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^ Vir andern
Seit dem Anfang dieses Jahres haben wir auchin unserer Zone wieder politische Parteien . DieMänner und Frauen , die schon vor 1833 politi¬

schen Parteien angehört haben, werden sich auch
jetzt wohl wieder zum größten Teil einer Partei
angeschlossen haben Wir andern , die wir uns bisher

nicht dazu entschließen konnten , werden oft ge¬drängt , uns ebenfalls zu einer dieser Parteien zubekennen . Aber viele von uns sträuben sich da¬
gegen Ein Teil, weil er. nachdem die vor 1933
bestehenden Parteien sich gegenüber der NSDAP
nicht durchgesetzt haben und die von dieser Parteiausgeübte Tyrannei uns in Unglück und Schandegeführt hat . nun überhaupt nichts mehr von Par¬teien wissen will Ein anderer Teil weil er sich
nicht durch feste Bindung an eine Partei in seiner
Bewegungsfreiheit einengen lassen, sondern sich
seine Freiheit wahren und von Fall zu Fall dieseoder jene Partei wählen will, je nachdem welcheStellung die verschiedenen Parteien zu den geradeim Vordergrund stehenden Problemen einnehmenBeides ist verständlich , und auch in den sogenann¬ten alten demokratischen Staaten gehört ja längst
nicht jeder Wahlberechtigte einer politischen Par¬tei an.

Wir andern , die wir uns keiner Partei ange¬
schlossen haben, halten uns deswegen nicht für
Menschen geringerer Art als die Parteimitglie¬der Wir bemerken aber neuerdings daß die poli¬
tischen Parteien durch Gesetz oder Verordnung bei
mancherlei Dingen eine Vorzugsstellung erhalten
lz . B im Säuberungsgesetz und bei der Prüfungder Wählerlisten) , die kaum ihrer Mitgliederzahlund einem daraus ableitbaren Geltungsanspruch
entsprechen dürfte. Es war vor 1933 üblich, daß bei
der Berufung in Ehrenämter das persönliche An¬
sehen und nicht die Zugehörigkeit zu einer politi¬
schen Partei den Ausschlag gab Es ist zu wün¬
schen , daß man zu dieser guten alten Tradition zu¬
rückkehrt Bei dem großen Mangel an charakter¬
vollen und kenntnisreichen Personen , den wir
heute haben, darf nicht von vornherein grundsätz¬
lich ein großer Kreis unbelasteter Männer und
Frauen von jenen Aemtern ausgeschlossen werden
Es wird sich ohnehin niemand dazu drängen.

Das ist das eine , das einmal gesagt werden
muß. Und nach ein zweites Am 15 . September
sollen in Südwürttemberg die Gemeinderatswah¬
len stattfinden Vor dem ersten Weltkrieg spieltenbei diesen Wahlen die politischen Parteien eine
geringe Rolle. Erst nach 1918 wurde das Schema
der bei den Reichstagswahlen auftretenden politi¬
schen Parteien auch auf die Gemeinderatswahlen
übertragen , mehr aus Machtansprüchen der Par¬
teien als aus einem sachlichen Bedürfnis . Denn
die Gemeinderäte haben sich weniger mit politi¬
schen als mit wirtschaftlichen Fragen zu befassen
Jetzt steheii wir wieder vor den ersten wirklichen
Wahlen „Wir andern"' müssen im Interesse der
Sache wünschen daß bei diesen Wahlen nicht die
Zugehörigkeit zu einer politischen Partei das Ent¬
scheidende ist sondern , daß es möglichst Persön¬
lichkeitswahlen sind , d h daß die Bürger von der
Möglichkeit Gebrauch machen . Männer und Frauen
ihres Vertrauens zu wählen ohne Rücksicht darauf ,
ob diese einer Partei angehören oder nicht.

Bei den Wahlen in Nordwürttemberg ist das
dadurch geschehen, daß sich für die Gemeinderaks-
wahlen „freie Wählergemeinschaften" bildeten , die
das Recht hatten. Wahloorschläge für Leute ihres
Vertrauens einzureichen Etwas Aehnliches sollte
auch bei uns geschehen Eine andere Möglichkeit ,
die allerdings eine große Selbstlosigkeit der Par -
teien voraussetzt , wäre die daß auch die Parteien
in ihre Wahloorschläge an aussichtsreicher Stelle
Nichtparteimitglieder aufnehmen. Auf jeden Fall
muß es aber dahin kommen , daß dem Gemeinde¬
rat nicht nur Parteimitglieder angehören.

Die politischen Parteien werden aus diesen Zei¬
len vielleicht schließen, daß ich ihnen feindlich ge¬
genüberstehe Das ist nicht der Fall . Ich sehe ihre
Aufgabe allerdings nicht darin , daß sie etwa alle
Macht - und Vertrauensstellungen in Ländern und
Gemeinden besetzen, sondern mehr darin , daß sie
die politischen Probleme diskutieren und in der
Oeffentlichkeit von allen Seiten beleuchten , so daß
der Wähler sich ein Bild von den Folgen der Ent¬
scheidung machen kann , zu der er durch seinen
Stimmzettel beiträgt . kr ->r-««r vr. e . k-mk-

Einen Standpunkt soll man haben und dabei doch
stetig Fortschritte machen : man hat « nicht leicht .

WoikxLllZ ? klei6srer

Oie Kessmte kiisen- uncl Ltstilinrlu strie von cleo Lriteo übernommen
Ein bedeutsamer Beschluß zur endgültigen Aus- 1

schaltung der deutschen großindustriellen Kriegs- )treiber wird aus Berlin gemeldet :
Die britische Militärregierung für Deutschlandhat die gesamte deutsche Eisen , und Stahl¬industrie in der britischen Zone Deutschlandsübernommen. Der britische Beschluß wurde demalliierten Kontrollrat in Berlin vom Oberkomman¬

dierenden der britischen Truppen in Deutschland ,Marschall Douglas , bekanntgegeben . In der
amtlichen britischen Erklärung heißt es , die Be¬
schlagnahme sei aus drei Gründen erfolgt. :

erstens soll die Produktion der Industrie auf das
Friedensniveau verringert werden.

zweitens soll die Konzentration wirtschaftlicher
Macht in den Händen großer Gesellschaften ge -
brochen werden,

drittens soll die Industrie neu organisiert wer¬den .
Die von der Beschlagnahme betroffenen Firmenwerden den früheren deutschen Privateigentllmernnie wieder zurückgegeben werden .Die meisten Direktoren der Firmen befinden sich in

alliiertem Gewahrsam, weis sie in dem Verdacht
stehen Kriegsverbrecher zu sein . Viele von ihnensollen in einem zweiten Nürnberger Prozeß ab¬
geurteilt werden

Die Kohlenindustrie, die Kruppwerke und dieJG . -Farbenwerke stehen bereits unter britischerKontrolle. Die Arbeit der beschlagnahmten Betriebe
wird unter der Leitung der britischen Militär¬

regierung fortgesetzt. Die Leitung erfolgt durch eine
Körperschaft . Der Kontrolleur und das Per¬
sonal sind bereits ernannt worden. Die Kontrolle
hat ihren Sitz in Düsseldorf .

Mit der Beschlagnahme dieser Betriebe und der
zukünftigen Leitung durch eine Körperschaft be¬
ginnt ein neuer Abschnitt der wirtschaftlichen Ar¬
beit im größten deutschen Industriegebiet.

*
Der britische Staatsminister Hynd sagt , die Zu¬

kunft der Eisen , und Stahlindustrie hänge von der
Zukunft Deutschlands ab . Bisher habe es noch
keine deutsche Behörde gegeben , die die Verwaltung
übernehmen könnte . Die industrielle Produktion in
der britischen Zone betrage nach bisherigen Schät¬
zungen 25 bis 30 Prozent dos un Potsdamer Ab¬
kommen festgelegten Maximums . Das dringendsteGebot der Stunde sei die Erhöhung der Kohlen¬
produktion.

kün krnnrösisrjrer kuln -xelilet -? lllll
Paris . Das französische Jnformationsministe -

rium veröffentlicht einen umfassenden Plan zur
Umgestaltung des Ruhrgebietes zu einem
internationalen Gebiet mit 5—6 Millionen Ein¬
wohnern Das Gebiet soll von einer internatio¬
nalen Körperschaft unter Mitwirkung von Deut¬
schen verwaltet werden. Es soll von einigen Mäch¬
ten militärisch besetzt werden Die nördliche Grenze
soll entlang der Lippe verlaufen und dann in
Richtung auf Köln abbiegen.

UrnKeladene londoner » fallen da8 ^ Vort
Oesteri -oled wünsclit io Priest freien AnennL rum Mttelrueer

Auf der Pariser Friedenskonferenz haben zuBeginn der Woche die Kommissionen für politischeund wirtschaftliche Fragen sowie militärische An¬
gelegenheiten getagt. In den letzten Vollsitzungen
sind die Vertreter der eingeladcnen Nationen zumWort gekommen .

Im Vordergrund des Interesses standen die Aus¬
führungen des österreichischen Außenministers DrGrub er über S ü d t i r o l . Wenn Südtirol bei
Oesterreich bliebe dann würde der Freundschaftmit Jailien nichts mehr im Wege ' stehen .

"Zum
mindesten müsse aber eine Aufhebung der Ent-
nationalisierungsmaßnnhmcn gegenüber der deut¬
schen Bevölkerung in Slldtirol erfolgen. In dem
Gebiet das im Vertrag von St . Germain zuItalien gekommen sei hätten nur fünf ProzentItaliener gewohnt Oesterreich sei bereit. Italien die
volle Nutzung der Anlagen und Einrichtungen, die
von ihm in Südtirvl geschaffen worden seien , zu¬
zubilligen. Andererseits bestehe für Oesterreich die
Notwendigkeit über Triest einen freien Zugang
zum Mittelmeer zu erhalten.

Der albanische Ministerpräsident fordert
die Teilnahme seines Landes als gleichberechtigtes

Mitglied an der Friedenskonferenz und das Recht,den italienischen Friedensvertrag mitunterzeichnen
zu dürfen. Der Vertreter M ex

'ikos plädiert für
haldige Aufnahme Italiens in die UN . Der ägyp¬
tische Vertreter wünscht die Unabhängigkeit Li-
byens und möchte das dortige italienische Eigen¬
tum als ägyptische Reparationen beanspruchen .
Schließlich meldeten Iran und -Kstba die For¬
derung nach Teilnahme an der Konferenz an.

In der Sitzung des politischen und territoriales
Ausschusses -für Jtalst -mstmtmeme AlllMtachrdbrdas italienische Memorandum statt . Nur der Ver¬
treter Brasiliens sprach dafür Der Abänderungs¬
vorschlag für den Fricdensvertrao wurde abgelehnt.Eine Unterkommission der Friedenskonferenz ist
über das Statut von Triest teilweise einig ge¬worden u a über die Teilnahme Rußlands . Groß¬
britanniens , Frankreichs, Amerikas. Jugoslawiens
und Italiens am Verwaltungsrat . lieber die Aus¬
dehnung des Freihafengebietes von Triest ist noch
keine Uebereinkunft getroffen.

Der südafrikanische Ministerpräsident Feldmar¬
schall Smuts hat sich zur Teilnahme an der
Friedenskonferenz aus dem Luftwege nach Paris
begeben .

1,0 ^ bäväeruiiKsvorsc ^iIügs
Paris . In der französischen Nationalversamm-

lung hat die Aussprache über die neue französische
Verfassung begonnen. Dazu liegen etwa 150
Abänderungsvorschläge vor , die sich besonders auf
die Stellung des Staatspräsidenten und die Macht¬
befugnisse der zweiten Kammer beziehen . Der Mi .
nister für nationale Wirtschaft de Menthon hat
in einer Rede erklärt, die Lohnerhöhung inner¬
halb der von der Regierung festgelegten Grenzen
werde zu keiner Preiserhöhung führen.

voll Protestnoten
Washington . In einer Note der Vereinigten

Staaten an Jugoslawien wird Genugtuung für
den Abschuß amerikanischer Flugzeuge über jugo -
slawischem Gebiet verlangt . Die aus jugoslawischem
Gebiet notgelandeten und festqenommenen Flug-
zeugbesatzungen sollen sofort sreigelassen werden.
Amerika wird andernfalls den Sicherheitsrat der
Vereinten Nationen anrufen

Diese amerikanische Note ist die Antwort auf
einen Protest Jugoslawiens wegen der Grenzver¬
letzungen durch amerikanische Flugzeuge. Die Ver-
einigten Staaten behaupten, daß es sich nur um
unbewaffnete Passagierflugzeuge gehandelt habe.
Vom 16 . Juli bis 8. August sind nach jugoslawi¬
schen Angaben 172 unerlaubte Einflüge erfolgt.

Oie Osräsllellellkraz «
Ankara . Der türkische Ministerpräsident hatdie Bereitwilligkeit der Türkei erklärt, an inter¬

nationalen Besprechungen über eine Abänderungdes Vertrages von Montreux teilzunehmen. Vor.
aussetzung dafür sei aber, daß die Unabhängig¬keit der Türkei nicht angetastet werde .

London . Großbritannien und USA . haben der
Sowjetunion Noten zur Dardanellenfrage über¬
mittelt.

Moskau . Radio Moskau verbreitet Mittei¬
lungen der „Prawda "

, wonach die türkische Regie-
rung deutschen und italienischen Schiffen währenddes Krieges die Durchfahrt durch die Dardanellen
gestattet hat . Während des Krieges sei ein deut¬
scher Admiral Kommandant in den türkischen Bin -
nengewässern gewesen .

lesillt »k
Kairo . Die ägyptische Abordnung hat die bri¬

tischen Gegenvorschläge zum englisch-ägyptischen
Räumungs - und Bündnisvertrag einstimmig ab¬
gelehnt . Die wochenlangen Bemühungen der eng¬
lischen Regierung, mit Aegypten zu einem Ueber -
einkommen zu gelangen, sind damit fehlgeschlagen .
Doch ist anzunehmen, daß weitere Besprechungen
erfolgen werde».
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trauen und ? oIi1ÜL
Voll Llltoll Laster

Bei den kommenden Wahlen in der französischbesetzten Zone Südwürttembergs ist ein Haupt¬faktor zu beachten , der stark ins Gewicht fällt - d i eFrauen .
Wie war es denn in früheren Zeiten? Die Frauhatte das Wahlrecht, machte davon so gut es gingGebrauch, kümmerte sich aber im übrigen nicht umpolitische Dinge. Sie überließ die Politik und wasmit ihr zusammenhing, den Männern .Das wurde mit einem Schlag anders, als der"große Führer " das tausendjährige Reich schuf .Und zwar deswegen anders , weil die Frau ja erstnn Dritten Reich „geachtet und geehrt " wurde,E 5? ' s? ch°r so schön in der Propaganda hieß . InE !s, . ?chreit wurden die Frauen aus bevölkerungs¬politischen Gründen umschmeichelt, man gaukelteihnen einen Zustand vor , der gar nicht vorhanden

^ ?r, z . B daß jetzt im Gegensatz zu früher derStaat die Versorgung und die soziale .Betreuung"
Familie übernehme. Cs wurden Kinderbei-"" iEn,fur Kinderreiche gewährt, es gab Steuer -

ermaßlMng , ja sogar Auszeichnungen für kinder¬reiche Mutter und diese und jene schönen Einrich¬tungen. Wenn man aber genau hinsah , so war
orc soziale Vetreuungsaktion ein großer-vtuff. Mit der einen Hand gab man, mit der an-o ^

^su Hand nahm man wieder das Doppelte : je"" E einer schönen Ausrede was Haupt ,fachlich in den Kriegsjahren der Fall war . Undgerade die letzten Kriegsmonate brachten denFrauen durch die fortwährenden Fliegerangriffeoie schwerste Belastungsprobe ihrer Nervenkraft.-O^ ch^ .rwllbrachten sie wahre Heldentaten, selbst¬verständlich unter großen Opfern an Leib undSeele.
Wie steht es nun heute um die Frau , seitdemdas „goldene Zeitalter für Mutter und Kind " ver-Ichwunden ist? Der verlorene Krieg der Naziban-d ' ten hat die meisten Frauen in namenloses ElendUnglück und Not gestürzt . Da fehlt der Mann , dorto^r Bräutigam , der Sohn , der Bruder , die gefallenoder Krüppel oder in Gefangenschaft sind. Infolge »dessen ist manche Frau in schwere soziale und

wirtschaftliche Bedrängnis geraten. Der völligbankrotte Staat kann nicht sofort Hilfe leisten ,
^ rissen sich erst wieder geordnete Verhältniffeer den

Frauen und Mädchen kommen füroie Gründung eines eigenen Hausstandes über¬haupt nicht in Veracht da der Krieg unter denun besten . Mannesalter " befindlichen SöhnenDeutschlands furchtbar aufgeräumt hat . Darausergibt sich daß viele Frauen eine vollständige Um -ftcllung ihrer seitherigen Lebensweise vornehmenmüssen. Durch den Ausfall der Kriegsunterstützungsmd sie gezwungen, ihren Unterhalt selbst zu ver-dienen .
Durch diese Einschaltung der Frau in den Pro¬duktionsprozeß steht sie schon mitten drin im Ge -

schehen der Zeit. Sie muß sich wobl oder übelauch für die politischen Ereignisse interessie -ren.
Die Frauen , ob bewußt oder unbewußt , habenöfters politische Entscheidungen Herbeigesührt festsie das Wahlrecht besitzen : durch ihren Stimm -zettel bei den Wahlen . Auch bei den im nächstenMonat bei uns stattfindenden Wahlen liegt unterden veränderten Verhältnissen, das Schwerge -^ r E n tscheidung bei den Frauen .Sie müssen wissen , um was es geht! Sie müssenteunehmen am politischen Leben der Gegenwart,mit dem sie durch den totalen Zusammenbruchun -feres Vaterlandes nun so eng in Berührung ge -kommen sind.
Die Frau mit ihrer natürlichen Logik , mit ihremlEfunden Menschenverstand , mit ihrer Opferbereit,schaft, die sie in vielen Lebenslaaen bewiesen hatist es woh, wert, daß sie auch in der Politikeine Rolle spielt . Deshalb muß der kommendeStaat der Frau zu ihrem Recht verhelfen : durchunbedingte Verwirklichungder Forderunoen , die sie

aal - Tatsachen erheben kann . Mit einemWort : Wir brauchen die Gleichberechtigung
nD ' ro u in wirtschaftlicher und politischer Hin .lur die im Erwerbsleben stehenden Frauengleichen Lohn für gleiche Arbeit, wenn sie Män -nerarbeit verrichten: tn ollen sozialen Cinrich -tungen das gleiche Recht und den gleichen Schutz,oamit die Frauen sich als vollwertige Glieder imneuen Staat füblen können Es ist beute einlach
L!!?E Selbstverständlichkeit daß die Frau , ibren- kahlgkelten entsvrechend . Zutritt zu allen Po .l '" Emen >u Staat und Wirtsibaft bekommen muß.Das sind wir den Frauen schuldig, die seit dem
Zusammenbruch eine so schwere Last zu tragennaben, und die in den kommenden Zeiten des Auf¬baues mithelfen müssen , dem Staat Form undInbalt zu geben

Werden die Frauen die Folgerungen darausziehen , nach diesem größten Blutbad aller Zeiten,in dem die Kinder für eins verbrecherische Ideegeopfert werden mußten? Wird setzt auch für »n-
sere Frauen die Zeit kommen , in der kis ihre Kinderlur einen demokratischen und sozialistischen Staaterzieben können und nicht mehr für einen völker¬mordenden Krieg?

Die Frauen haben es inderkandAuf sie kommt es an Sie wüsten den *2^ -» -ndie Zukunft richten und mildesten an p-v "
lichung der lür sie so dringenden Vrabl-n, - "
wird aucb für die Gesamtheit des deutschen V " .' sein glücklicheres Zeitalter anbrechen .

Rill Nurllberxer Ooscuinelltellwerst
In vier Sprachen wird eine zwanzigbändiqe

Ausgabe der wichtigsten Verhandlungsprotokolleund Dokumente des Nürnberger Prozesses ver¬
öffentlicht werden, die besonders für Juristen be¬
stimmt ist.
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Wer im letzten Kriegsjahr vom Rand des Spai-
chinger oder Balinger Heubergs nachts hinab-
schaüte, sah überall aus dem Dunkel die grellen
Lichter der Scheinwerfer der Konzentrationslager
leuchten, deren Häftlinge in den Oelschieferwerken
arbeiten mußten. Diese Lager waren weder ge¬
heim noch versteckt, und die Häftlinge arbeiteien
oft zusammen mit deutschen Arbeitern in den Wer¬
ken . Durch schwere Arbeit, völlig unzulängliche
Ernährung und brutale Behandlung durch die
SS .- Wachen sind in diesen Lagern Tausende und
Abertausende zugrundegegangen. Mit echt deut¬
scher Gründlichkeit ist in den Lagern über die To¬
desfälle Buch geführt worden, so daß heute ziem¬
lich genau die Zahl der Toten festgestellt werden
kann . Es handelt sich meist um Polen , Russen ,
Tschechen, Holländer, Franzosen und Deutsche, die
als politische Gefangene aus andern Lagern für
diese Arbeitskommandos abgestellt worden waren.
Als Todesursache werden hauptsächlich Körper¬
schwäche , Tuberkulose und Brand angegeben: häu¬
fig finden sich aber auch die Angaben „auf der
Flucht erschossen" , „bei tätlichem Widerstand er¬
schossen " und „Selbstmord"

. Die Leichen sind an
abgelegenen Stellen verscharrt worden.

Ein solches Massengräberfeld wird nun in der
Nähe von Schömberg aufgedeckt. Es enthält die
Leichen von rund 2060 Häftlingen des Konzentra¬
tionslagers Schömberg.

In feierlicher Weise wurde in Gegenwart vieler
hoher französischer Offiziere die Aufdeckung des
Leichenfeldes begonnen. Eine französische Ehren-
kompägnie nahm Aufstellung vor dem Fahnen¬
mast , auf dem die Trikolore gehißt und dann in
feierliche Zeremonie als Zeichen der Ehrfurcht vor
den hier ruhenden Opfern eines grausamen Regi¬
mes auf Halbmast gefetzt wurde.

Das KZ.-Lager Schömberg ist im August 1944
angelegt worden. Die Häftlinge mußten zuerst hin¬
ter Stacheldraht unter freiem Himmel auf der Erde
schlafen, später bekamen sie Zeltplanen , und
dann wurden Baracken gebaut. Obwohl die Werke
für jeden beschäftigten Häftling 3 RM . zahlen
mußten, waren Ernährung und Bekleidung derart
ungenügend, daß die Zahl der täglichen Todes¬
fälle nach kurzer Zeit bereits auf zehn anstieg .
Rund sechzig Prozent aller im Lager Schömberg
untergebrachten Häftlinge sind ums Leben gekom¬
men .

Von den 18—20 000 Häftlingen in den Oel¬
schieferwerken der Kreise Rottweil und Balingen
find mindestens 7—8000 zugrundegegangen: für
Schömberg rechnet man mit rund 2000 Toten, von
denen 1753 namentlich bekannt sind, für Bisingen
mit 1000 bis 1500 und für Schörzingen mit rund
800. Wie uns ein in der Nähe des Lagers woh¬
nender Gewährsmann berichtete , waren von 800
ausländischen Juden , die im November 1944 nach

Llllömberz, Xreis Lslingen
Schömberg verschleppt worden waren , bereits im
Januar 1945 nur noch 200 am Leben .

Die Häftlinge waren auch bei strengster Kälte
nur mit ihren dünnen Zebraanzügen bekleidet,
ohne Hemd und Unterwäsche ; ihr Schuhwerk be¬
stand nur aus groben Holz - oder Stoffschuhen .
Aber nach dem Zusammenbruch fand man im La¬
ger große Mengen neuwertigen Schuhwerks und
warmer Kleidung!

Die armen Menschen hatten den sicheren Tod
vor Augen und versuchten sich immer wieder durch
Flucht zu retten. In organisierten Menschenjagden
wurden sie wieder eingefangen und im Lager vor
den übrigen Häftlingen gehängt. An einem Tage
sind einmal zehn Häftlinge gehängt worden, weil
sie Kartoffelschalen gestohlen hatten. Vor dem Ein¬
marsch der französischen Truppen wurde das La¬
ger geräumt : die überlebenden Häftlinge in ver¬
schlossenen Viehwagen nach Dachau verfrachtet;
während der ganzen Reise blieben sie ohne Nah¬
rung .

Die Leichen der zugrundegegangenen Häftlinge
wurden zuerst in Papiersäcken verscharrt. Später,
als die Zahl der Toten zu sehr anstieg . wurden sie
nackt in notdürftig ausgehobene Gruben geworfen
und so wenig mit Erde bedeckt , daß einzelne Glied¬
maßen heraüsragten . Die Leichen wurden in einer
Holztrage transportiert, im Winter wurden sie
einfach an einer Schnur über den Schnee geschleift.
Nun werden sie in Gegenwart von Aerzten durch
deutsche Kriegsverbrecher ausgegraben und dann
in einem Ehrenfriedhof beigesetzt.

All dies hat sich mitten in Deutschland , mitten
unter uns ereignet. Die Bauern sahen von den
umliegendenFeldern aus die grausigenTransporte ,
und ihr Vieh schreckte vor der verpesteten Luft zu¬
rück . Die Leute begegneten den Häftlingen, die zur
Arbeit oder ins Läger getrieben wurden, sie kann¬
ten die unfaßbaren Lebensbedingungen und sahen
sich manchmal von fast verhungerten Flüchtlingen
um Brot und Versteck angefleht. Viele Einwohner
haben sich durch barmherzige Gaben an die Häft¬
linge den folgenschweren Zorn der vertierten SS .»
Wachen zugezogen . Trotzdem ist über den weiteren
Bereich der Oelschieferwerke hinaus kaum etwas

von den dort begangenenGreueln bekannt geworden.
Niemand will heute für die an unschuldigen

Menschen begangenen Untaten verantwortlich sein
oder sie nur gekannt haben. Aber die Lagerkom¬
mandanten und SS - Wachen , die für all diese
Scheußlichkeiten verantwortlich sind, haben mit den
Bewohnern der umliegenden Dörfer verkehrt und
sich oft mit ihren „Heldentaten" gebrüstet .

Wer eine böse Tat verschweigt , macht sich zum
Mitwisser und damit zum Mitschuldigen . Wir alle
haben gewußt und geschwiegen. Nun müssen wir
die Folgen tragen . U . L.

^oäesstrske kür ziiüisesie lerroristes
Jerusalem . Von 22 jüdischen Jugendlichen,

die der „Stern-Bewegung angehören und an
einem Ueberfall auf die Eisenbahnwerkstätten von
Haifa beteiligt waren , sind 18 zum Tode verurteilt
worden. Vier angeklagte Mädchen haben lebens¬
längliches Gefängnis erhalten. Der Urteilsspruch
mußte im Gefängnis von Akron verlefen werden,
weil die Angeklagten Obstruktion getrieben hatten,
so daß das Gerichtsverfahren in ihrer Abwesenheit
vor sich gehen mußte.

Die Londoner Palästinakonferenz ist
auf Anfang September verschoben worden. Es ist
immer noch nicht gelungen, eine Verständigung
über die Frage der jüdischen Vertretung zu er¬
zielen . Die sieben arabischen Staaten, die in der
Konferenz vertreten sein werden, holten an ihrem
Beschluß fest, sich nicht mit den jüdischen Vertre¬
tern an den gleichen Verhandlungstisch zu setzen .
Man will deshalb getrennte Konferenzen mit Ju¬
den und Arabern abhalten.

Washington . In einer Erklärung zur Pa¬
lästinasrage gibt Präsident Truman der Hoffnung
Ausdruck , daß die bevorstehenden Besprechungen
zu einer Lösung des Palästinaproblems führen
möchten . Im Interesse Palästinas müßten die Ver¬
handlungen im Geiste gegenseitigen Entgegenkom¬
mens geführt werden.

Oie keüienäe DVirtscstuktseinIleit
Berlin . Im Juni -Monatsbericht des Generals

McNarney wird darauf hingewiesen , daß der
Stillstand in den Bemühungen zur Errichtung zen¬
traler Verwaltungskörper m Deutschland für die
Industrien in der amerikanischen Besatzungszone
Deutschlands entmutigende Zukunftsaussichten ge¬
schaffen habe . Die Beschränkungen des Interzonen¬
handels feien ein großes Hindernis bei den Be¬
mühungen, den vorgesehenen Produktionsstand zu
erreichen .

In Bad Kissingen sind die Landwirt¬
schaftsminister und wirtschaftlichen Fachleute der
amerikanischen und britischen Besatzungszone zu
Besprechungen wirtschaftlicher Fragen , die mit dem
geplanten Zusammenschluß der amerikanischen und
britischen Zone aktuell geworden sind, zusammen¬
getreten.

Auch in Minden in Westfalen haben Bera¬
tungen der amerikanischen und britischen Sachver¬
ständigen über die wirtschaftliche Vereinigung der
beiden Zonen begonnen .

Oss Llläe des Miitsrisinus
Berlin . Im Alliierten Kontrollrat ist das

Gesetz Nr . 34 über die Auflösung der Wehrmacht
unterzeichnet worden. Es setzt fest , daß die deut¬
schen Kriegsministerien, die deutschen Land- , See-
und Luftstreitkrästemit allen ihren Organisationen,
Stäben und sonstigen Einrichtungen, der General¬
stab . das Offiziers - und Reseroeöffizierskorps, die
Militärschulen, die Vereinigung ehemaligerKriegs¬
teilnehmer und alle anderen militärähnlichen Or¬
ganisationen aufgelöst und als illegal erklärt wer¬
den . Die Neubildung derartiger Organisationen ist
ungesetzlich. Das gesamte Eigentum aller Organi¬
sationen unterliegt der Beschlagnahme .

Die französische sozialistische Partei beruft für den
27. und 28. August eine internationale
Sozialistenkonferenz nach Paris ein, auf
der die spanische Frage im Vordergründe stehen wird.

In einer Eingabe , dis 879 Unterschriften aufweist,
fordern angesehene Persönlichkeiten des englischen
öffentlichen Lebens die baldige Freilassung der in
England befindlichen deutschen Kriegsgefangenen.

Der kanadische Ministerpräsident Mackenzie
King hat Berlin einen zweitägigen Besuch abge¬
stattet und ist aus dem Luftweg in Nürnberg ein-
getrosfen .

Die Tschechoslowakei hat die spanische Exil¬
regierung Girat anerkannt.

Polen hat in London dagegen protestiert , daß
demobilisierte polnische Soldaten der Armee Anders
nach wie vor dem englischen Militärgesctz unterwor¬
fen seien .
' USA . und England fordern in einer Note an

Polen ungehinderte freie Wahlen.
Amerika hat Italien um die Aufnahme von

25 099 Juden ersucht.
Eine norwegisch - russische Kommission hat

die neue Zwcihundertkilometerqrenzezwischen Nor¬
wegen und der Sowjetunion festgelegt.

In Australien finden am 28. September
Parlamentswahlen statt .

einmal Quirle und OürinZ
Nürnberg . Auf Antrag seines Verteidigers

vernahm das Gericht nochmals den ehemaligen
Reichsbankprästdenten Funk, der behauptete, über
die von getöteten KZ.-Häftlingen stammenden
Gold - und Devisendepots der Reichsbank „nichts
ewußt" zu haben. Funk blieb auch im Kreuzver-
ör bei dieser Behauptung , so daß der amerikani¬

sche Ankläger mit den Worten schloß : „Es waren
goldene Zahne von »rmordeten Juden in Ihren
Depots und Sie wußten nichts davon. Sind Sie
überhaupt sicher, daß Sie Präsident der Reichs¬
bank gewesen sind?"

Dr . Servatius als Verteidiger der Politischen
Leiter will den Nachweis erbringen, daß die Ju¬
denvernichtung von höchster Stelle aus verschleiert
und die Erziehung dex SA. „auf dem Boden des
Christentums" aufgebaut worden sei . Der Vertei¬
diger der Gestapo , Dr . Merkel, erklärte, daß die
Zähl der Notdienstverpflichtetenbei der Gestapo
Ende 1944 rund 10 000 Personen betragen habe:
auch sei im Frühjahr 1944 die geheime Feldpolizei
in die Gestapo übernommen und „befehlsgemäß"
zum Schweigen verpflichtet worden.

Auf Antrag seines Verteidigers erschien dann
Göring nochmals im Zeugenstand und erklärte,
er sei Präsident des von ihm geschaffenen Reichs -
sorschungsrates gewesen , lieber hie Experimente
des Luftwaffenarztes Dr . Rascher in Dachau sei er
nicht informiert gewesen .

Im Kreuzverhör des britischen Hauptanklägers

behauptete Göring, „nicht über die Details" der
vom Reichsforschungsrat erlassenen Befehle orien¬
tiert gewesen zu sein . Auch als ihm ein Dankbrief
General Milchs an die SS . für die Hilfe bei den
Luftwaffenexperimentenin Dachauvorgelegtwurde,
bestritt Göring , daß die Experimente von der Luft¬
waffe durchgeführt wurden. Auch über die Kälte¬
versuche und Experimente zur Trinkbarmachung
von Salzwasser will er nichts gewußt haben. Im¬
merhin mußte er zugeben , daß im Kriege „selbst¬
verständlich " solche Versuche durchgeführt worden
seien.

Cr betonte, sein Name, sein Amt und seine Titel
seien ohne sein Wissen unter Dokumente und Briefe
gesetzt worden. Der britische Ankläger erklärte dar¬
auf : „Um es kurz zu machen . Sie benützen also als
Ausrede die Gummistempelentschuldigung !"

8ek ist ruretchilunxskülüx
In einem endgültigen Bericht über die Zurech¬

nungsfähigkeit des Ängeklagten Rudolf Heß er¬
klärt der psychiatrische Sachverständige Dr . Gilbert,
daß sich Heß in einem Zustand geistiger Depression
befinde und unter „Gedächtnisschwund progressiver
Art" leide . Doch sei Heß nicht „verrückt " und könne
vom strafrechtlichen Standpunkt aus für voll zu¬
rechnungsfähig gelten .

Die Deutschen können das Befehlen und das Ge¬
horchen nicht lassen , und es ist schwer zu bestimmen ,
woran sie am meisten Vergnügen finden. öör»e

In einem Brick » sc !, Ocutkttlland bst <! ie smeri -
Maniscli « ScbriklsleUerin Lesrl 8 . Buck , kleren Bü -
elier über Okins ancki bei » ns bekannt sind , von
<ier Zusammenarbeit der Ontgewillten in allen
Ländern der IVelt xesproftien uucl rite Oeutsebcn

anlgeloräert , an den : gemeinsamen Larnpl teiOn -
nebmen .

„ VLas einen im Olauben an die Alenscbbeit be¬
stürmt " , sagt diese Lra » , „ ist <Iie Tatsaebe , dall wir
alle clen gle

'nlien ziakstab kür das anlegen , was
ein Vliesen als „ gut " kenn/ .eicbnet . Lin guter iVIann
in Oeutsttiland ist aueb ein guter dlann in Ame¬
rika , unck ein gütiger Oblnese ist «lieselbe Krt von
kersönlicbMeit wie ein gütiger 1 - paner . Oie Outen
aller Völker sind durfti eine natürlicbe Briider -
s <1,akt miteinander verbunden , denn die Oeeetze
der Ollte sind sebr einkacki ."

Ls ist möglich , dall von dem unaukkalligen ILirksn
der Outen in allen Ländern das Leben der hlenscb -
beit getragen wird wie der Oang einer LcbweiaerLlbr
von den Ldelsteinen , »uk denen ibr ^ erk rubt .
Ibr Oasein verbindet die V^elt , denn das Oute ist
nacb einer Aleinung Ooetbes unabhängig vom Be¬
kenntnis der dlenscben und ihren wechselnden Be¬
gründungen :

4 !s ob das suk Rainen ruhte ,
It ' as siftl schweigend nur entkaltet —
Lieb ist doch das 8 <höne , Oute ,
IVie es sich aus Oott gestaltet .

V . X.

6ute weiten kür lftärcler
Oldenburg . Vor dem britischen Militärgericht

stehen der ehemalige Gefreite Willi Herold und
13 weitere Angeklagte wegen gemeinsamen Mords
an 98 Insassen des Militär,schen Straflagers Aschon-
dorfer Moor im April 1915. Herold hatte sich dabei
eine Hauptmannsuniform angezogen und behauptet,
er habe vom Führer den Auftrag, ein Standgericht
abzuhalten. Die zu Erschießenden wurden von ihm
beliebig aus angetretenen Gruppen herausgesucht .
Der Massenmörder war bereits im Mai 1945 von
einem deutschen Marinegericht wegen Amtsanmaßung
und Mord zum Tode verurteilt , aber dann von der
SS . wieder befreit worden und seinem Beruf als
Schornsteinfeger nachgegangen, bis er von den Alli¬
ierten in Wilhelmshaven wieder verhaftet wurde .

Lüneburg . Vor einem britischen Militärgericht
läuft ein Prozeß gegen ehemalige SS .-Leute und
Polizeibeamte unter Führung eines dänischen Staats¬
bürgers namens I e p s e n , die Anfang 1915 mehrere
hundert Neuengammer KZ .- Häftlinge nach unmensch¬
lichen Mißhandlungen in Lüneburg erschossen oder
erschlagen haben .

Dnvei krönen
Die „Neue Zeitung" in München berichtet von

einer Dame, die aus der Berliner Dienststelle des
Hauptausschusses „Opfer des Faschismus" erschienen
sei und als Opfer des Faschismus anerkannt werden
wollte. Sie hoffe dann, ihr beschlagnahmtes Rittergut
freizubekommen , um dort andere Opfer des Faschis¬
mus unterzubringen.

Der Name der Dame war Frau Schacht , und
als man sie etwas erstaunt fragte , wieso und warum,
erwiderte sie : Mein Mann ist doch ein Opfer Hitlers .
Er hat alles doch gar nicht gewollt . Er war doch
eigentlich gar nicht so eingestellt.

Betriebsräte in der Östrone
Die „Berliner Zeitung" berichtet über die Ergeb¬

nisse der Betriebsrätewahlen in der russischen Zone,
die unter Leitung des FDEB . durchgeführt worden
sind. Etwa ein Fünftel der Gewählten sind Frauen
und etwa ein Drittel (34 Prozent) ist parteilos ,
was „davon zeugt, daß die Gewerkschaften bei der
Ausstellung der Kandidaten nicht nach Parteizugehö¬
rigkeit fragten, sondern nach dem guten Grundsatz
verfuhren, nur die Besten und Bewährtesten vorzu -
jchlagen ".

Arbeitende geboren devorrnzt
Der Berliner Berichterstatter des englischen Reuter¬

büros, Hubert Harrison, hat in einem Bericht über
die Ernährungslage in Deutschland als Grund
für den Borsprung des Neuaufbaus in der Ostzone
das dortig« Rationierungssystem angeführt, das die
Arbeiter gegenüber den Nichtarbeitendestbevorzuge.
2n den Westzonen lege sich in der Bevölkerung man¬
cher die Frage vor : warum arbeiten, wenn wir die
Lebensmittelkarten auch so bekommen können ?

Den Bergarbeitern in der ostdeutschen Braunkohlen-
industrie , schreibt Harrison, „ sind jetzt zusätzliche Ra¬
tionen gewährt worden, durch die sie zu den best¬
ernährten Arbertern Europas gezählt
werden dürfen ".

klsrsaszeber and Lcdriktleiter : Will Bann » Hebsacker ,
Or . Lricb Lcbairer , Or . Lrnst dlüller , ktosencarie Ldntleu -

belni . stlkred Lekwen^er und ferner 8teinber §

Dar l.scksln lierUsMem ^oksims
lüine XovsIIe von UoIkLustav Haebler

4 . Fortsetzung
Aber das Bäumchen im Mondlicht gab keine

Antwort . Der Mann da unten jedoch fand dies
Schweifen seltsam . Er schüttelt« traurig sein Haupt ,
stieß einen Seufzer aus , und dann, nach einer
Weile , schloß er das vergebliche Zwiegespräch mit
den entsagenden Worten : „Du koannst fei ' nix
mochn !" und torkelte einsam in die Nacht hinaus . . .

Gerhart blieb noch eine kleine Zeit am Fenster
stehen, sehr nachdenklich. Dann ging er , zumal es
onfing, ihn zu frösteln , wieder in sein warmes
Bett, aber cs dauerte lange , bis der Schlaf kam
und seine Gedanken mit sanfter Hand von der
Stirne wischte.

Am nächsten Mittwoch hatte Johanna Ausgang.
Sie fuhr mit dem Rad . in das nächste Städtchen,
eigentlich war es mehr ein großes Dorf, aber zu¬
gleich ein beliebter und weithin bekannter Som¬
merkurort, anderer Art freilich als das Moorbad,
und so gab es dort schöne und vornehmeHotels und
viele Geschäfte mit Schnitzereien aus Holz und
aus Elfenbein und mit allerlei Reiseandenken , und
selbstverständlich auch größere Geschäfte , in denen
man hübsche, kleidsame und moderne Dinge oder
allerlei Trachtenzeug kaufen konnte . Auch Johanna
hatte einen kleinen Einkauf vor, aber dies war
nicht der einzige Grund zu ihrer Fahrt. Denn eine
Stunde nach ihrem Weggang hatte Herr Rumm
sich von seinen Kurfreunden verabschiedet , um mit
der Bahn in den nachbarlichen Kurort zu fahren.
Uls der Zug an der Station hielt , stand Johanna
schon wartend an der Sperre, und freudig begrüß¬
ten sich die beiden . Das Wetter schien schön zu
bleiben . Sie hatten verabredet, einen Spaziergang
nach einem nahegelegenen berühmten Kloster zu
machen .

Johanna hatte ihr Rad einstweilen eingestellt ,
und so wanderten sie zunächst gemächlich durch den
Ort , blieben an den Fenstern der Geschäfte stehen
und schauten sich die hübschen und verlockenden
ausgestellten Sachen an . So kamen sie auch an
ein Schmuckwarengeschäft , und da lag . zwischen

allerlei Ringen und Broschen eine kleine Hals¬
kette mit einigen Edelweiß, aus Elfenbein sorg¬
fältig geschnitzt, und es versteht sich, daß die hei¬
matlichen Blumen Johannas besonderes Entzücken
wachnefen. Gerhart fragte : „Möchtest du so ein
Kettlein ?"

Sie wehrte ab , aber schon war Gerhart an der
Tür. Johanna folgte auf sein Geheiß. Er kaufte
den Hellen Schmuck, und Johanna legte ihr Kett¬
chen mit dem goldenen Kreuz ab und das neue um .
Die kleinen Biumen lagen auf ihrer weichen , gelb¬
lichbraunen Haut , der Helle Schmuck stand ihr gut,
zumal sie ein sommerlich buntes Dirndl trug .

Dann schritten sie, in etwas rascherem Gang,
zum Dorf hinaus , dem kleinen Fluß entlang, an
dem dichte Weiden standen , von den Ufern breite¬
ten sich rechts und links satte Wiesen wenige hun¬
dert Meter weit, dann begannen die Berge an¬
zusteigen , sofort steil bis in die Höhe, wo der
Wuchs ihrer Bäume immer kleiner ward , um
ganz oben aufzuhören, und nur noch Stein und
Fels war. Zuweilen stand eine Bank am Weg —
die Landstraße lief drüben hart am Berghang hin
— und einmal setzten sie sich auf eine solche Bank,
plauderten und küßten sich . Gerhart fühlte sich sehr
jung, das kranke Bein schmerzte nicht , er war seit
langem nicht mehr so leicht und beschwingt durch
die Welt geschritten . Auf diesem Spaziergang er¬
fuhr Gerhart auch einiges aus Johannas Leben .
Sie war schon überraschend weit in der Welt
herumgekommen. Ihr Vater war im Weltkrieg in
den Alpen droben im Eis gefallen , und als nach
dem Krieg die Zeiten immer schlechter geworden
waren , hatte sie eine Stellung als Kinderfräulein
bei einer englischen Familie angenommen, die den
Sommer in Tirol verbrachte war dann mit nach
England mitgenommen worden, es war eine schöne
Stellung . Nach etwa einem Jahr hatte der Mann
einen Ruf nach Indien erhalten, und Johanna
ging als Zofe der Lady mit. So sah sie die weite
Welt. Aber das ferne heiße Klima bekam ihr nicht
gut , sie mußte sich trennen von der englischen Fa¬
milie und fuhr nach der Heimat zurück: es dauerte
eine ganze Weile , bis sie sich wieder erbolt batte.

Das alles erzählte Johanna mit einfachen Wor¬
ten, als sei solch ein Schicksal und ihre leichte Er¬

oberung der Ferne etwas Selbstverständliches. Dann
kamen die beiden Wanderer an ihr Ziel, zu dem
berühmten Kloster , das in einem engen Tal lag,
ringsum von hohen Bergen eingeschlossen. Um die
Kirche standen große, weitläufige Gebäude, denn
es war auch eine Schule dort, in der junge Leute
aus aller Welt von den gelehrten Benediktinern
erzogen wurden . Vor dem Eingang in den Klo¬
sterhof stand eine Bude, in der man bei einem
Mönch allerlei kaufen konnte : geweihte Kruzffixe ,
holzgeschnitzte Heilige , bunte Madonnen , Bücher
und fromme Broschüren , Ansichtspostkarten und
auch allerlei sonderlich geformte Flaschen mit dem
buntfarbigen Likör gefüllt, den diese offenbar nicht
nur gottesgelahrten Mönchs zu mixen verstanden.

Gerhart und Johanna traten dann in das In¬
nere der Kirche ein es war ein großer prächtiger
Rundbau , dessen rokokohafte Fülle sich beim Ein¬
tritt über den Schauenden stürzte wie eine jubelnd
verschnörkelte Orgelmusik . Aber bevor sie eintra¬
ten . hatte Johanna den Freund gefragt: „Nicht
wahr , Gerhart , du bist Protestant ? " Gerhart hatte
bejaht, mit einem leichten Lächeln , als wolle er
sagen ; getauft schon , aber sonderlichen Gebrauch
mache ich von meiner Kirche nicht ! Dann sagte er
zu Johanna: „Bitte , laß dich durch mich ja nicht
von dem abhalten , was deine Pflicht dir gebietet " ,
und ging zu einem Tisch der neben dem Portal
stand und auf dem kleine Broschüren lagen mit
einer kurzen Beschreibung des Klosters . Er nahm
eines der dünnen Hefte , warf in die daneben¬
stehende Büchse ein paar Groschen , wie erbeten,
und als er sich wieder umwandte, war Johanna
schon eingetreten. Sie hatte andächtig ihre Stirne
mit dem Weihwasser benetzt hatte das Kreuzes¬
zeichen vollzogen , das Allerheiligste gegrüßt und
war dann mit raschen Schritten an einen der Ne¬
benaltäre getreten, um vor einer holdselig und
wissend lächelnden Madonna niederzuknien und
zu beten .

Schon nach kurzer Zeit, während Gerhart in¬
zwischen den kleinen Führer überflogen hatte, kam
sie zu ihm zurück. Als er in ibr Gesicht schaute, sah
er in ihren Augen das Leuchten einer starken und
noch ganz nach innen gerichteten Gewißheit. Sie
trat neben ihn , legte leicht und flüchtig ihre Hand

auf die seine und sagte leise: „Nun wollen wir
die Kirche miteinander betrachten .

"
Als dann auf dem Weg durch die Kirche Gerhart

auch zu dem Altar kam, an welchem Johanna
vorhin gebetet hatte, und er das Bildnis der Mut¬
tergottes näher betrachtete , da schien ihm , daß in
dem Antlitz der Madonna eine seltsame Aehnlich-
keit mit dem Mädchen Johanna versteckt sei — es
war auffallenderweife das Bildnis einer dunkel¬
äugigen Muttergottes , mit schwarzen Haaren und
mit einer Hautfarbe wie die des Mädchens Jo¬
hanna . Aber es war nicht nur dies : auch in dem
Schnitt ihres Kopfes, ja , selbst in dem Lächeln der
Madonna klang eine ferne Gleichheit ihm ent¬
gegen , verwandter Akkord gewissermaßen , viel¬
leicht in den leichten Zügen um den Mund , es ist
schwer zu sagen , dachte Gerhart , worin die ver¬
wandte Seele sich ausprägte — aber irgendwie
mar ein Zusammenklang da, wenn auch die letzte
Aehnlichkect fehlte . Denn aus dem Antlitz der Ma¬
donna sprach noch etwas , das aus weiter Ferne
zu kommen schien , ein Unbedingtes, Endgültiges.
Es schien Gerhart , daß man dies mit Worten
nicht mehr sagen konnte . Es war nur im Bild zu
gestalten — oder aus dem Schöpferischen eines
Schicksals als Ausdruck des Lebendigen in einem
Menschenantlitz . Der Künstler, der einst dies Bild¬
nis schuf , mußte wohl ein Modell gehabt haben,
das vielleicht ebenso wie Johanna aus jenen Ge¬
bieten stammte , da alpine und südliche Schönheit
sich trafen . Vielleicht war es ein Tiroler Bild¬
schnitzer gewesen . Gerhart schaute in dem kleinen
Führer nach , aber da stand nichts über den Künst¬
ler , der dies Bildnis der Muttsrgottes geformt
hatte.

Als sie aus dem Kloster wieder ins Freie traten ,
hatte der Himmel sich bewölkt , in wenigen Mi¬
nuten mußten die ersten Tropfen fallen. So schrit¬
ten sie rasch hinüber zu dem großen Klosterhotel ,
vor dem viele Autos und Gesellschaftswagen park¬
ten , und gingen in die Klosterschenke, die voller
Menschen war . Aber lie erhielten noch einen Platz.
Gerhart bestellte Kalie : : aber dann bekamen sie
Lust , nach ein Glas Klosterbräu zu trinken und ein
Stück Klosterkäs zu essen.

(Schluß folgt)
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Am 26 . August werden es 25 Jahre , datz Mat¬

thias Erzberger bei einem Spaziergang mit sei¬nem Freunde Diez aus Radolfzell auf der Land-
straße bei Griesbach von zwei ehemaligen Of¬
fizieren namens Schulz und Tillessen „umgelegt "
wurde. Die Mörder , würdige Vorläufer der
Nazibanditen, flohen damals ins Ausland , bis
1933 die Luft für sie rein war . Tillessen ist 1945
gefaßt worden und wird sich nun demnächst vor
dem Landgericht Offenburg zu verantworten ha¬ben . Ministerialdirektor Diez , heute Leiter des süd¬
badischen Ministeriums für Ernährung und Land¬
wirtschaft , der damals durch einen Schulterschuß
schwer verwundet wurde, wird im Prozeß als
Zeuge auftreten.

Matthias Erzberger stammt aus Buttenhausenbei Mllnsingen. war zuerst Volksschullehrer , dann
Redakteur am Deutschen Volksblatt in Stuttgartund zog 1903 mit 28 Jahren als jüngster Abgeord¬neter in den Reichstag ein , wo er sich bald als
Budgetkenner und Führer des linken Flügelsder Zentrumspartei einen Namen machte . Seine
Angriffe auf die wilhelminische Kolonialpolitik
führten 1906 zur Reichstagsauflösung. Im Jahre1917 stürzte er den Reichskanzler Be'

thmann- Holl-
weg und war Urheber der „Friedensresolution"
vom Juli 1917, hinter die sich damals die neu-
gebildete Koalition des Zentrums , der Fortschritts¬
partei und der Sozialdemokraten stellte.

Am 11 . Nov. 1918 Unterzeichnete Erzberger als
Vorsitzender der Waffenstillstandskommission den
Waffenstillstandsvertrag von Compiägne, seine
zweite „Untat " in den Augen der Kriegspartei, die
daraufhin die beispiellos verlogene und dumme
„Dolchstoß"-Hetze entfaltete. Im Jahre 1919 wurde
er als Reichsfinanzminister Urheber der berühm¬ten Erzbergerschen Finanzreform , die dem Reich
die Steuerverwaltung übertruq und den preußi¬
schen Reaktionären ihre Macht einengte . Ihr Expo¬nent Helfferich , der intellektuelle Urheber des Erz¬
bergermords, entfesselte in der Folgezeit einen
großangelegten Verunglimpfungsfeldzuq gegen den
Gehaßten und zwang ihn durch schwere öffentliche
Beleidigungen zu gerichtlicher Klage . Nach dem
„Erzbergerprozeß" Anfang 1920 erklärte Erzberger
seinen Rücktritt, wurde aber bald darauf an der
Spitze der württembergischen Zentrumsliste er¬
neut in den Reichstag gewählt.

Inzwischen hatte der kluge und für Neues auf¬
geschlossene politische Kopf , der er war , einen wei¬
teren Schritt nach links getan ; er bekannte sich in
einer Denkschrift vom Jahre 1921 über „Richt¬linien für den Wiederaufbau des deutschen Wirt¬
schaftslebens "

(sie ist im Jahre 1923 von Dr.
Schairer in der „Sonntags -Zeitung" veröffentlichtworden) zum Sozialismus . Unter dem Na¬
men „Christlicher Solidarismus " forderte er darin
die Sozialisierung der wirtschaftlichen Unterneh¬
mungen, z . T . durch Verstaatlichung, z . T . durch
fünfzigprozentige Beteiligung der Arbeiterschaft ( in
„Werksgenossenschaften "

) am Kapital, und die
planwirtschaftliche Organisation der Wirtschaft in
der Form von Selbstverwaltungskörpern unter
Kontrolle eines Reichswirtschastsrats.

Das war zuviel für die Kapitalisten der soge¬nannten Demokratie von Weimar . Es war wahr¬
scheinlick) der Anlaß dafür , daß man beschloß, den
gefährlichen Mann , den „schwarzen Sozialdemo¬kraten", aus dem Wege zu räumen.

Nach dem Mord herrschte allgemeiner Jubel in
den „nationalen" Kreisen Deutschlands . Lieder zur
Verherrlichung der feigen Tat wurden gesungen ;eines davon begann: „Nun danket alle Gott / Für
diesen braven Mord ! / Den Erzhalunken, scharrt
ihn ein ! / Heilig soll uns der Mörder sein ! ,/ Die
Fahne Schwarz-Weiß-Rot !"

Auf dem Friedhof in Biberach liegt Erzberger
begraben. Auf seinem Grabstein steht das Wort :
Größere Liebe hat keiner , denn der sein Leben
gibt für seine Freunde . V7 . 6 .

Lrste laZunK äer kHeckonsgesollsolrakt
In Gummersbach ( Rheinland ) hat am 10 . Augustdie erste Tagung der Deutschen Friedensgcsellschaststatgefunden . Etwa 40 Delegierte des weitdeutschenLandesverbands nahmen teil . RegierungsdirektorMüller (Arnsberg ) sprach über „ Aufgaben der

Jugend in der Sicherung des Weltfriedens ". Vorher
hatte der Bundesvorsitzende Fritz Küster über
die Aufgaben der Friedensgesellschast referiert . Laut
Tätigkeitsbericht des Landesverbandsvorsitzenden Au¬
gust Bange sind bis jetzt etwa hundert Ortsgruppengebildet .

aus aller ^Vell
Tons

Baden - Baden . Auf dem Wege nach Nürnbergtraf der französische Justizminister Henri Teitgen inBaden -Baden ein . Er wurde vom Administrateur ,General Laffon , empfangen . Der Minister hat mitden Dienststellen des Gerichtswesens der Militär¬
regierung für die französische Befatzungszone Fühlunggenommen.

Trier . Zu einem Konflikt zwischen dem Ober¬
bürgermeister und der SPD .-Fraktion des städtischenBeirates ist es hier gekommen. Der Oberbürger¬meister hatte einen städtischen Angestellten disziplina¬
risch bestrafen wollen , weil er Beschuldigungen gegeneinen leitenden Beamten an die SozialdemokratischePartei , statt an den Oberbürgermeister geleitet hatte .

Tone
Stuttgart . Die Rationen sür Normalverbrau¬

cher sollen in der britischen und amerikanischen Zoneauf 1550 Kalorien erhöht werden .
München . Die KommunistischePartei fordert er¬neut in einem offenen Brief die entschädigungslose

Enteignung des Großgrundbesitzes.
Würzburg . Die Spruchkammer Hofheim hatBernhard Dictz , der als aktiver Nazi und Juden¬

gegner bekannt war , und im Reichsbund der deut¬
schen Beamten eine große Rolle spielte , als Schwer¬belasteten auf acht Jahre in ein Arbeitslager ein¬
gewiesen.

Nürnberg . Das ehemalige französische Kon¬
sulatsgebäude in Nürnberg , ein früherer jüdischer
Besitz , wird jetzt als Heim dem Fürsorgewerk für
Opfer der Nürnberger Gesetze und ehemalige KZ .-Häftlinge zur Verfügung gestellt.

Kulmbach . Oberbürgermeister Georg Hagen ,Mitglied der verfassunggebenden Landesveriammlung ,ist wegen Fragebogknsälschung zu 18 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden .

Heidelberg . Das Hotel „Badener Hof "
, daseiner Abteilung amerikanischer Polizei als Unterkunftdient , ist durch ein Eroßfeuer teilweise zerstörtworden.

Heidelberg . Das Landgericht hat drei Pg ., dieam 10. November 1938 an der Zerstörung der Syna¬goge in Höffenhardt bei Sinsheim beteiligt waren ,zu 2 und M Jahren Gefängnis verurteilt .
Frankfurt a . d . Oder . 3000 deutsche Kriegs¬

gefangene sind wiederum aus Rußland hier ein-
getrosfen.

Frankfurt a . M. In Verbindung mit dem Ver¬
schwinden der hessischen Kronjuwelen ist gegen einen
Hauptmann im amerikanischen weiblichen HilfsdienstAnklage wegen Diebstahls , Unterschlagung und un¬erlaubter Entfernung von der Truppe erhoben wor¬den.

Frankfurt a . M . Alle Männer vdn 15 bis
60 Jahren sollen zu einer Trllmmerbescitigungsaktion
aufgerufen werden.

Lrlg/r.?c/ie Torrs
Kassel . Der ehemalige Adjutant des Konzen¬

trationslagers Buchenwald , Hermann Harkmann , ist
jetzt durch einen früheren Häftling im hiesigen Rat¬
haus wieder erkannt und auf seine Veranlassung hinverhaftet worden .

E e l s e n k i r ch e ir . 142 Bergarbeiter sind vom
britischen Militärgericht zu sechs Monaten Gefängnisund fünf Bergarbeiter zu zwölf Monaten Gefängnisverurteilt worden , weil sie sich geweigert hatten , ihre
Schicht zu fahren .

Hannover . Der Generaldirektor der Eisenbahn
-jn der britischen Besatzungszone, Dr . Leibbrand , istim Alter von 04 Jahren gestorben.

Hannover . 200 elternlose Kleinkinder im Alterbis zu sechs Jahren , die bisher in der russischen Zoneversorgt wurden , sind in Hannover eingetroffen .
Hannover . Der französische Sozialist und Par¬lamentarier Grumbach hat auch in einer großen Kund¬

gebung der SPD . in Hannover gesprochen . Paul Löbe
stellte fest : „ Wir wünschen keinen Gegensatz zwischen
Ost und West. Wir möchten vielmehr eine Brücke
zwischen beiden sein ."

Tons
Halle . In der Provinz Sachsen ist in jedemKreise eine Kommission gebildet worden , die be¬

gabte Arbeiterkinder für das Universitätsstudium aus -
sucht.

Schwerin . Hier sind eine Krankenpflegerin und
drei Krankenwärter , die für den Tod von mehreren
hundert Personen in Heilanstalten verantwortlichwaren , zum Tode verurteilt worden .

ösr/sr ,
Berlin . Der Polizeianwärter Schlicnz, der Ur¬

heber der Explosion am Berliner Alexanderplatz vom
1 . März d . I . . ist zu 15 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden . Schlienz hatte eine Handgranate in

einen Stapel von hundert Tonnen Munition ge¬worfen .
Berlin . Der brasilianische Außenminister hattehier Verhandlungen über die Auswanderung von

5000 Personen nach Brasilien . Der Minister hat außer¬dem Nürnberg und München besucht .
Auskanck

London . Die britische Regierung hat beschlossen ,ein Amt für allgemeine Kontrolle und Ueberwachungder britischen Eisen- und Stahlindustrie zu errichten.
Paris . Sieben frühere Angehörige der Vichy¬polizei , die wegen Hochverrats zum Tode verurteiltworden waren , sind in der Nähe von Paris erschos¬

sen worden .
Paris . In der Gegend von Poitiers ist der front

zösische Produktionsminister Paul bei einem Auto¬
mobilunfall verletzt worden . Er mußte ins Kranken¬
haus überführt werden .

Dijon . Aus dem Gebiet von Dijon werden fünf¬zehn Fälle von Kinderlähmung gemeldet.
Triest . In der Gegend von Pola explodiertenam Strand gelagerte Minen , wodurch 60 Badende ,darunter zwei englische Soldaten , getötet und zahl¬

reiche Personen verletzt worden sind .
Innsbruck . Zwischen dem Kleinen Walsertal ,der österreichischen Exklave bei Oberstdors, und dem

übrigen Vorarlberg ist ein vier Kilometer langerTunnel geplant . Eine Telefonverbindung ist kürzlichhergestellt worden , die höchstgelegene in Europa .
Preßburg . Der zum Tode verurteilte frühere

slowakische Ministerpräsident Dr . Tuka ist am Diens¬
tag hingerichtet worden.

Stockholm . Die frühere Sekretärin der schwe¬
dischen Legalion in Berlin , Elsa - Barthel , ist wegenSpionage zu vier Jahren , sechs Monaten Zwangs¬arbeit verurteilt worden . Sie hatte der deutschenGestapo die Protokolle von 20 geheimen Sitzungen
ausgeliefert .

Detroit . Der Schiffsverkehr auf den GroßenSeen ist durch einen Streik der Matrosen lahmgelegt .Die Streikenden verfügen über einen Fonds von einerMillion Dollar . Wenn der Streik länger dauern
wird , müssen die Kohlengruben von Ohio die Arbeit
einstellen.

Washington . Die USA . werden im Septem¬ber eine Million Tonnen Getreide nach Europa ver¬
schiffen . An England wird jetzt Ersatz für das im
Frühjahr „ geliehene" Brotgetreide geleistet, von demdamals die britische Zone in Deutschland 78 000 Ton¬
nen erhalten hat .

New V o r k. Mehrere tausend Arbeiter haben die
Arbeit im Hafen eingestellt.

Oer leiste OoliensnIIer
Durch die Zeitungen geht das Interview einer aus¬

ländischen Journalistin mit dem ehemaligen deutschen
Kronprinzen Friedrich Wilhelm aus Burg
Hohenzollcrn. Auf die Frage , ob er Nazi gewesen
sei , habe er geantwortet : „ Ich war dagegen , ganzdagegen ." Wie er sich die Lösung der deutschen Fragevorstelle? „Ich habe seit einem Jahr keine Fühlungmit meinen Untertanen ." Nett gesagt: Untertanen .Der Diener : der ihr in den Mantel half , habe der
Besucherin beim Abschied zugeslüstert, die finanzielle
Lage des Hauses stehe nicht zum besten. „Wir ver¬
kaufen unseren Schmuck und unsere Bilder ." Zwei
Packungen „Eamel " hatte sie auf dem Tisch Seiner
Kaiserlichen Hoheit liegen lasten. Man hatte ihr vor¬
her gesagt, daß dies gern gesehen werde.

2ur politischen Lnulierunx
Vom Staatssekretariat sür das französische Gebiet

Württembergs und Hohenzollerns erhalten wir fol.
gcnde Zuschrift:

In der „Tribüne der Parteien " ( Nr . 66 des Schwä¬
bischen Tagblatts vom 20. 8. 1946 ) veröffentlicht die
Kommunistische Partei einen Aussatz von Ernst Rei¬
senberg , der sich u . a . auch mit der politischen Säu¬
berung befaßt.

Hierzu wird folgendes klargestellt : Das politische
Säuberungsverfahien ist durch die Rechtsanordnung
zur politischen Säuberung vom 28 . 5. 1946 geregelt .
Die Rechtsanordnung ist in der Presse veröffentlicht
worden , das Verfahren muß mithin auch dem Ver¬
fasser des angeführten Artikels bekannt sein. In den
Untersuchungsausschüssen und Säuberungsausschüstcn ,
sowie in dem politischen Landesbeirat sind die zu-
gelastenen politischen Parteien jeweils paritätisch
vertreten : die kommenden Wahlen werden zeigen in
welchem Umfange diese paritätische Vertretung hin¬
sichtlich des zahlenmäßigen Gewichts der Kommu¬
nistischen Partei dieser gegenüber ein großzügiges
Entgegenkommen bedeutet . Die Mitglieder der Aus¬
schüsse und des politischen Landesbeiratcs sind durchdie Militärregierung bestätigt . Jede Entscheidung des
Staatskommissars wird der Militärregierung zur Be¬
stätigung vorgelegt , bevor sie endgültig ergeht . Wenn
also der Artikelschreiber behauptet , die Säuberungs¬
maschine fresse die kleinen Leute , während es
den Reichen ermöglicht werde , sich freizukaufcn —
und weiterhin , die Säuberungsausschüsse müßten sel¬
ber gesäubert werden , so bedeutet dies nicht nur eine
wissentlich zu durchsichtigen Zwecken unternommene
Entstellung des ganzen Säuberungsversahrens , son¬
dern auch eine schwere und unverantwortliche Ver¬
unglimpfung all der Männer und Frauen aller Be-
oälkerungsschichtenund politischen Richtungen , die in
den Ausschüßen sich mit allen Kräften bemühen, ihre
gewiß nicht leichte Aufgabe nach bestem Gewissen zu
lösen; darüber hinaus stellt der Artikel aber aucheine nicht zu rechtfertigende Kritik an der Militär¬
regierung dar , die dieses Säuberungsverfahien auto¬
risiert hat . Niemand wird behaupten wollen , datz bei
der Beurteilung von Zehntausenden von Fallen , in
denen die Wahrheitsfindung der Natur des Problems
nach häufig ungemein schwierig ist , nicht auch Jrr -
tiimer Vorkommen könnten. Kein wie immer geartetes
Verfahren könnte diese Möglichkeit ausschließen. Die
Rechtsanordnung zur politischen Säuberung sieht des¬
halb ausdrücklich ein Wiederaufnahmeverfahren vor.
Ferner wird es , wo immer ein Gremium einen Bc-
Nhluß zu fassen hat auch unvermeidlich sein, daß
Meinungsverschiedenheiten auftreten ; wer es mit der
Demokratie ernst meint , wird einen durch Abstim¬
mung mit Stimmenmehrheit gefaßten Beschluß an¬
erkennen mästen. Wenn der Verfasser sich berechtigt
glaubt , einige Einzelfälle , in denen die Entscheidungihm persönlich nicht gefällt , zu Verallgemeinerungenund zu hetzerischer Entstellung zu benützen, so hatdas gewiß mit Demokratie nichts mehr zu tun .

Zu dem „Fall Junghans " ist fcstzustellen ,daß der Artikelschreiber zu seiner — unvollständigen —
Angabe nur durch einen Bruch der in 8 18 der an¬
geführten Rcchtsanl^-dnung fcstgelegten Amtsver¬
schwiegenheit von irgendeiner Seite , dem noch nach¬
zugehen sein wird , gelangt sein kann. Im übrigen ist
bas Verfahren überhaupt noch nicht abgeschlossen . Aufdie Sachlage selbst einzugehen , erübrigt sich schon aus
diesem Grunde ; es ist Sache des Angegriffenen , sich
gegen den Vorwurf , Kriegsverbrecher zu sein — wohl
die schwerste Anschuldigung, die man gegen einen
Menschen erheben kann — zur Wehr zu setzen.

Abschließend wird noch bemerkt, daß der Herr
Staatskommistar für die politische Säuberung gegenden Verfasser des Artikels Strafantrag wegen Ver¬
leumdung stellen wird .

Hitlers „Orille "
Wie schon kurz berichtet, ist die Luxusjacht Hitlers ,

„Grille "
, ein Schiff von 3000 Brutlorsgisterronnen ,an einen englischen Theatermagnaten verkauft wor¬den, der sie in ein schwimmendesHotel umbauen und

auf den Namen „Winston Churchill" umtausen lastenwill . Im Bordbuch der „ Grille " stehen viele bekannte
Namen , die Gäste Hitlers gewesen sind . Die „Grille "
war zuletzt sehr luxuriös ausgebaut worden und hatte
auch an der Flottenparade in Spithead teilgenom -
men, die anläßlich der Krönung Georgs VI . stattfand .
Später ist das Schiff grau angestrichen und mit
Torpedorohren ausgestattet worden . Im Jahre 1942
war die „Grille " in den norwegischen Gewässern
stationiert und von seiner Radiostation wurden die
Unterseeboote auf hoher See dirigiert . Nach Schlußdes Krieges wurde die „ Grille " die Kriegsbeute der
Engländer .

Oss xeslolrlene Telokonbueli
Der 28jährige Lord Tavistock scheint das belieb¬

teste Objekt der Londoner Einbrecher zu sein : im
Verlause eines Vierteljahres ist seine Wohnung nicht
weniger als viermal von ihnen heimgesucht worden .
Beim letzten Einbruch ließen die Diebe merkwürdi¬
gerweise auch das private Telefonbuch des Lords
mitgehen , in welchem die ( nicht im amtlichen Ver¬

zeichnis enthaltenen ) geheimen Nummern aller sei¬ner Freunde notiert sind . Die Folgen dieses Dieb¬
stahls haben nun eben diese Freunde auszukosten,bei denen plötzlich nahezu ununterbrochen das Tele¬
fon klingelt . Augenscheinlich haben die Verbrecher sichden Spaß geleistet, die Geheimnummern ihrer gan¬
zen Bekanntschaft mitzuteilen , und der Londoner Un¬
terwelt bereitet es ein Vergnügen , den „oberen 400"
durch ständige witzige Anrufe das Leben zu verbittern .

Heilmittel xexen ksr -ickentose
Prof . Dr . Eins vom Berliner Robert -Koch-Jnsti -

tut , der nach jahrelangen Untersuchungen den Erre¬
ger der Paradentose sestgesrellt hat (siehe Nr . 81 des
„Schwäbischen Tagblatts " ) , äußert sich über die Be¬
kämpfung dieser weitverbreiteten Volkskrankheit; er
teilt mit , datz mehrere neuerdings erprobte Heilmit¬tel , die bald aus dem J .E .-Farben -Werk in Höchst
geliefert werden können, auch bei vorgeschrittenen Er¬
krankungen infolge Zahnfleischentzündung sehr er¬
freuliche Erfolge gebracht haben . Auch der aus der
Reinkultur der Spirillen gewonnene Jmpsstoss sei
ebenfalls recht wirksam bei der Beseitigung von
Spätschäden. Von 500 bis 600 behandelten Fällen sei
bei leichten Erkrankungen eine vollständige Heilung' in 90 Prozent der Fälle möglich gewesen .

lenster in llie Welt
Dxport - Uiistersäiau Ltuttxart 1946

Von der an der Außenmauer des Landesgewerbe¬
museums hochgefllhrten hölzernen Vortreppe geht der
Blick noch einmal zurück auf die Stadt . Trümmer ,Zerstörung ringsum . . . Um jo betonter , auch um so
reizvoller der Gegensatz , der sich dann austut , betritt
und durchwandelt man die Ausstellung selbst . Es ist,als käme man — Vergleiche hinken zwar — aus der
Wüste in eine Oase. Wie Nacht und Tag hebt sich
beides voneinander ab . Das ist eine andere Welt ,
fast „zu schön, um wahr zu sein ".

Und doch ist sie alles andere als etwa Vorspiege¬
lung falscher Tatsachen, als Kulisse oder Fassade.
Auch sie ist so real wie der nüchterne Alltag vor
ihrer Tür . Denn was sie an Köstlichkeiten , vielen
Hunderten , auf Tischen und in Schaufenstern und
Vitrinen geradezu verschwenderisch aushreitet , kann
tatsächlich geliefert werden , lleberhaupt ist von den
etwa 350 beteiligten Firmen nur eingeschickt worden,was sie gegenwärtig produzieren können ; obwohl die
Ausstellung keineswegs die effektive Leistungskapa¬
zität der württembergisch-badischen Ausfuhrindustrie
in ihrer Gesamtheit , vielmehr lediglich einen be¬
grenzten Ausschnitt daraus zeigen kann und zeigen
will .

Nein , man hat sich nicht verlesen : Württemberg
und Baden staben die Musterschau gemeinsam
aufgezogen. Zum erstenmal in der Geschichte unseres
Landes , wie ein Plakathinweis ausdrücklich besagt.
Recht so , denn nur solche Zusammenarbeit kann aus
der materiellen Misere unserer Zeit , und nicht nur
aus ihr , heraushelsen .

Holz und Leder , Glas und Keramik . Halbedel -
metalle , Silber und Gold — sie sind es , die diesen
Erzeugnissen von Industrie und Handwerk das stoff¬
liche Gepräge geben. Ihr geistiges, daß das künst¬
lerische Schaffen, selbst wo es serienmäßig ausgewcr -
tet erscheint, den Erundton anschlägt Welche Fülle
von Begabungen entwerfender und gestaltender Art
muß unser Land sein eigen nennen , wenn es sie so
zahlreich vorstellen kann! Der Akzent liegt trotzdem
keineswegs auf der Quantität , sondern ausschließlich
aus der Qualität ; höchster Qualität , nicht zuletzt der
technischen Ausführung Städte wie Pforzheim
und Schwäbisch Gmünd , sic beide auf die,er
Stbau beispielhaft mit Schmuck und Kebrauchsgcgen-
ständen vertreten , haben in diesem Sinne nicht von
ungefähr Weltgeltung gewonnen . Ilm einige „ Mu¬
ster" herauszugreifen : diese Ketten und Bänder , Rei¬

fen und Ringe , Broschen und Gehänge , Dosen und
Schalen , Karaffen und Becher , Bestecke und Service ,
Ascher und Leuchter, Vasen und Spiegel , Bürsten und
Kämme glänzen durch edle Schönheit der Form und
vollendete Kunstfertigkeit nicht minder als die Kof¬
fer, Taschen , Mappen , Etuis , Geldbeutel , Gürtel ,
Handschuhe , Bucheinbände in Leder , die Tische , Hok-
ker, Bänke, Kredenzen, Truhen , Betten , Lampen , Tel¬
ler , Nußknacker , Nähliesen , Schachbretter in Holz —
geschliffene Elaswaren , fcingetönte Porzellane , ent¬
zückende Kleinplastikcn , zarte Hinterglasmalereien
und buntgewebte Wandbehänge nicht zu übersehen.
Natürlich fehlen nicht ausgezeichnet gearbeitete Arm¬
band - und Taschenuhren, nicht Photoapparate und
Sportartiiel . . . und eine Ausstellung für sich ist das
vielfache Spielzeug , Puppen und Trachtengruppenund Tiere Dampfmaschinen und Schiffe, Lastwagenund Fuhrwerke , Tankstellen und Bahnhöfe . Wiegen
und Möbel , Zusammensetzspicle, Baukästen . Krane und
das Wunderwerk einer elektrisch betriebenen Eiscn-
bahngroßanlagc . Auch das Originalmodcll eines Ei¬
genheims nach Patentbauwcise fällt ins Auge.

Allerdings ist eine gewichtige Einschränkung zu ma¬
chen. Nämlich diese , daß die Ausstellung eine Ex¬
port - Musterschau darstellt . Mit anderen Worten :
all ihre schönen , selten gewordenen Dinge sind allein
sür den Auslandsmarkt bestimmt, sie sind von uns
selbst einstweilen nicht zu kaufen aus dem einfachenaber
zwingenden Grunde , weil nur der Export uns die not¬
wendigen Rohstoffe und das zusätzliche Brot bringen
kann. Nur mit der Ausfuhr qualifizierter Fertig¬
waren können wir die heute vordringlichen Importe
bezahlen ; Deutschland, ein typisches Verarbeitungs¬
land mit mannigfachsten Spezialitäten morgen wie
gestern, wird auch nur aus diesem Wege in der Lage
sein, die geforderte und geschuldete Wiedergutmachung
zu leisten. Friedliche Arbeit ists außerdem ; Arbeit
für den Frieden . . .

Besonderes Lob noch der äußeren Aufmachung der
Ausstellung . Form und Farbe Hütten kaum feinsin¬
niger aufeinander abgestimmt werden können . Auch
architektonisch und dekorativ ist sie eine wirkliche
Musterschau, für deren Gesamtleistung der Gestal¬
tungsring Klink verantwortlich zeichnet . >i . ck

Die Stuttgarter Landesbibliothek
verfügt durch Spenden aus ganz Deutschland wieder
über einen Bücherbestand von 550 000 Bänden .

In Ludwigsburg hat das Schiller - Theater
seine Tätigkeit ausgenommen.

^orscHuLKsinslitrite äer Xaiser -^Villlelin-
Oesellsljiakl in 8iit1württeinHerK -IioIien-

Lvllern
Die nach einer Entscheidung von Sachverständigender vier Besagungsmächte vorgenommene Auslösungder Kaiser -Wilhelm -Eesellschast berührt auch die fran¬

zösisch besetzte Zone von Württemberg und Hohen-
zollern . Eine Neihe von Instituten dieser berühmten
Forschungsvereinigung haben 1943 vor dem Luftkrieg
hier Zuflucht gefunden . In ernster wissenschaftlicherArbeit sind an ihnen viele grundlegende Entdeckun-
gn gemacht und neue wissenschaftliche Erkenntnisse
gewonnen worden . In der Hauptsache wurden natur¬
wissenschaftliche Forschungsgebiete gepflegt.

Dem Kaiser -Wilhelm -Jnstitut sür Biochemie ist
1943 die Universität Tübingen als Sitz angewiesenworden . Sein Direktor , Prof . Dr . Butcnandt , be¬
kannt als Entdecker der chemischen Konstitution der
Sexualhormone , ist inzwischenals Professor der physio¬
logischen Chemie in den Lehrkörper der Universität
cingetretcn , sein Institut wird der Universität ange-
glicdcrt . Auch das K .-W .-Jnstitut für ausländischesund internationales Privatrecht arbeitet bereits in
Tübingen . Ein Institut zur Erforschung der Strato¬
sphäre unter Leitung von Prof . Rcgener hat seinen-derzeitigen Standort am Vodensec.

Am meisten genannt wurde in der letzten Zeit das
nach Tailfingen verlagerte Kaiser -Wilhelm -Jnstitut
für Chemie. Der Anlaß dieses Bekanntwerdens war
ihr Direktor , Prof . Dr . Otto Hahn , dem im vorigen
Jahre der Chemie-Nobelpreis ausgehändigt wurde .

Die theoretischen und praktischenVersuche , die Kern¬
energien des Urans zur Wärmeerzeugung und damit
zum Betrieb von Maschinen zu benutzen , wurden im
Chemie- Institut in Tailfingen und in dem nach
Hechingen verlagerten K.-W .-Jnstitut für Physik und
in einer in Bistngen stationierten physikalischen For -
schungsstelle durchgeführt. In Hechingen wurde ein
Hochspannungslaboratorium für Stromverwandlun¬
gen eingerichtet , in einem Felsenkeller des Eyach¬
städtchens Haigerloch war ein sogenannter „Uran -
brennet "

, eine Urankraftmaschine , in Aufstellung be¬
griffen . Namhafte Wissenschaftler wie Prot . Heisen¬
berg und Prof , von Laue arbeiteten am Physikinstitut
in Hechingen aus dem Gebiete der Atomphysik . Auch
der "

Atomforscher Prof , von Wcizäcker war dort Mit¬
arbeiter . Diese deutschen Wissenschaftler arbeiten jetzt
an der Göttinger Universität .

Auch das Kaiser -Wilhelm -Jnstitut sür Biologie
wurde nach Hechingen verlagert . Sowohl Probleme
der Tier - wie der Pslanzenbiologi « wurden an die¬

sem Institut behandelt , nicht zuletzt beschäftigte man
sich dort mit der Vererbungswissemchast. An dem In¬
stitut war bis zu seinem Tode Prof . v . Wettstein
tätig , heute ist Institutsdirektor der Zoologie und
Biologie Prof . Kühn . Das Biologie -Institut wird der
Universität Tübingen angeschlagen und hat mit der
Uebersiedlung bereits begonnen . Eine Abteilung , an
der Virusforschung betrieben wurde , arbeitet schon
seit der Verlagerung in Tübingen . Prof . Kühn ge¬
hört schon seit Monaten als Professor der Zoologie
und Direktor des Zoologischen Universitäts -Instituts
dem Lehrkörper der Universität an . Im Biologie -
Institut ist schon geraume Zeit das frühere deutsch¬
italienische K .- W .-Jnstitut für Meercsbiologie aus-
gcgangen , das früher in Italien stationiert war und
zuletzt im Institut sür Seenforschung in Langenargen
arbeitete . Sein Direktor . Prof . Hämmerling , ist jetzt
Abteilungsleiter am Biologie -Institut .

LfisnsonnbenU Lriks von Tiiellmann
Erika von Thellmann singt Chansons . Sie ist in

Tübingen ebenso bekannt wie in Berlin und braucht
auch in der Kleinstadt keinen leeren Saal zu befürch¬
ten . Sie beginnt mit Brahmsschen Volksliedern . Und
die letzten Zweifel schwinden . Noch besser gelingendie französischen Chansons von den „Tambours " bis
zu den auch bei uns bekannten „Symphonie " und
„2 ' attendrai ". Sie verfügt über keinen umfangreichen
Sopran , aber über eine angenehme Stimme , die sichim Laufe des Abends noch erwärmt . Ihre Vortrags¬
kunst und ihre Gesten sind so vollkommen, daß man
aus dem Schauen nicht herauskommt . Auch die deut¬
schen Chansons gelangen gut ; schwächer war das Lied
„ Meerwind "

. Ein Sonderlob auch dem Begleiter Hel¬
mut Haase , der mit zwei eigenen Kompositionen
vertreten war . Aber am schönsten waren doch die
alten Lieder aus Frankreich , dem Mutterland des
Chansons und der Chansonetten . Und als sm ->m
Schluß auch noch „Schwäbisches" brachte, wollte " ex
Beifall kein Ende nehmen . 6 . tV.

^ « //rMrercAxrob/e »
In Berlin macht die neue Deutsche Film -AG. OLk'K

bereits auf ihr im Anlauf befindliches Produktions¬
programm aufmerksam. Außer einer Wochenschau
„ Der Augenzeuge" werden neun Spielfilme ange-
kündigt , die teilweise noch dieses Jahr zu sehen seinwerden und fast durchweg Probleme unserer Tage
zum Thema gewählt haben .

Am 25. August wird in Dresden eine „Allgemeine
dilltscheKunstausstellung1S46 " eröffnet.
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^lis vLk xnrisen ^rv Oe»' be^er /><r§ c/̂ L t^orr
Ausckrikten rum Ball Baas -BiseleExperiment : dreier Vlarkt

L « klingt vieBeicdit kür inancdie Okren etxss
psrs6ox , von einenr kreien ^lsrkt in 6er russischen
Aone ru Berichten , Lreier l Îarkt : 6as ist eigentliBi
ein LegriA aus 6er ^ e!t 6es Likeralisiuus . Ls he¬
xeist also eine sehr realistische xirtschsktlicke
Denkungsart 6er «oxjetiscken Verxsltung , 6sk sie
6ss Lxperirnent „ Lreier blarkt " in ihrem Bereich
nicht etxa nur rugelsssen , son6eln selber einge -
rictitet hat .

Die „ Lreien Bauernmärkte " 6er Östrone sollen
in 6en „ Lchxsrren blarkt " eine Bresche schlagen .
8ie tun 6ss such . 8ehr groß ist allerdings 6ie
Ivonkurrenr nicht ; » her immerhin nach allen vor¬
liegenden Berichten hearhtensxert . Älsrsclrsll 8clru -
kox hatte im Herhst vorigen Wahres sngeordnet ,
daß diejenigen Lauern , 6iv ihrer — übrigens nicht
«ehr hohen — Xhliekerungspklicht genügt hahen ,
6en IleherschnL ihrer lsndxirtschaktlicken Lrreu -

gung suk ^ ockenmärkten krei verkanten clürken .
Lins Leih « von ergänrenden 8on6erhestimmun -

gen regeln 6iesen Verkauf . 8o 6ürken heispiels -
xeise 6ie IIeherschußerreugnisse nur suk 6en ^Vo-
chenmärkten , nicht suk 6em Lok seihst verkaukt
xerden . Heherrss <hen6 klingt , daß 6ie 6ort ge -
kor6erten kreise im Allgemeinen xeit nie6riger
«in6 sls 6ie kreise 6es Lchxsrrhsndels ; sie hetra -

gen etxa 6ss Doppelte 6er kreise kür 6ie rstio -
nierte V^sre . Der Bauer seinerseits Hann mit sei¬
nem Lrlo » 6ort in6ustriel ! e Lrreugnisse einkauken .

Allerdings , 6arüher xird hei 6en Landxirten ge¬
hlagt » liegen im Verhältnis ru 6en landxirtschakt -
lichen Lrreugnissen 6ie kreise kür inclustrielle
V^sren xesentlich hoher . In manchen Orten erhal¬
ten 6is Bauern such Bezugscheine kür hexirtschak -
tete gexerhliche ^Lsren . ^ her viele Bauern sin6
6urchsu » mit 6em Lrlös in OeI6 rukrieden , 6a in -
kolge 6er 8perre von Bank - un6 8parguthshen in
6er russischen Aone 6as 6el6 6ort mehr geschätzt
xir6 sls in 6en sn6eren Äonen .

In 6er kraxis von Verkauf un6 Linkauk — vom
Bauern sus gesehen — hahen sich sller6ings
manche unmittelharen un6 wittelharen 8 <hxierig -
ksiten ergehen . Da jeder Kandel susgeschaltet ist
un6 auk 6en Breien Bauernmärkten nur vom Lr -
reuger direkt verkauft xer6en 6ark , so stehen okt
6ie Alenge 6es ^ nxehots un6 6er ^ ukxand an
Aeit . V^eg un6 Unkosten in einem kür 6en Lauern
ungünstigen Verhältnis .

Lin Dehorhlich üher 6en mengenmäßigen Dm -
ksng 6er suk 6en Breien Bauernmärkten umgesetz¬
ten Lrreugnisse ist his jetzt nicht veröffentlicht
xor6en . Doch kommen kür manche Lrreugnisse
snscheinen6 relativ hedenten ^ e Klengen in Brage .
Bei Xsrtokkeln kann etxa eine „Breixsre " von
45 6r pro Hektar errechnet xer6en , 6s nur etxss
üher ein Drittel 6es Durchschnittsertrsges hei Kar¬
toffeln shliekerungspüichtig ist .

.Auk 6em Buttermsrkt hahen sich vielkach 6ie
^ lolkereigenossenschskten eingesclialtet , in6em sie
6em Lrreuger 6en DeherschuL üher 6ss ^ hlieke -
rungsoll gutschreihen un6 ihm clskür gexerhliche
Lrreugnisse vermitteln , ^ uk 6iese V^eise xir6 ein
xichtiger Beil 6es ».Breien IBsrktes ^ xie6er organi¬
satorisch erfaßt , »her nicht üher 6ie staatliche
Lenkung , son6ern in einer Borm . 6ie man als eine
^ rt kreier Lorislisierung hereicknen könnte . Das
Ln6ergehnis ist clshei eine allgemein hekriedi -
gencls Losung verschie6ener krohleme : Die Butter
geht nicht in 6en 86ixsrrh »n6e1 , sie kommt — im

kreien Verkehr — 6en Xonsumenteo rugute , vor
allem Bedürftigen , etxa Krankenhäusern , un6 6er
Lrreuger erhalt , ohne sich persönlich xegen eini¬
ger kkuncl Lutter suk 6en xeiten Weg machen
ru müssen , 6as , xss ihm rusagt : Oelcl o6er Ware
in 6er Höhe einer kreien „Dotierung " . rg/l

W ^erl 6er Arbeit

Xlark.

^lark .

Uriuser » us lzelit

XirtslZisktliclik kcurLLsclrricjitell

Die BahcradkabrikeQ in kieleke ! d ha¬
ken im Juni 25 000 Bakrräder kergeslellt , gegen 5000 im
Januar .

Die mitteldeutsche Industrie benötigt
rurreit etxa 100 000 Arbeiter » darunter 100 000 kür clie
Textilindustrie in Dresden unä 6er krovinr 8acksen .

Tonnen IIin <l8liÄrit6 ,
^

00 000 uncl 200 000
^

^ iexen -

Die an unser « Leser ger !6itetv Brage , xss sie
von 6er 8snlgsuer Lsnclrätemshlreit un6 6em
8lrvitksll Lisele -Bsss halten , hat uns eine Blut
von Tnschrikten einxehrscht . V^shren6 sich 3 kro -
rent 6er Linsen6er in vermittelnclem 8inne äußern
un6 kür eine Leen6igung 6er Diskussion Eintre¬
ten , verurteilen 4 kro ^ ent 6ie Dan61ung8xeise
von Dass un6 ünclen seine Xün6 !gung gere6it . Der
xeitaus größere

"I'eil , 93 kro ^ent , nimmt mehr o6er
minäer schark gegen 6ss 8snlgsuer Lssen un6 vor
allem gegen 6as Verhalten 6es Lan6rats Dr . Lisele
8tellung . Bast ausnahmslos xir6 6ie sokortige Lnt -
lassung cles Lsn6rst8 un6 6ie IVäeclereinsetzirng von
Dass gekor6ert . Viele Linsen6er verlangen üher -
6ies , 6aß Bass rnm Lsnclrst ernannt xer6e . ^ ach -
stehen6 gehen xir Xusrüge aus 6en 2uselirikten
xiecler :

Ich gehe Ihnen 6en guten Bst , 6is gsnre Oe -
schicjitv sls erle6igt ru hetrschten , . . . xeil xir
cleslralh kein Oramm Bett un6 kein Li mehr he -
kommen , nn6 xeil 6iese Derren kür 6as Xllge -
meininteresse srheiten , . . . so 6sü sie solche kleine
Lxtravergütung xoh ! ver6ient hahen .

§ c/rieke , Keuth '
ngen

Die Xngelegenheit sollte genau geprükt xer6en ,
am hesten 6urch einen Xusschuß . 6er von 6en vier
politischen ksrteien gehi !6et xir6 , unter Vorsitz
eines ksrteilosen , 6er von 6en vier ksrteimitglie -
6ern gex ' ähld xir6 . Delrer clss Lrgehnis sollte 6vr
Oekkentlichkeit herichtet xer6en .

kro/essor Kcrm ^-e, Tübingen
Ls xsr unklug un6 Kleinli6r von Nerrn Blass.

6iese 8sche üherhsupt snru8chnei6en , 6enn 6aß
6io Lsn6rste hei 6erartigen lagungen eine rusätz-
lichs Verköstigung hrauäien , ist xokl klar . Irotz -
6em kann un6 6srk Herr H . kür seinen Xrtikel in
keiner ^ eise hestrakt xer6en .

6okt/ob Otk , Beul/ingen
V/er einen 6erart ! g unsachlichen un6 hele !6igen -

6en l 'on snschlägt , 6srk sich ni6n xunclern , xenn
er clakür hestrakt xir6 . ^kcrns Fre . (?/nrc§en , T'üötttgen

Ich halte 6en Xrtikel kür susgespro6ien 6ems -

son6ern 6em Lsn6rst hatte 6as ^Vort erteilt xer -
6en müssen . Dr . B. I^ ertenson , Kottenbnrg

Lisele hat sich 1 . sls versntxortlicher Leiter 6es
^Birts ^ rsktssmtes 8sulgsu hetrekks 6es „ Bestessens "

ru verantxorten ; 2 . xegen Nißhrsuch von Xmts -
gexalt gegenüher einem Dntergelrenen . 8 . ist «o-
kort an seinen alten Xrheitsplstz ru stellen . . . nn6
ru Hekör6ern .
8c/r/orser / l/berr §pinner , ^kartinsnroos , Kreis

Der Lan6rst ist unter allen Dmstänclen sokort
ohne jegliche kension o6er sn6erxeitige Verxen -
6ung ru entlassen un6 8err 8 . an 6essen klstz ru
stellen . Bossennraier , ^l/te ?rskeig

^ enn Demokratie , 6 . h . Volksherrschaft sein soll ,
so müßte jetzt nnverrnglich 6as Volk clsrüher
6urch Xhstimmung gekört xerclen , oh 6ie Lan6es -
6irektion uncl 6ie 8erren Lsn6räte 6ss Vertrauen
6es Volkes hesitzen . Le/rrer Kaik/e , öaiersöronn

^ arum xur6e 6ieser Lsn6rat nicht vor ein Be¬
richt gestellt ? ^Vsrum veranlaßt 8err 8taslsrst
krok . Dr . 8chmi6 ni6rt . 6aß 8err 8 . Oenugtnung ^
erfährt ? 8ans T'sc^ irning , / /irr/ingei ?'

Lieher Leser , xss meinst 6u 6aru , xenn ich 6ir
sage , 6sß ö ^ entliche Kreisksssen 6ie 2echen 6es

„ 8aulgauer Lssens " such noch hershlt haken ! ^v»
6enkalls Kat es so 6er Herr Lsn6rat von Beutlin -

gvu eingekührt .
Keg . -Brlnnreister Lrlleken ?nüi/er , Kenr/ingen

Ls xäre sngekracht gexesen , 6sk alle , clie in
clvn ketrekkencleu Krei88ts6ten 8unger » n6
lei6en , sokort suk clie -Lsnrlratsämter gegangen xä -
ren un6 hätten mit krügeln 6ersrt rugekauen , 6aü
je6em 6erartige Bressereien enägültig vergangen
xären !

Lcmcin -irr Närrin Dietker/e » / singen » Kr . öcr/ingen .
Lins xunclert mich nur , 6sß 6ie Vorgesetzten

Dienststellen 6es Lan6rats sich nicht einschslten .
Lin Lsnclrst . xelcher solclie 6e,m allgemeinen
Volksempünclen ruxi6erlsuken6e 8sehen 6eekt , Kat
6ss Vertrauen verloren un6 ist unmöglich .

Bngen lieber , Lnttiingen
kleine Xnsicht un6 xokl 6is vieler ist , 6sß

Leute xie 8err Dr . L . sokort ihres Xmtes entkoken
xer6en müßten . Bn/rn/ro/r -erroaiter § tinge/e , Kiiier

L . ist gemäß 6er Verhrsuchsregelungsstrakvoll -

rugsor6nung ru hestrsken , Kat sußerclem 6em 8tast
6ie Kosten cles Bestmskls ru erstatten . 8chli ^ ß !ich
ist L . nickt seines Xmtes ru entliehen , son6ern sus
clem Xmt ru jagen .
B/rr . 6cri/us , Bübingen , unc/ roeitere Z9 t/nkerreirXner

Die Hancllungsxeise 6es Lsn6rsts ist nicht nur
6er Oipkel reaktionärer Xnmsßung , son6ern eins
keklagensxerte llummkeit . . . Asan muß Billigung
seiner unverstäncllichen 8an6lung8xeise von höhe¬
rer 8tel !e annehmen .

§ e/Lri/tse ^ ernreister § c/rrpnrL , Kenk/ingen
kleine llleinung ist Kurs nn6 Hün6ig , 6aß L .

fristlos entlassen xircl . Xls Xrheitsgerät empfehle
ich kicke ! un6 86isukel kür seine fernere lätigkeit .
(^ ormslverhraucherksrte . ) 6eorg Dauier » //irse/rnu

Balls L . nicht sokort entlassen xircl , un6 Herr 8 .
nicht xiecler in sein Xmt eingesetzt xir6 , lehne ich
jecle ^Vshlheteiligung sh . kro ^ . Berger , Beut/ingen

Icli xsr einer jener kleinen 8L -Bükrer , 6ie mit
Begeisterung kür clie Ideale 6es Dritten Leiches
marschiert sincl . 8eute hin ich Kriegskrüppel uncl
Ostllüchfling . . . / ene leiteuclen iVIsnner , 6i « uns
käst täglich Vorträge üher 6ie neue Demokratie
halten , prassen , xährencl 6ss Volk hungert . . . ^lir
un6 vielen meiner Versehrten Ksmera6en scheint
es so , sls oh xir heute noch mehr betrogen xer -
6en sls vorher . Xuk cliese X̂ eise ükerreugt man
6is suk 6en 8chlachtke16ern gereifte lngen6 nicht .

Werner Kro// , Bübingen
V îr xer6en alle Anschriften an 6ie rustän6igs

8telle xeiterleiten un6 ko ^ en , 6aß eine grun6 -
sätzliche Klärung 6es Balles erkolgen xir6 .

Iv einer von 6er Kommunistischen kartei . Ortsgruppe
ßentlingen shgeksitenen , von 700 ^kiznoern un6
trauen kesuchten V/sIiIverssmmIung ist 6ie kvlgen6e Lnt -

Oie keststtung kan6 am 17. August
in aller 8tille statt . Bür alle 6e -
xeise von Anteilnahme un6 H'ert -

kene erkakren 6urkte , sagen xir
von Herren Dank . Oie Xngekori -
tzen : Bmms 86imi6 . Or . xalter
>>6imi6 . Oankxart 86rmi6 . keut -
lingen , öurgstralle 57

LissoküttNokss
Die llsktpüicktkasse Deutscher Oast -

xirts Versicberungsverein a . Oegen -
«eiligkeii , krüker 8itr heiprig . jecrt
/ .entralverxaltuog Osrmsts6t . xirbt

Oarmslaclt . l_.iebkrauenstrLÜe 41
Die Ootkaer kebensversickerungsdsnk

n . O . Kat ikren 3itr jetrt in Oöttin -

relschnittev . Lie können 6smii alle
Osr6eroke u . ^Vsscke kür je6e Bignr
in 40 Orößen . such kür aincler un6
auch ^Väscke k. 6. Berrn . Herstellen .
Ie6er 8cknitt ein klskschnitt . 6srum
källt 6aslästigs ^ .nprohieren kort . Lin-
malige ^ nschakkg. Breis ß ^l . 8.K5 u .

l .— kür Borto u. Nachnahme , / u
herieken 6urck Brie6ri <h ^ klk . <14s )
kuclxigshurg yy . ? ostka6i 143

hlatrstreokabrik kl . lleosel L Oo. . ILu-
«terclingen , kr . lübingen ükernimwk
6ie Anfertigung von ^latratrev uo6
^kslratrenschover bei Kiekerung von
Dreli - a . sncleren 8tokkeo. Büllmate
rial ist vorkanclen . hückbekörclerung
cler l̂strstren wit kelek. 24tö
1 ükingen

Bersteller . kieteranten . Linkäuker . V̂rr
kitten !auken6 um kemusterte V̂a -
renangekote . Laukhans Ksim , Lhiu -

6en . 8 . L 25K9
Xnkerseile liekert kurrkristig Kivgler

6c Oo . . Brach
Die viskirchener BeUqnelle Lsrlssorn .

6el Kittel 6ringen6 um ßücksenclung
von keergut nach kahnkok Ziockkau
sen k̂skn

Be !6pos1marken kunis Bkooi tlsla ,
lnselpost . Kur !an6 ktuhrkessel ksukt
Bkilküro Kraug / iegenbaiv 6er .
Kassel

Das ßansxslem „ NLONK ^ " mit ca . 20

tlurrh Bric6ri (h 8tokka . l20 ) Xien -
kurcr-tVcscr . Kolliuannstralle 4

Zla >ichinen ^chmieröler mit Oknn «!? un6

hekerbsr . 8 . I . 25SS

Llektririlätsrähler kür Wechsel , uncl
Orekstrom . kickt - uncl Krakträkler
xer6en repariert und akgeglickeu
durch die BWO . Llcktro -Werkstätle .
Odorndork a . in cl. öexerkvsürule

I'^ iXL KO. , (17kj Outacii .Lchvvarr-
xaldkakn

^ lleinverkauk k. kranr . Xone lkrer Oe-
samtei -reu

^ung oder lei
^
produktion

Lngek . » 3 18 228 an „06 ^ >.LX " .

sunde Bklanre mit vollem Brtrag lie¬
fert . Oeskalb dark kein Korn un-
gekeirl ansgesät xerden . Oeresan ist

Vogelkrall sdiütrt ükorkit . , ,6a >er "
l . 6 . Bsrkenindustrie ^ ktiengesell -
sckakt. Büavrenscliutr -Lkteilung . ke -

Versiclioriing von Krankengeld und
KrankenliLUstagegeld und rusätlidie
Versicherung kür alle

Angestellten
.

Kot . Oie . Bsnse -Krankenschutr . 6e -
rirksgeschäktsstells keutlingeo , ^ lk-
strsüe 15

Outer Kat kür's backen
! Brükeo 8ie

schakkenheit . messen oder xiegen 8ie
die vorgesckriekenen Klengen genau
sk und stellen Lie alles c^

er

ken 8ie stets nad » Or . Octker -ße -
repten ! Balls 8ie die „/eitgemalion
ßerepte " oodi nickt kesitreu , schrei -

kielekeld
8cl klusten . ^ stkm » Katarrhen . 6ron -

ckilis die seit rxsnrig jakren ke-
xäkrten . .Zilphoscalin - Iakletlen " . 88
lakletlc !» 2.0k 6 >k. in den iVpotke-
ken . Hersteller Birma Bari kühler .

StsUsnangsdots
ösvorruyt Lrjsssv «r»«hrts !

>kineralö >-Konrern -Birma sudit rum
Verkauf von L,uto- u . ^

ndustrieölen

eingekührt ist . 8 . L 2524
Aketallardeiter , Bksschner . Akechancker

und Bilksarbeiter ru sokortigem oder
spaterem Bintritt gesucht . Okristian
8teek , blechxarsnkakrik u. Verrin -
kerei K .-O-, 8ulr am Neckar

selkständiger , einksllsreid ^ r Oestsl -
ter (auch Karikatur ) kür Xeitungsver -
lsg sokort gesucht , ^ ugekote unter

kerei 5ulr OmkB . , (14b) Lulr a. L .

ük . bisk . latigkeit 8. B . 2527

rum
^
sok . Bintritt in gulg . Üekrgerei .

^ketrgerei k'rnst Wittlinger . öakingcn
8pre <hs1iindenhilke . gesund , perfekt in

lauk an Or . nied . Kahmo>er , Wild -

kkrlicher , kräktiger Junge als Kükor-
lekrling

^
es. Briedr . Knüller . Wein-

BLeKerin ru älterem Bkepaar (Brau
krank ) nach Bkullingen sokort ges .
^.ngekote unter 8. B. 2449

Berkokte Köchin od . Mamsell gesucht ,
^uvorl . .

^

56lbsl . u . kirm in nil .

^kaclcken , ruverl . , tüdnig kür Kucke u .
klausiralt mit Bsmilienansdil . u . gu¬
ter öeliandlung gesucht , kekensmit -
telgesckäkt 8dimicler , Kningeu u .
kei Beutlingen

Bausgekilkin . eink. u . ehrlich , kür kl .
Bruvat- . u . Oesdiaktskaush . im Kreis

Verpflegung gm . 3. k. 2537

rum sokort . Bintriit gesucht . Ange¬
bote erbittet Wurstkakrik klaas . Brack

Lelksländige Köchin (Bauskülterin ) in

8 .
o

B 2W0
/ .usckr lten unter

LtsNsngssuoko

kl 147 an ..^eitsckau " , kottxeil . Wald -
torstrslie 13

ßnningenieur . langjäkr . . erkalir bau -

gauisator u Verhandlungspartner , n .
Bg . . sucht pass . Wirkungskreis in
kauunternekmen Industrie od. pri¬
vater Verxältuog . '8. B. 2525

Büchtiger Ankenhandelskaukmano mit
langjskr . Ausländserfahrung , beste
Zeugnisse , sucht passend . Wirkungs¬
kreis . Angebote an Z. 2549

Kaukmann . an selbständiges Arbeiten
gexöknt . tüchtig , ruverlässig u. ver -
trauensxürdig . sucht öeschäktignng
(Oroükandel oder Industrie ) , mögl .
Vectraiienssmsten bei beschcrid. Am

kanclcn . Brdl . Angcb . nnt . 8 . 's . 2548
25^äkr . ckrl . . Heil !, cv . Kindchen sudit

stelle als llansgeliilkin k . guter Ver¬
legung u . Bamilienavschtulk Bläh -
enotn . vorhanden . 8. B . 2538

keidll Kriegsbesdiädister (beinbek . ) s .
Ltellung als kkaukkeur . Bükrersch .
KI. lll . Kann kl . ßep . als Hebenbe -
sdiäktig .

^
ausk. Audi leidite küroarb .

tininodiNsn

suche Objekt mit ( igrten . auch grölk ..
auch im amerik . Oebiet . Vermittlg .
angenehm . 8. L . 2518

klasurenxeg 1, bei Bab
'
arius

kküilermeister ^ kkitts 40. sucht Badit -
müble od . stelle als Alleiniger , xo
Olrek keklt . 8. L 2522

Tausokgssuoks

Kkotoren v. 1—2 ? 5 . 220 3̂80 Volt Wech-

Lckläudien 5,00x17. 3. 2509

3diläudie 5,00x17. 5. I . 2510
kiele KKIW -KIvtor, 55 ? 5 mit Oetrieke .

bis 5.50X18 Angeb . unt . 3. L 2528
Autodecke 17X5.50 , Oecke und 5cklau <h

15X500/525 in gut . 2ustay d̂ einsd, !.
Betge ru tauschen in 2 Oeckon und
t 8chlauck 1bX500. 5. L 2524

^ >1. 3udie Keisesthreibmasdiine . An¬
gebote an stud . jur . B . kauk . Bü¬
bingen , Bklandstralie 11. B

kiete Küro 8«hreibmaschine , Oeige .
Bornglas , keltrost . Herren - od . Og-

(I4a) Aalen . Württ .
Banscken Automantel 30x0,5 (8chälrung

80 kror .) gegen KIsntel 5.50x10. Wyl-

büro Obernau
Lucke Bolrgasanlage kür 2.8 Ktr . -BKW.

kiele Byrd V 8->lotor mit Oetriebe .
Bugo Alker . Lbksusen . Kreis Oslx .
^lüblstrskie

Llektr . Ksubsäge geboten : sucke Boto-
appsrst oder Boto - Kaborgerät . / ab -
lungsausgleick . 8 . B. 2531

Kcrutyssuoko
Violinen , Lrstscken n . Oeili ru kaufen

gesuckt . Ang an Oeigeo -Kaun , Aalen
(Wttbg . ) Bostksck 40

8. 1 . 2472
^ -1 ^ uken gesuckt .

Weberei snckt dringend 1 kkx . Angeb .
unter 8 L 2501

Binkeitsdreirad mögl . mit Kadern
gesucht . Köhler . Kiedlingsn

Motorrad 200—500 ccm ru kaufen ge¬
suckt . 5 . I . 2542

Auker Kurs gesetrte Oeldsckelne aller
Bänder so v̂ie Darlehenskassen -, l̂ ot-

u . Oemeinclon sucht 8amiuler gegen
entspr . beruhig . Angeb . u . 3 . 1. 2527

Heiraten

Kriegerxitxe , 20 I .. dbld ., ev . . sucht
gt . natur - u . musiklbd . Berrn in gt . .
gesick . 8tellg . u. vor allem lb . Vater
kür ihre beiden jungen . 3 u . 4 j .

Kildrusckrikteo unter 5 . L 2508
2xe ! Breundknnen , 23jäkrig . blond u .

sckxarxbraun . 108 groll , xnnsdien
mit 2 lieben , netten kkerrn im Alter
von 24—30 jakron in kriekxecksel
ru treten rx . spat . Beirat . Kildru -
sckrikten 3. B. 2520

Ing ., Ank . 40, mit 2 Kindern , xüvsdit
ödiriktxeckse ! mit gutaussehender Da -

rat . 2usckrikten an 8. L 2517
27jäkr . Î lädel . katk . . im Bsuskalr er -

tahrev , xünsckt mit ckaraktorroklem

8
^

B . 2Ä !
o ^^ ' bü6rusdirikteu unter

Brl . , 28 I . , 1.00 m groll , dunkelbl . sndit
kür sich u. ihre kl . Dichter lieben ,
diarakterv . klann u. Vater . Witxer
od . Kriegsversehrter mit 1—2 Kind ,
nickt ausgeschlossen , dlur ernstgem .
vildrusckr . erbeten unter 8 . L 2514

Bandxlrl , 32 jakre alt . 174 groll , sckl. .
katk . xünsdct Binkeirst in landxirt -
sdiaktlickes Anxeseo . kin xrüllerem
kotrieb gexadison . Vermögen vorh .
Brnstgemeinte Üildrusckrikren unter
8 B. 2559

Bsndxirl , 33 j . alt . 175 groll , statt !.
Brsckejnung . katk ., mit schönem eig .
Anxesen xünsckt lb . ülädcken . nidrt
unter 108 grolt . rxeckz bald . Beirat

u. ein gediegenes Berr . I>lur ernstge¬
meinte kildrusck ritten unt . 8. l . 2500

2xei junge Männer , nett . Aoull. . ge-
bild . . xünscken mit Damen im Alter
von 18—22 j . in Vorbindg . ru treten
rx . spat . Beirat . Brnstgem . kildru -
schrikten unter 3. L 2550

2xei Junggesellen v . 20 u. 29 Jahren ,
Sport - n . musikkiebend . xünsck . mit
2 nett . Tadels od . Kriegerxitxen im
Alter von 18—30 Jahren rx . späte¬
rer Beirat bekanntruxerden . Lrnst -
gemeinte Anschriften unt . 8 . L. 2545

Kaufmann , ekom . selbst . , sckuldlos ge-
schiod ., 40 j . . 1.70 gr .. m . 2 Kind . ,
OrnnclvermÜgen , 8ud t̂ pass . Bebens -
Kameraden . Binlieirat erx . 8 . 1 . 2510

25jähr . Î orddeutscke mit Kind . ged . ,
gut aussebencl . katk . . ohne Vermög .»
xünsckt die kekanntsck . eines cka-
rakterv . Berrn in gesick . 8tslluug
rx . spät . Beirat . Xur ernstgem . Au-
sckriktev mit kild erbeten unter 8.
s . 2533

Dsmensckneiderin suckt lieb , netten
klann . 28—35 I ., rx . späterer Beirat
kenenruleruen . kildrusckr . 8 . 1 . 2574

Okückli'cke Lhe mit ckaraktervoll . l̂ kann
ist der Wunsch eines nett , herrens -
guten . Häusl , ^kädcken Ank . 20 . schöne
^ usstouer

^
u , Vermögen ist vorlian -

A8 5739 . Inst . Brilu §tuttgart/W ,
LeinsburgstraSs 42/III. 8tock

VsranslaNanysn

Breitag , 23. August , 19.00 Blir Ld^il -
lersaal : „^laria Ltnart ' ' . Lamstag .
24. Aug . 20 Bkr 8drillorsasl : „ Der ein¬
gebildete Kranke " . 8onntsg . 25. Aug.
10.30 Bhr Blleghokssal : Matinee ,

scho^ , Kaden - Kaden ; 19.00 Blir 8ckil-

August 21 3̂0 Bbr ^larktplatr : „öthel -
lo " . Dienstag , 27. August 20.00 Bhr

bencler , Bermann kieth . ^kittxock »
28. August 19.30 Bhr Auditorium ma-
ximum : Vortrag Alkred kötli . Aürick
„Arckitektur u . Blanuug nach >len -
sckenmall " . 21.30 Bkr klarktplatr :
„Othello " . Donnerstag , 29. August
20.00 Bkr Lckillersaal : „Der einge¬
bildete Kranke " . Broitax , 39. August
20 .00 Bkr Lckillersaal : „Der einge¬
bildete Kranke " . Lamstag . 31. Au¬
gust 20.00 Bkr bleue Aula : Bl . 8 )'M-
phoniekonrert im Italimen d . Kunst -
xocken . Dirigent : krok . Deonksrdt ,
Lolist : Oerh . s 'asckner . 8onntag . 1-
Leptember 20.00 Lckillersaal : „Der

VsrsokisUsnss

u. ertoilt n » t . tleim -Verlax , ii ?b >
. kadolkroll (kodensee )
Wo beklndet sick Internst , das nock

kann ? 8. 1'. 2530
Kl. Bandsäge ru verkaufen . 6 . Beutsck»

Beckingen . ükarktplatr
In

^

LnrnclLen jo 20x8 IN
^

ist

^

eleß

^

ll-

Lavkaisnst

Karl A^en , Obergekr . , Bk . 02 092 Lira-
llenbaubstl . 559 . rul . ges . b . 8exa -
stopol (Krim ). Vermillt 10. 5. 44. Bs-
lens A >en . Brack , kraikestralle 1

Lrnst Lcklalterer , Lsn .-Bkkr. . B? blr .
50 424 6 . vermillt seit 22. 8. 44 xestl .
Bigkina in kesssrabiea . Otto Bischer,
Tübingen . Kirckgasse 11

Alkred Lcklalterer , vkkr .. B? . 00 200 v .
vermillt seil 22. 3. 45 bei Kescheid
bei Blammorskeld . Otto Bischer . El¬
bingen . Kirckgasse 11

Alois Beondsrd . Loldai . B? . 04 081 d .
9. L. k̂ ackr . 2

^ . 3- 45

bek . Oeb . 25. 11. 07. Uaria Leonhard .
Aickstetien Kr . Wangen , Allgäu

kkax Kimmerle , Big. L. Ansdir . : 10.
Blg .-Ausb .-Kegt . 204 (4) . Kamp . Kr.
Oreikenberg (komm .) . L . blader. 22.
2. 45 Welsckenbiirg . K . Kiminerle .

Lugen Lnr , Oekr . , geb . 1. 0. 24. B? ^ r.
39 322 O. Vermint Osgend Kelgraa
1b. 10. 44 Xlickael Lur . 8ckmiek . Kr.
Oalx

Osvin Aökrer , k.eutn . . 5. Bcldj .-Div.,
Bl ' . 20 371 D . vermillt . L . blsdir . 27.
2. 45 aus Kammern . Dr . August Aök»
rer . Livr -Brkahr » Dr . Krenner -Ltr.
Oestsrreick
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Vas innere Oeseix 6er Ovv .
Von K. rturLetterer

Nach der größten militärischen und politischenKatastrophe seiner Geschichte steht das deutsche Volkvor der schweren Aufgabe, sein staatliches Lebenneu aufzubauen. Dieser Aufbau beginnt jetzt beiuns mit der W a h l d e r G e m e i n d e r ä t e undder Bürg ermeister . Zwar haben diese Kom¬
munalwahlen, besonders vom Wähler aus gesehen,einen mehr persönlichen Charakter Wir dürfenaber bei allem Wohlwollen für einzelne Persön¬
lichkeiten den wichtigen Umstand nicht außer achtlassen : Von großer Bedeutung für unser künftiges
staatliches Leben wird es sein, wie die Funda¬mente des Staates gestaltet werden und in
welchem Geist der innere Ausbau erfolgen soll .

In seiner Rede vom 13 . Februar 1946 sagte Ja¬
kob Kaiser , der erste Vorsitzende der CDU .

'
in der

Ostzone : „Die Zeit ist der inneren Spannung sovoll , daß es gerade für junge Parteien zwingendnotwendig ist , ihr politisches und wirtschaftlichesWollen und Handeln immer wieder an dem inne¬ren Gesetz zu bemessen, nachdem sie angetreten
'

sind .
"

Welches ist dies innere Gesetz ? Cs ist nicht
durch die bloßen Kennworte „christlich "

, „demokra¬
tisch " und „sozial " gegeben , sondern in dem Neuenund Einheitlichen , das aus der inneren Verbin¬
dung dieser drei Grundelemente des politischenWollens der CDU . entspringt.

Dabei ist das christliche Grundelement unse¬res politischen Wollens dem demokratischen und
sozialistischen nicht gleich, sondern übergeord¬net i denn es stellt die sittliche Verpflichtung un¬
serer Politik dar . Verankert ist es weiter in dem
Wert und der Würde der menschlichen Per¬
sönlichkeit . Sie ist der Träger des Gewissens ,das in jedem Einzelnen Richtschnur und Regel istfür sein privates , aber auch für sein öffentlichesTun . Jede Politik muß ausgehen von der sittlichen
Ordnung und Ausrichtung der Einzelperson. Ihr
Schutz, ihr Ansehen und ihre Freiheit ist unab¬
dingbares Naturrecht. Dafür aber wird von ihr
ebenso Rücksicht und Förderung aller menschlichen
Gemeinsamkeiten als Grundlage des menschlichen
Zusamemnlebens verlangt . Hier ist auch der erste
Grundsatz aller geistigen und gesinnungsmäßigenArbeit verwurzelt, der Grundsatz unbeding¬ter Gewissensfreiheit .

Im Wirken dieser Grundsätze , das heißt also im
Wirken der christlichen Politik, wird sich daher als
erstes Merkmal dieser Politik die brüderliche
Gesinnung von Mensch zu Mensch of¬
fenbaren. Sie wird weiter das stille, aber zäheund unausgesetzte Streben an den Tag legen , den
Kampf nicht zum Grundsatz zu machen , sondern
ihn nur um des Friedens und der Versöhnungwillen zu führen. Christliche Politik ist daherimmer eine Politik innerer Gewissensverpflich¬
tung , niemals aber zynischen Machtwillens, eigen¬
süchtiger Interessen oder gar plumper Gewalt. Sie
ist eine ernste , gesinnungsverpflichtende Politik.Sie hat jeden politischen Schritt zu prüfen nach
seiner Wirkung auf den Nächsten . Eben darum ist
sie auch eine Realpolitik ausgeprägter Art.Sie erkennt die Dinge nüchtern in ihrer Gegensätz¬
lichkeit und weiß genau, wie hart im Raume sich
die Sachen stoßen . Himmelblauer Idealismus , der
die enge Begrenzung aller irdischen Lsbensfelder
verkennt, ist ihr ebenso fremd wie berechnende Ge¬
waltpolitik.

Dieses ist das sittliche Grundgesetz des politischen
Handelns der Union . Es bedarf keineswegs stän¬
diger aufdringlicher Verkündung, wird vielmehr
in stiller Wirksamkeit um so stärker sein. Es ist kein
kirchliches, kein dogmatisches , kein konfessionelles
Gesetz , sondern ein allgemeines Grundgesetz christ¬
licher Gesinnung. Dies Gesetz ist nunmehr anzu¬
wenden auf unsere demokratische Politik und unser
soziales Wollen.

Ebenso ist der Union die Demokratie mehr als
eine politische Technik. Sie ist ihr geistiger und
menschlicher Lebensgrundsatz und greift,aus dieser
persönlichen Grundeinstellung über in . das aktive
menschliche Gemeinschaftsleben . Sie bedeutet für
die CDU . Volksherrschaft im weitesten
Sinne , das heißt also Herrschaft des Volkes ,
wie es organisch gewachsen ist in allen seinen Glie¬
derungen, nicht aber unter Bevorzugung einer
Klasse, eines Standes , einer Partei . Schon die
christliche Kontrolle der demokratischen Politik
kann keinerlei Klassenkampf , weder von
oben noch von unten zulassen , also auch keinerlei
Diktatur . Als Demokratie der inneren Volks¬
gliederung will sie ein Staatswesen , das gelenkt
wird durch das Zusammenspiel weniger großer,
gesinnungsmäßig klar gegliederter Parteigruppen
unter einer deutlichen exekutiven Verantwortung .

Demokratie heißt auch Protest gegen jede
Form der Vergewaltigung , auch durch
eine an die Instinkte appellierende Propaganda
und deren seelenmörderische Kampfform des Has¬
ses und der Verhetzung : denn eine solche
Propaganda widerspricht dem sittlichen Charakter
der Einzelperson. Allerdings wendet die Demokra¬
tie aus christlicher Verantwortung sich ebenso ge¬
gen jedes Abirren in den Materialismus einseiti¬
ger Nutzung etwa durch kapitalistische Machtgrup¬
pen , plutokratische Bestrebungen oder zynischer
Gewaltpolitiker. Das bleibt die größte Sicherung
gegenüber jedem Gewaltmißbrauch in der Führung
der Macht, daß sie dauernd und in jeder Form
der Kontrolle des christlichen Gewissens und zwar
bei Regierenden wie bei den Regierten unterwor¬
fen ist .

Vom Christlichen her entscheidet sich erst recht
die soziale Natur ihres politischen Programmes .
Soziale Gerechtigkeit ist der CDU . die Einordnung
des einzelnen, seiner Rechte und Pflichten in die
Gesamtbindung an das Volk und darüber hinaus
in die soziale Gesinnung der Völker untereinan¬
der . Der Union geht es zunächst um die inner-
politische Natur dieser sozialen Haltung aus christ¬
licher Verantwortung , die jede öffentliche Aufgabe
und Leistung in allen Lebensgebieten auf die so -
ziale Wirkung hin auszurichten und sie mit Tat¬
kraft und eisernem Willen vorwärts zu treiben
hat . Christlicher Sozialismus ist also zunächst eine
Gesinnung , aus der heraus die Wirtschaftsform
und die soziale Gliederung bestimmt wird.

In der Wirtschaftsform wird sie endgültig und
ganz den Menschen zum Subjekt jedes wirtschaft¬
lichen Tuns im Mittelpunkt halten. Sie wird über-
all da die Freiheit des Privateigentums entwickeln,
wo es gebunden bleibt an seinen sittlichen Auftrag

für die Gesamtheit. Sie wird aber überall da rück¬
sichtslos Privateigentum zu Gemeineigentum ma¬
chen , wo Einzelpersönlichkeiten oder Interessen¬gruppen zu politischen oder persönlichen Mächtenohne Gemeinschaftsverantwortung emporwachsenund der Unabhängigkeit sozialer und demokrati¬
scher Entscheidung gefährlich werden.In der sozialen Gliederung des christlichen So¬zialismus gilt es , die Selbständigkeit und Verant¬
wortlichkeit der Cinzelpersönlichkeit so hoch wie
möglich zu stellen . Ziel ist , die Massen neu zu glie¬dern in einen sozialen Organismus innerer Aus¬
geglichenheit und natürlicher Zufriedenheit, einer
gesunden , echt gewachsenen Volksbindung. Sie mußgefunden werden in der Ueberwindung des Pro¬letariats , des Klassenkamples . Jeder Arbeiter wirdin seinem Kreise als Persönlichkeit zu werten und
zu sichern sein. Daher die Notwendigkeit einesneuen Einsatzes der Betriebsräte , die planvolleEinwirkung der Gewerkschaften auf die Gesamt¬
lenkung der Wirtschaft . Auch das Dasein aller
übrigen Berufe ist für die Unabhängigkeit der de¬
mokratischen Führung und Sicherung der Massenvor neuer demagogischer Verführung von großer
Wichtigkeit . Dem dient auch das Bauern - und
Kleinsiedelprogramm der „Union " "

, ebenso die
Stütze des selbständigen Handwerks und der selb¬
ständigen Gewerbe.

^er8Ön! iekkeit und 8ekuk8okIen
Line Betrachtung über Ute Oreu ^ea clsr kropagsncta

Mit der bei Zeitungsmenschen so oft beobachte¬
ten Neugier und in der Absicht, das am Vortage
Geschriebene noch einmal gedruckt und kritisch durch¬
zulesen , kaufte ich in aller Frühe auf dem Wege
zur Arbeit das „Schwäbische Tagblatt "

. Auf mei¬
nem viertelstündigen Wege hatte ich außer dem
üblichen Aerger darüber, daß mir wieder wegen
Platzmangel zwanzig Zeilen aus meinem Artikel
weggekürzt worden waren , noch meine Frühstücks¬
brötchen und die „Tribüne der Parteien " herunter¬
zuschlucken . Aber, Redakteure sind auch Menschen ,der Aerger verschwand und es blieb : das Staunen .

Ich wußte nun, daß die politische Einheit der
Arbeiterklasse im Westen sinnlos sei, daß die So¬
zialdemokratie (nach Ausschluß des hessischen In¬
nenministers Venedey wegen seines Eintretens fürdie Einheit der Arbeiterklasse ) die einzige konse¬
quent demokratische Partei sei . Von der CDU .
hörte ich , daß politische Programme (welcher Par¬tei ? ) nur eine gewisse Zeitspanne Gültigkeit haben ,wie Fahrpläne etwa. Christliche Grundsätze in der
Wirtschaft , soziales Denken (man ist schließlich kein
Unmensch !) , Sun Dat Sen , der Titel meines eige¬
nen Artikels im Texte der CDU ., junges Blut ,Charakter, deutsche Geradheit, Aussöhnung, De¬mut, Freiheit des Staates (wovon ?) . Freiheit
schlechthin , friedliche Gemeinschaft der Völker .Mir wurde vor alledem so dumm , als ging mir

Deul ^ckland and Europa
Von Dr . s^ urt8cstuins . ehsr,1 . orsiticencler cker 802. Lartsi Osutscstlancls

Es mag eine Welt geben , die ohne Deutschlandleben kann . Europa kann es nicht, ebensowenigwie Deutschland ohne Europa existieren kann .Das Lokale , das Regionale und das Nationale
gehören dorthin, wo nur sie allein gestalten und
verwalten können . Darum wollen wir ein neues
Deutschland einheitlich Zusammenhalten , aber es
sich nicht Im Nationalen erschöpfen lassen. Diesum so weniger, als der Kampf zwischen der selbst¬
verständlichen natürlichen nationalen Idee , die im
internationalen Gedanken ihre notwendige Ergän¬
zung sieht, auf der einen und dem Nationalismus
auf der anderen Seite in Deutschland noch nicht
durchgefochten ist.

Ebensowenig wie heute Deutschland wieder auf- -
blühen kann , weil es in Zonen zerrissen ist und
weil verschiedene ökonomische Auffassungen und
Methoden seine Lebenskraft beeindrucken , kann es
kein Europa ohne einheitliche wirtschaftliche Pla¬
nung geben . Diese Planung muß in Europa ebenso
wie in Deutschland sozialistisch sein.Es sind der Kapitalismus und seine ideenmäßi¬
gen Waffen, wie der Nationalismus und der Miß¬
brauch des Christentums, die sich dieser Entwick¬
lung entgegenstemmen und die Durchführung ein¬
heitlicher Methoden, die allein Europa ordnen kön¬
nen , verhindern.

Praktisch zeigt sich das in der Politik der CDU .
und der SED . Die CDU . operiert mit versteckt na¬
tionalistischen und offenen christlichen Argumenten,
die aber das Wesen ihrer Politik nicht aufzeigen .
Die CDU . ist die B e s t tz b ü r g e r p a r t e i : sie
ist die Vertretung aller Leute , die alles haben und
nichts abgeden wollen , sie ist der Ruin Deutsch¬
lands und damit eine stete Gefahr für Europa .

Die andere Gefahr geht von der Sozialistischen
Einheitspartei , d . h . den Kommunisten in Berlin
aus . Sie ist ihrem Wesen und Willen nach keine
deutsche Partei , sondern das Instrument einer
fremden Außenpolitik. Wir lassen uns aber auch
unter der Maske des Nationalismus keine Ost -
orientierung aufzwingen . Ebensowenig
lassen wir uns zu Handlungen einer fremden
Macht im Westen herabwürdigen. Wir wollen
ein gesamtes Deutschland , um gute Europäer sein
zu können und als gute Europäer eine wertvolle
Nation sein zu dürfen. Wir wollen Euro¬
päerfein und Europäer sein heißt De¬
mokrat sein . Europa , das ist die Demokratie
und Amerika bildet in diesem Sinne eine Einheit
mit Europa .

Wenn wir von Europa sprechen, dann ist das
keine Kampfansage gegen Rußland . Wir sind Eu¬
ropäer und weder politisch, noch kulturell, noch
ökonomisch Eurasier , sondern eben Europäer . Ein
guter Europäer wird feiner geistigen Haltung nach
auch stets ein guter Weltbürger sein. Ebenso wie
manche übereifrige deutsche Handlanger Rußlands

gleich Sowjetfeindlichkeit aus diesen Gedanken hsr-
aushören, könnten ja mit dem gleichen Recht die
USA . eine Feindseligkeit gegen Amerika zu spü¬ren vermeinen. Die Sinnlosigkeit solcher Auffassung
liegt auf der Hand.

Die CDU . aber bedeutet den Versuch, vor den
sozialistischen Konsequenzen in
Deutschland und Europa auszuweichen . Ihre zah¬
lenmäßig starke Entfaltung ist eine gesamteuro¬
päische Erscheinung und hat auch ihre entsprechen¬den materiellen und politischen Hintergründe.Wenn Deutschland noch einmal unter Führung
der CDU . einen bürgerlichen Umweg macht , um
dem Sozialismus zu entgehen , dann wiederholt es
in verstärktem Maße den Fehler, den es 1932/33
gemacht hat . Auch damals stand Deutschland in
der großen Wirtschaftskrise vor der Notwendig¬
keit, sozialistisch zu werden. Es ist aber dem Groß¬
besitz gelungen, sein Geld in die politische Macht
des Nazismus umzumllnzen. Adolf Hitler und sein
Drittes Reich waren ein solcher bürgerlicher Um¬
weg , mögen sich auch Erscheinungen ergeben ha¬
ben , die manchen feiner Auftraggeber nicht ganz
genehm waren.

Dieser bürgerliche Umweg findet die Parallel¬
erscheinungen in den meisten Ländern des Kon¬
tinents . Er bedeutet auch die Zerreißung Deutsch¬
lands in zwei Teile und wird sich wie eine nach¬
trägliche Rechtfertigung der „Chinesischen Mauer "
auswirken, die vom Osten her quer durch Deutsch¬land gezogen ist . Wir sind uns dessen vollkommen
bewußt, daß die von uns nicht gewollte und von
den Siegern durchgeführte Zweiteilung Deutsch¬
lands eine Tatsache ist. Aber wir behandeln diese
Tatsache als ein Z w i s ch e n s t a d i u m . Ge¬
samtdeutschland gehört zu Gesamt¬
europa .

Diese Entwicklung wird durch eine Politik der
Amputation und der Annexion gestört , vielleicht
auf lange Zeit unmöglich gemacht . Wer Deutsch¬
land zu einer nationalen Einheit vereinigen und
in den Rahmen der europäischen Notwendigkeiten
einbauen will , muß gegen eine solche hegemoniale
reine Machtpolitik sein. Sie würde die endgültige
Trennung des Geistes und der Menschlichkeit von
der Politik Gesamteuropas bedeuten . Sie würde
den historisch gewordenen Fehler den man in
Deutschland begangen hat und dem wir uns nicht
unterwerfen wollen , auf ganz Europa übertragen.

Freiheit nur für die Anhänger der Regierung , nur
für Mitglieder einer Partei , mögen sie noch so zahl¬
reich sein , ist keine Freiheit. Freiheit ist immer Frei¬heit des Andersdenkenden . Nicht wegen des Fanatis¬mus der „ Gerechtigkeit" , sondern weil all das Be¬
lehrende , Heilsame und Reinigende der politischen
Freiheit an diesem Wesen hängt und seine Wirkung
versagt , wenn die „Freiheit" zum Privilegium wird .

ein Mühlrad im Kopf herum. Den einzigen Satz,
den ich in den Ausführungen der anderen Par¬
teien unterstreichen möchte, fand ich bei der De¬
mokratischen Volkspartei: „Jeder , auch der kleinste
Eigentumsbesitz , bedeutet Freiheit .

" Bravo , da
liegt der Hund begraben! Ich hatte es mir ja gleich
gedacht : weil ihr dieser fehlt , eben dieser „kleinste
Eigenbesitz"

, deshalb ist die Arbeiterschaft unfrei !
Naive Menschen könnten glauben — aber die

Farbe naiv ist heute nicht mehr modern — , der
geneigte Wähler habe jetzt einfach bei Kartoffeln,
Gurken und Sprudel auszuknobeln, welche Par¬
tei er nun wohl zu wählen habe . Aber man macht
es ihm bitter schwer und letzten Endes lockt man
mit diesem Wortsalat keinen Hund hinter dem
Ofen weg . geschweige denn einen Wähler an die
Wahlurne.

Freiheit , Frieden, Sozialismus sind hohe Ziele.
Man hört oft drüber sprechen. Keine Partei hat
so andauernd, so zielstrebig , so aufopfernd dafür
gekämpft wie die Kommunistische Partei . Der
Sozialismus ist das Endziel unseres Kampfes: erst
er wird die Emanzipation der arbeitenden Klassen
abschließen und das Glück der Völker gewährlei¬
sten. Wer wußte das hinreißender und schöner zu
sagen , als Karl Liebknecht, der Gründer der Kom¬
munistischen Partei , zwei Tage vor seiner Ermor¬
dung : „Und ob wir dann noch leben werden, wenn
es erreicht ist? Doch der Sieg wird unser sein,
trotz alledem !"

Aber das Ziel ist nicht alles. Der Sozialismus
von morgen wird uns heute kein Brot auf den
Tisch bringen. Man mag hundert Jahre und mehr
beteuern, man sei für Sozialismus und Demokra-
tie , dadurch kommt man diesen um keinen Schritt
näher. Im Gegenteil. Staatsrat Dr. Schmid redet
von reinen Willsnselementen, Dr. Kurt Schuh¬
macher ist für die Freiheit der Persönlich¬
keit . Das -sind interessante Theorien. Aber es be¬
steht ein Unterschied zwischen dem Kampf für die
Freiheit und dem sterilen Bekenntnis zu ihr. Die
Freiheit der Persönlichkeit ? Wessen? Auch der ka¬
pitalistischen „Persönlichkeit ? " Was werden unsere
Persönlichkeiten ohne Schuhe an den Füßen on-
fangen? Es kommt darauf an zu wissen, ob die
Schuhe uns die Freiheit der Persönlichkeit bringen
werden oder ob uns die freie Persönlichkeit Schuhe
liefern wird.

Es genügt nicht zu sagen : „der Sozialismus
marschiert "

, unseligen Angedenkens . Man muß ihn
zum Marschieren bringen. Heute , sofort ! Ich stehe
am Ufer des Neckars . Entweder gehe ich über die
Brücke , die zum anderen Ufer führt oder ich bleibe
aus dieser Seite , trotz aller Redensarten , als freie
Persönlichkeit , frei auch vom Sozialismus .

Das Endziel schließt den Kampf für sofor¬
tige und fühlbare Verbesserungen im Leben des
werktätigen Volkes nicht aus . Der Weg zum End¬
ziel geht über diesen Kampf . Ist es möglich, daß
die arbeitenden Klassen durch ihre Aktion ihre
Lage schnell und fühlbar verbessern ? Zweifellos,
das ist möglich ! Aber gehören wird uns nur , was
wir uns ertrotzen und was wir zu verteidigen ver¬
stehen. Wir leben in einer kapitalistischen Gesell¬
schaft. Man wird uns nicht mit Geschenken über¬
häufen.

Was muß getan werden, damit es uns schon in
kurzer Zeit besser geht ? Wenn man die Macht der
Trusts und Kartelle bricht , wenn man den Groß¬
grundbesitzern das Land fortnimmt und es den
Bauern gibt, wenn das Volk selber die Verteilung
der Nahrungsmittel überwacht , wenn die Schwarz¬
händler entscheidend aufs Haupt geschlagen wer¬
den, wenn unsere Fabriken Nägel statt unwich¬
tiger Feuerzeuge und Andenken Herstellen, wenn
wir dazu übergehen, landwirtschaftliche Geräte in
das Dorf zu schicken, wenn wir eine planmäßige
und intensivere Bodenbearbeitung betreiben, d a n n
wird es uns bereits in kurzer Zeit
fühlbar besser gehen .

Sind alle diese Dinge durchführbar? Dos ist
zweifellos möglich , wenn wir einig sind. Man
braucht Geld , um die Witwen und Waisen zu un¬
terstützen ? Unser Staatshaushalt hat einen Ueber -
schuß ! Man braucht noch mehr Geld ? Man nehme
cs dort, wo es ist , bei den Kriegsgewinnlern. Der
Rest ist Philosophie.

Hier hört die Propaganda auf und die Tat be¬
ginnt . Der Wähler hat es nicht leicht ? Er mag
nur den Parteien auf die Finger sehen und
nicht nur auf den Mund . Dann weiß er , wen er
zu wählen hat . Lrusl kisilenberx

Oeniein8ekakt88eknl6 oder Xonke88ion88(kn1e ?
IVas clsr OBerscstuIs recht , Ist clsr Volstssctiuls Billig

Für die Demokratie kann es zu dieser Frage
nur eine Stellungnahme geben : Sie muß die
Gemeinschaftsschule fordern. Nicht etwa,
weil sie dem Christentum gleichgültig oder gar ab¬
lehnend gegenüberstehen , fordern die Demokraten
eine Schule , aus der konfessionelle Befehdungen
ausgeschlossen bleiben , sondern weil die Rechte der
Eltern und des Kindes im demokratischen Staat
geschützt werden müssen. Es muß verhindert wer¬
den , daß dem Kind in der Schule gesagt wird:
Was deine Eltern glauben, ist verwerflich .

Die allermeisten konfessionellen Schulen werden
auch von einzelnen Kindern der konfessionellen
Minderheit besucht werden. Die Schule der eige¬
nen Konfession ist zu weit entfernt, und die Eltern
sind nicht in der Lage oder nicht willens, ihre Kin¬
der wegzugeben , um ihnen den Besuch dieser Schule
zu ermöglichen . Diese Kinder können nicht davor
geschützt werden, daß sie als Fremdlinge, ja ge¬
radezu als störendes Element betrachtet werden.
Das Wesen der Konfessionsschule besteht ja darin ,
daß der ganze Unterricht im Geiste der einen
Konfession erteilt wird.

Auch der Lehrer soll in diesem Geiste erzogen
werden, und es wird nicht zu verhindern sein , daß
er gegen Schüler, deren Eltern nicht seines Glau¬
bens sind , innerlich voreingenommen ist und dies
mehr oder weniaer deutlich zum Ausdruck bringen
wird. Da der Schutz jedes Einzelbürqers und auch
jedes einzelnen Kindes zu den Grundrechten ge¬
hört, die die Demokratie verteidigt, muß jeder vor
der Verletzung seiner religiösen Gefühle geschützt

werden. Dieser Schutz ist nur in der Gemein¬
schaftsschule möglich . Schon ihre Lehrer werden
in gemeinschaftlichen Bildungsanstalten vorberei¬
tet , lernen sich gegenseitig kennen und schätzen und
stehen mit wenigen Ausnahmen über dem konfes¬
sionellen Hader. Das hindert sie nicht, in ihrem
Teil gläubige Katholiken oder gläubige Protestan¬
ten zu fein , aber sie werden sich hüten, den Glau¬
ben der anderen zu verletzen , weil sie ihn achten.

Auch sämtliche Lehrbücher müssen so ge¬
schrieben sein, daß die religiösen Anschauungen der
Kinder und ihrer Eltern nicht verletzt werden kön¬
nen Für die meisten Fächer versteht sich das von
selbst . Aber auch Geschichte und Literatur können
im Geiste wahrer Duldsamkeit geschrieben und un¬
terrichtet werden.

Der Religionsunterricht soll durchaus nicht aus
der Schule verbannt werden , sondern darin seinen
gebührenden Platz finden . Dahin gehören konfes¬
sionelle Fragen . An ihm nehmen Schüler anderer
Konfessionen nicht teil , sie werden also nicht in Ge¬
wissensnot gebracht und ihr Vertrauen zu Eltern
und Lehrern wird nicht erschüttert .

Neben dem Schutz des Einzelkindes ist es aber
noch ein anderer Grund , der die Gemeinschafts¬
schule zu einer Forderung der Demokratie macht .
Was den Oberschulen recht ist , ist der Volksschule
billig . Dieser Grund wurde schon oft angeführt
und nie entkräftet. Cs ist und bleibt ein Unding ,
wenn Eltern , die ihre Kinder in eine Gemein¬
schafts-Oberschule schicken, oder Lehrer, die an einer
solchen unterrichten, die konfessionelle Volksschule
fordern, ? ritr Scbsker , Neutlivs -en

OkinolivsIiscHe Orclnunzr 6er6emein8lch »kt
Der Parteivorstand der Liberal-Demokratischen

Partei ( in Südwürttemberg heißt sie Demokra¬
tische Volkspartei) hat ( wie im „Morgen" mitge¬
teilt wird) einen Beschluß gefaßt, in welchem die
dringendsten Gegenwartsforderungen der Partei
zusammengefaßt werden. Die Parteileitung , die
Landesverbände und die sonstigen Organisationen
der LDP . sollen die Verwirklichung dieser Forde¬
rungen durch entsprechende Anträge bei den
deutschen Verwaltungsstellen oder durch Vor¬
schläge an die Besatzungsmächte weiter betrei¬
ben . Dieses Programm umfaßt eine größere Zahl
von Forderungen , die sich auf die Versorgung der
Bevölkerung, auf allgemeine wirtschaftliche Maß¬
nahmen, auf die Schulpolitik und auf die Hilfe
und Fürsorge für die Kriegsgefangenen und Um¬
siedler erstrecken.

Besonders aktuell erscheint im Augenblick das
letzte Kapitel dieses Programms , welches sich auf
die bevorstehenden Gemeindewahlcn be¬
zieht . Dort heißt es : „ Die LDP . fübrt den Wahl¬
kampf selbständig unter strengster Wahrung ihrer
grundsätzlichen Einstellung, ihrer kommunalpoliti¬
schen Forderungen und unter Berücksichtigung der
hier aufgestellten Gegenwartsziele. Sie führt den
Kampf mit dem Ziele , daß möglichst viel von
ihrem Gedankenqut in den Gemeinden als leben¬
dige Kraft zur Auswirkung kommt Sie fühlt sich
mit den anderen antifaschistischen Parteien auch
im Wahlkampf verbunden in der Verfolgung der
beiden großen Aufgaben: Ausrottung des Faschis¬
mus und demokratische Ordnung eines neuen deut¬
schen Gemeinschaftslebens . Der Feind steht überall
dort, wo Reaktion, Zerstörer der deutschen Einbeck
und Leistungskraft, unsoziale Elemente und Geg¬
ner der Demokratie sich am deutschen Volke ver¬
sündigen wollen ."
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Im Gemüsegarten kann jetzt noch mit gutem Er¬
folg auf abgeerntete und gut vorbereitete Beete
noch Winterendivien, Kopfsalat, Kohlrabi und
Grünkohl gepflanzt werden. Ab Ende dieses Mo¬
nats säen wir auf bleibenden Standort Spinat ,
Ackersalat und Wintersalat für den Winter und zei¬
tiges Frühjahr . Zweckmäßig ist es . die empfohlenen
Aussaaten auf Beete mit 1,20 Meter Breite —
für den Weg sind je 0,30 Meter Breite zu rechnen
— auszusäen.

Die noch stehenden Kohlarten werden wiederholt
durchgehackt und angehäufelt. Wo Raupen des
Kohlweißlings austreten, diese ablesen und vernich¬
ten . Reifer Samen wird abgeerntet und an schat¬
tigem, luftigem und trockenem Raum vollends nach¬
getrocknet . Die schönsten Gurken werden auf dem
Gurkenbeet zum Bölligausreifen belassen , um Sa¬
men zu gewinnen. Endivien wird , bei trockenem
Wetter zum Nachreifen auf dem Beet gebunden.
Strünken von Frühkrout oder sonstigen Kohlarten
nicht im Land belassen , oder auf den Kompost brin¬
gen wegen Weiterverbreitung des Kohlherniepilzes
usw . Im Garten muß weiter der Kompost gründ¬
lich umgesetzt und mit Gülle oder Abort überschüt¬
tet werden. Jetzt ist auch günstige Zeit zum Pflan¬
zen von Erdbeeren auf kräftige , gut umgegrabene
und gedüngte Beete ; in älteren Anlagen Erdbeer-
ausläuser abranken und hacken. Wo die abgestor¬
benen und abgetragenen Himbeerruten noch nicht
entfernt sind , diese ausschneiden und möglichst ver¬
brennen . Das Okulieren von Rosen - und Obstbäum -
chen auf das schlafende Auge ist zu beenden . Dür¬
res Holz wird von den Obstbäumen abgesägt . So¬
lange der Baum belaubt ist, geht diese Arbeit leich¬
ter als im Winter .

Laub - und immergrüne Hecken sind zu beschnei¬
den . Der Rasen im Garten ist jetzt noch kurz zu
ballen »nd abgefallene Blätter werden abqerecht
Damit sichern wir unserem Hausgarten sein freund¬
liches Bild , mit dem wir auch jedem Passanten
Freude bereiten können . . . L.

Düngemittel „Delta "
In der Rheinpfalz kommt ein neues Düngemit¬

tel namens Delta zum Verkauf. „Delta" ist auf¬
geschlossenes Ledermehl, das neben einem größe¬
ren Anteil organischer Substanz (etwa 45 Prozent )
jn erster Linie Stickstoff (etwa 7 Prozent ) enthält.
Zwar ist dieser Stickstoff nicht in leichtlöslicher
Form vertreten ; er hat aber, wie Versuche bewie¬
sen haben, eine gute und langandauernde Wirkung
Die Gehalte an Phosphorsäure und Kali sind un¬
bedeutend . Die organische Substanz des Dünge¬
mittels kann sehr günstig beurteilt werden. Sie
verbessert den Humusgehalt des Badens , macht
diesen lockerer und tätiger . „Delta" ist ein schwar¬
zes , feinverteiltes und gut streubares Düngemittel
Der Dünger ist kein Kopfdünger, sondern wegen
seiner langsamen Wirkung am zweckmäßigsten vor
der Bepflanzung beziehungsweisevor der Saat zu
verabreichen. Er wird auf die bereits umgegrabe¬
nen Beete ausgestreut und dann gut in den Bo¬
den eingehackt.

Duck noeft ein neues Düngemittel
Findige Köpfe haben aus Torf und bestimmtem

Gestein ein Düngemittel gewonnen, das sich bei
Versuchen auf allen Böden hervorragend bewährt
hat. Ohne kostspielige Industrieanlagen kann der
neue Kunstdünger aus einigen reichen Vorkommen
im Allgäu gewönnen werden. Eine „Schwäbische
Genossenschaft zur Verwertung von Gestein , Torf
und Holz" ist in Kaufbeuren gegründet worden, um
die Düngergewinnung in Angriff zu nehmen.

krolKelleideversorSUNS 1946/47
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Erntezeit ! Unsere Männer und Frauen auf
dem Lande stehen in härtester Arbeit, um den
Erntesegen zu bergen , der der Lohn für die Mühe
und Arbeit des letzten Jahres sein soll . Von dem
Ausfall der Getreideernte hängt die Bersorgung
von Land und Stadt ab und aller Hoffnung ist
auf ein gutes Ergebnis gerichtet .

Im großen und ganzen standen die Felder befrie¬
digend . Wetteroerhältnisse, Handelsdüngermangel,
Fehlen von bestem Saatgut , von Gespannen und
Arbeitskräften drücken aber den zu erwartenden
Ertrag , sodatz nur eine schwache Mittelernte das
Ergebnis sein wird. Immerhin wird hierdurch das
der Ernährung zur Verfügung stehende Getreide
etwa 10 000 Tonnen mehr betragen als im Vor¬
jahr , teils bedingt durch einen höheren Ertrag ,
teils durch Ausweitung der Anbauflächen.

Nach Abzug des benötigten Saatgutes für Win¬
ter- und Sommerbrotgctreide verbleiben der fran¬
zösisch besetzten Zone Württembergs aus eigener
Erzeugung etwa 95 000 Tonnen Getreide. Damit
trägt die Landwirtschaft unseres Gebietes weit¬
gehend zur Versorgung mit Brot bei . Allerdings

wird die Menge bei Erhöhung der Rationssätze
aus dem eigenen Gebiet nicht voll ausreichen .

Die Leistung der Landwirtschaft unseres Gebie¬
tes ist bei den schwierigen Verhältnissen des letzten
Jahres außerordentlich groß . Die Forderung lau¬
tete 65 000 Hektar mit Brotgetreide und 30 000
Hektar mit Gerste zu bestellen , also 95000 Hek -
t a r . Angebaut wurden : Mit Brotgetreide 63 881,
mit Gerste 31 306 , zusammen 95187 Hektar .

Für das kommende Wirtschaftsjahr soll die Brot¬
getreideanbaufläche auf 75 000 Hektar ausge¬
weitet werden, der Gerstenanbau seine bisherige
Fläche behalten. Diese Ausweitung ist nur mög¬
lich durch Gewinnung neuen Ackerlandes , durch
Umbruch minderwertiger Wiesenflächen . Dieses
umgebrochene Wiesenland wird im wesentlichen
mit Hafer und Kartoffeln zu bestellen sein. Da¬
durch werden für diese Früchte vorgesehene Flä¬
chen für den Brotgetreideanbau frei .

Durch die Zonentrennung ist der normale Aus¬
tausch von Saatgut mit den übrigen Gebieten
Deutschlands außerordentlich erschwert . Im eige¬
nen Gebiet ist außer der Dinkelzucht nur Züchtung

8e6cl1/ue1i1 uncl -IikItunK in unserer Aone
Die Verbesserung der Rohstofflage auf dem Ge¬

biet der Textilwirtschaft hat eine Schafhaltung zur
Voraussetzung, deren Ausmaß durch die gegebene
Futtergrundlage bestimmt wird . d . h . durch
das „absolute " Schaffutter auf Weideflächen , das
anders als durch Schafe nicht genützt werden kann .
Ein entsprechender Erlaß der Landesdirektion der
Wirtschaft , Abt . Landwirtschaft und Ernährung , an
die Landräte der französisch besetzten Zone Würt¬
tembergs und Hohenzollerns bestimmt , daß sämt¬
liche Schafweiden in Südwürttemberg und Hohen -
zollern im seitherigen Umfang und unter Berück¬
sichtigung der bisher geltenden Pachtpreisgrenzen
zu verpachten sind. Ein nicht unbeträchtlicher Teil
der früher befahrenen Weideflöchen auf Exerzier-
und Flugvlätzen steht heute nicht mehr zur Ber-
fügung. Das gleiche trifft auch für früher von
rvllrttembergischen Schafhaltern bezogene Scyai-
weiden außerhalb Württembergs zu . Es ergibt sich
somit , betriebswirtschaftlichund züchterisch gesehen,
die Aufgabe, bei verengerter Futtergrundlage mög¬
lichst viel Wolle und Fleisch zu erzeugen̂ wobei
sich das Schwergewichtgegenüber früher zugunsten
der Fleischproduktion verschoben hat . Dieses Pro¬
blem muß vor allem auf züchterischem Wege
gelöst werden indem man versucht , bei größerer
Frühreife ein möglichst bald schlachtreifes Schaf
zu erzeugen und damit einen schnelleren Umtriev
zu erreichen , ohne daß hierdurch Wollmengcund Qua¬
lität wesentlich beeinträchtigt werden Die grund¬
legende züchterische Arbeit ' mit dieser Zielsetzung
erfolgt in den Herdbuchzuchten , die bei intensiver
Anwendung und Auswertung der Leistungsvrü-
fungen zahlen- und gütemäßig zu verbessern sind.
Die Wirkung wird sich dann in den gutgeführten
Gebrauchszuchten , deren züchterische Beratung ver¬
stärkt wird und die ihre Böcke aus den genannten
Herdbuchzuchten beziehen , bald bemerkbar machen .

Die einseitige Schlachtschafhaltung wird , wie sc¬
heute schon auffallend in Erscheinung tritt , im In¬
teresse der Krisenfestigkeit der Schäferei in zuneh¬
mendem Maße an Bedeutung verlieren, und zwar
zugunsten der „gemischten" Schäfereien, die das
benötigte junge Schafvieh selbst nachziehen und
bis zur Schlachtreife halten. Aus die Dauer wiro
es jedenfalls nicht möglich sein, Schlachthammel

Wir maclien / eilxemkik ein
Für die arbeitsreichen Zeiten und den Winter

stellen wir „Siebenwürz " her, das wir zu allen
Suppen und Soßen verwenden können . Herstel¬
lung : 500 g Gelbe Rüben , 500 g Petersilie (davon
eine kleine Menge Maggikraut ) , 500 g Lauch , 500 g
Sellerie (Herzblätter und Knollen) , 500 g Zwiebeln,
500 g Tomaten , 500 g Salz . Alle Zutaten durch die
Hackmaschine geben , mit Salz vermischen , in Gläser
füllen, zubinden. Auf gleiche Weise können alle Zu¬
taten auch einzeln eingesalzen werden, z . B . Zwie¬
beln 500 g und 80 g Salz .

Eine schmackhafte Zutat zum Vesper und eine
gute Würze für Suppen und Soßen ist der Toma¬
tensenf . Zubereitung : 10 Pfund Tomaten , 1
Essig , 12 Eßlöffel Salz , 2 Pfund Zwiebeln, eine
große Sellerie . Alles zufammen ohne umzurühren
zwei Stunden kochen . Anschließend nochmals eine
Stunde , aber unter Beobachtung, da jetzt die Masse
gerne ankocht . Nach drei Stunden Kochzeit durch
ein Sieb streichen , nochmals aufkochen lassen , in
kleine Gläfer füllen, zubinden.
8sl/ .f>ohnen in Ltänckle (stontöpke ) :

1 . 10 Pfund Bohnen. 1 Pfund Salz . Bohnen
schnitzeln oder brechen , mit L-alz vermischen , in
Ständle einschichten, vorsichtig einstampfen, mit
Tuch , Brett und Stein beschweren .

2 . 10 Pfund Bohnen, 300 g Salz . Bohnen vor¬
kochen , mit Salz vermischen (erkaltet) , wie oben
weiterbehandeln. Bei eingesalzenem Gemüse ist es
wichtig , daß das Beschweren des Einmachautes vor¬
sichtig geschieht, damit die sich bildende Flüssigkeit
nicht über das Ständle fließt, sonst leidet der Ge¬
schmack .

Fallen viele Zwetschgen an . so kann ohne Zucker
ein schmackhaftes, haltdares Mus gekocht werden
(lohnt sich nur bei größeren Mengen) . Zubereitung :
Die gewaschenen , entsteinten Zwetschgen werden in
einem Topf aus schwachem Feuer unter Rühren
ganz dick eingekocht. Ist das Mus genügend dick,
füllt man es in geschwefelte Gläser oder Tontöpfe
und läßt es langsam im Backofen nachtrocknen , da¬
mit eine feste Oberschicht entsteht , nach dem Erkal¬
ten zubinden.

Me Früchte, die wir mit wenig Zucker oder ohne
Zucker eingekocht haben, sollten wir nach Möglich¬
keit eindiinsten Fehlen uns die Gläser, so können
mir das Einmachgut auf folgende Weise haltbar
machen Es können alle Gläser mit glattem Rand
benützt werden. Das Cinmachgutwird bis drei Zenti-
Meter unter den Rand in die Gläser gefüllt und mit
angefeuchtetem Zellophanpapier zugebunden, in
das mehrmals mit einer Nadel eingestochen wurde.
Nun werden die Gläser wie Eindünstaläser weiter,
behandelt. und zwar 20 Minuten bei 80 Grad steri¬
lisiert Es ist zu beachten , daß nicht höber erbikt
wird , da sonst der Inhalt mit dem . Zellophannapier
in Berührung kommt . Nach 20 Minuten Gläser

sofort aus Eindünstkessel herausnehmen und mit
einem zweiten Zellophanpapier zubinden. Gläser
kühl und trocken aufhewahren.

Herstellung von Kälten
Johannisbeeren und Himbeeren können durch

Dampfentsaften haltbar gemacht werden. Auf gleiche
Weise kann Holderbeersast gewonnen werden, der
ein hesonders gutes Mittel gegen Husten und Hals¬
schmerzen darstellt. In einen großen Topf geben
wir unten einen Rost mit Handbreit Wasser , auf
den wir eine Schüssel stellen , darüber binden wir
ein Tuch , geben die Früchte drauf , decken gut zu
und lassen das Ganze l )-- Stunden kochen . Den ge¬
wonnenen Saft füllen wir sofort in gut gereinigte
vorgewärmte Flaschen . Flaschen randvoll füllen
und mit Zellophanpapier verschließen . Flaschen mit
Korken dreifingerbreit unter den Rand füllen , zu¬
korken, mit Wachs oder Siegellack verschließen und
liegend aufbewahren . Der gewonnene Saft kann
später nachgesüßt werden. Ungesüßter Johannis¬
beersaft eignet sich gut zur Herstellung von Zucker¬
rübenmarmelade. Zubereitung : Zuckerrüben wa¬
schen , putzen , kleinschneiden und mit Johannisbeer¬
saft weichkochen, durch Hackmaschine geben . Diese
Masse kann so verwendet oder mit guter Marme¬
lade gestreckt werden.

drei , vier oder mehr Jahre zu behalten, nur weil
man angeblich kein Aufschlagvieh kaufen kann .
Man wird sich in solchen Fällen entscheiden müssen,
entweder selbst Vieh nachzuziehen oder die Wei¬
den für solche Schafhalter freizumachen , die dies
tun.

Die Schäferfrage ist nach wie vor für unsere
Schafhaltung von besonderer Wichtigkeit , zumal
da einzelne Jahrgänge säst vollkommen fehlen .
Die Schafhalter selbst haben es in der Hand, die¬
ses Problem dadurch zu lösen , daß sie sich der aller¬
dings nicht immer angenehmen Aufgabe unterzie¬
hen , Lehrlinge in ausreichender Menge einzustellen
und fachgemäß auszubilden.

Zum Abschluß ein kurzes Wort zu den Erzeug¬
nissen aus der Schafhaltung . Die Wolle wird in
Südwürttemberg und Hohenzollern zentral erfaßt
und zwar durch die Südd . Wollverwertung, Au¬
ßenstelle Tübingen . Zurückhalten von Schafwolle,
auch in kleinsten Mengen, dW Verspinnen oder
sonstige Verarbeiten von solcher, sowie jede ander¬
weitige Verwendung ist unstatthaft. Das verkäuf¬
liche Schafvieh ist ohne Rücksicht darauf , ob es sich
um Zucht - oder Schlachtvieh handelt, dem zustän¬
digen Landesverband der Schafzüchter in Tübin¬
gen , Keplerstraße 2, anzudienen. 1 . V .

von Gerste vorhanden. Für alles andere Getreide
sind die Zuchtbetriebe in anderen Gebieten. Zurzeit
wird deshalb versucht , Superelite und Elite-Saat¬
gut einzuführen und auf geeigneten Betrieben zu
vermehren. Diese Saatvermehrung wird behörd¬
lich überwacht und das anfallende Saatgut gelenkt .
Die Saatgutverordnung vom August dieses Jah¬
res regelt die Bewirtschaftung und besagt :

1 . Als Hochzuchtsaatgut darf nur solches Ge¬
treide bezeichnet werden, das aus Elite erwachsen ,
durch Feldbesichtigung anerkannt und auf Grund
des Untersuchungsbefundeseiner Samenprüfungs -
austalt durch die Landesdirektion der Wirtschaft,
Abteilung Landwirtschaft, zugelassen ist . Neben die¬
sem Hochzuchtsaatgut wird Handelssaatgut zuge¬
lassen, das sortenrein und dessen Probe durch einen
amtlichen Probenehmer gezogen sein muß . Die
Zulassung wird durch die Landesdircktion der
Wirtschaft , Abteilung Landwirtschaft, ausgesprochen .

2 . Alles Saatgut ist bewirtschaftet und darf nur,
auf Anweisung der Landesdirektion in Verkehr ge¬
bracht werden. Für die Erfassung sind die Vertei¬
ler zugelassen , die mit Vermehrern Anbauverträge
haben.

3 . Die Saatgutlenkung innerhalb der einzelnen
Kreise erfolgt durch die Landwirtschastskammer,
für das ganze Gebiet durch die Landesdirektion.

4 . lieber die Saatgutverfügung wird Buch ge¬
führt, damit die Kreisernähxungsämter einen
lieberblick über den Weg des Saatgutes haben.

5. Für die Käufer von Saatgut besteht Rllcklie-
ferungspflicht bei Brotgetreide, bei Hafer und
Gerste kann die halbe Menge Hlllsenfrucht gelie¬
fert werden.

6 . Die Rücklieferung des Getreides Hot Zug um
Zug zu erfolgen und darf nicht dem Ablieferungs¬
soll der Käufer zugeschlagen werden .

Soll die Pflanze Höchsterträge bringen, so muß
der Nährstoffbedarf gedeckt werden. Die
Versorgung unserer Landwirtschaft wird für das
kommende Jahr eine bessere werden. Stickstoff-
düngemittel werden in gleicher Menge wie 1938
und 1939, Kalisalze in einem Drittel dieser Men¬
gen zur Verfügung stehen Die Versorgung mit
Phosphorsäure wird leider nicht in ausreichender
Menge möglich sein , doch wird alles versucht , um
diesen so wichtigen Nährstoff zu beschaffen. Ebenso
steht es mit der Herbeiführung von Kalkdüngemit¬
teln, deren Produktion bei uns gering ist.

Alle Anstrengungen werden von der Landwirt¬
schaft gemacht werden, damit der Hunger gebannt
wird Dabei werden die verfügbaren Lebensmit¬
teln den ordentlichen Weg vom Erzeuger zum Ver¬
braucher gehen müssen . Nur durch strenge Erfas¬
sung und

'
Verteilung der LebLnsmitie ! kann der

Berbraucher ausreichende Mengen erhalten.

1^ N86I 'e Hei68i6 «8l6llunL
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Kaum ist die Ernte restlos geborgen , beginnen
schon die Äorarbeiten für die Neubestellung unse¬
rer Felder . Sie fangen damit an , daß das zu be¬
stellende Feld jaatbeetmühig hergerichtet wird. Ein
altes Sprichwort sagt , man soll den Pflug an den
Erntewagen hängen, d . h . man soll das abgeern¬
tete Feld möglichst schnell wieder in Bearbeitung
nehmen . Sehen wir also zu , daß wir die Schä l-
furche überall trotz der Gespannot durchführen.
Als Grundsatz hiesür gilt eine flache Furche,
welche in kürzester Zeit den aus dem Feld lagern¬
den Unkrautsamen zum Keimen bringt . Dort, wo
es nicht möglich ist , zuerst zu schälen und dann noch
eine Saatfurche zu geben , werden wir gezwungen
sein, gleich die Saatfurche zu pflügen. Diese
ist etwas tiefer als die Schälfurche und etwas fla¬
cher als die Winterfurche zu wählen. Dabei ist vor
allem darauf zu achten , daß nach dem Pflügen mit
einer Schleppe oder Egge nachgearbeitet wird, - um
eine Verkrustung zu vermeiden. Es ist eine allge¬
mein bekannte Tatsache , daß zu den größten Man¬
gelerscheinungen in unserer Ernährungslage das
Fett gehört. Deshalb muß auch für das neue An¬
baujahr die Aussaat von Raps , in höheren Lagen
auch Rübsen gefördert werden. Trotz der Rück¬
schläge, die aus diesem Gebiet in den vergangenen
Jahren festzustellen waren — wir hatten leider drei
schlechte Rapsernten — ist dennoch der Rapsanbau
ein Gebot der Stunde . Das Risiko , das der An¬
bauer damit übernimmt, ist deshalb nicht sehr groß,
weil die Kosten für das Saatgut nieder sind. Man
benötigt eine Saatgutmenge von 8—10 Kilogramm
je Hektar Das Kilogramm kostet etwa 0.60 Reichs¬
mark, so daß bei den kleinen Anbauflächen unserer
bäuerlichen Betriebe das Risiko dieses Aufwands
ohne weiteres als tragbar zu bezeichnen ist . Gesät
muh der Raps — und dies ist eine wesentliche Vor¬
aussetzung für den Erfolg — in der zweiten Hälfte
des Monats August werden. Die Rapsanbauer
werden eine Sonderzuteilung von Stickstoff und
Phosphorsäuredüngemitteln (Superphosphor ) er¬
halten.

Da in diesem Jahr die Crbsenernte in den aller¬
meisten Fällen recht zeitig beendet werden konnte ,
sind Erbsen die richtige und gegebene Vorfrucht für
den Raps . Hinter Raps kommt dann Winterge-

ZbsstrvkrsnstsItunK kür krsunvieti
Auf der in Waldsee abgehaltenen Absatzveran¬

staltung für Braunvieh aus Oberschwaben und All¬
gäu wurden 13 Bullen der Zuchtwertklasse II, 24
der Klasse III , 22 der Klasse IV gekört . Von diesen
wurden weitere 8 Bullen mit der Deckerlaubnis L
als Ringbullen vorgesehen . Zurückgestellt wurde
1 Bulle und 3 Bullen wurden nicht gekört . 23 Bul¬
len eigneten sich für das Herdbuch . -Der Bedarf der
Farre

'
nhaltungsvereine , der Herdbuchzüchter und

der Gemeinden konnte voll befriedigt werden, wäh¬
rend die Nachfrage nach Bullen der Klasse IV für
den Privatbesitz stärker als das Angebot war . Die
Privatbullenhalter sollen daher ihren Bedarf für
die Septemberveranstaltung dem Tierzuchtamt in
Biberach/Riß melden Die Bullen der Wertklasse II
blieben teilweise unter dem vom Preiskommissar
festgesetzten Stoppreis Durchweg die volle Preis -
hohe erreichten die Bullen der Wertklasse III und
IV. Für die Zukunft ist wieder ein freier Versteige¬
rungsgang vorgesehen . Ein Verkauf gekörter Eher
war mit dieser Absatzveranstaltungverbunden. Die
Nachfrage war außerordentlich rege . Den Gemein-
deeberbaltungen konnten die notwendigenZuchttiere
zuqewiesen werd-m . Voraussichtlich wird am 11 Sem
tember in Riedlinaen und am 4 Oktober in Wold -
see eine Eberversteigerung abgeholten werdim . Für
den Herbst ist außerdem mit der Durchführung der

Hauptkörungen für Eber in allen oberschwäbischen
Kreisen zu rechnen .

h rsxen und / entworfen
Anfrage : Woher kommt die schlechte diesjährige

Himbeerernte?
Anfrage : Ist der Apfelblütenstecher am diesjäh¬

rigen schlechten Obstansatz schuld und wie bekämpft
man ihn am besten ?

Anfrage : Ich brauche dringend einen Motor¬
mäher . Welches ist überhaupt der Weg zum Er¬
werb einer landwirtschaftlichen Maschine ?

Anfrage : Bei vielen Zwetschgenbäumen sterben
ganze Zweige ab . Das Laub wird gelblich,
die Früchte bläulich und fallen ab Ursache? Was
kann dagegen getan werden?

Antwort auf Trage „Gemüse für den Winteran¬
bau" : Für den Winteranbau kommen in Frage : Spi¬
nat und Ackersalat ( auch Feldsalat oder Rapunzel
genannt) , ferner als Setzlinge Winterkahl (Grün¬
kohl) und Rosenkohl . Diese vier Gemüse bleihen im
Boden. Zur Wintereinlaqeruna können noch ge -
" flanft werden: Oberkoblrnbi ( besonders

'
. .Blmier

ezncck" ) und Endivien ebenfalls als Seblinge Für
alle , mit Ausnahme des Spinats und des Acker¬
salats, ist es aber höchste Zeit.

treibe. Unerläßlich ist , daß vor der Bestellung mit
Raps eine gute Düngung mit Stallmist ge¬
geben wird . Dies ist deshalb möglich, weil Stall¬
mist in allen Betrieben jetzt vorhanden ist und die¬
ser hier die zweckmäßigste Verwendung findet. Ein¬
wandfreies Rapssaatgut von bewährten Sorten ist
vorhanden.

Nach dem Raps folgen in der Bestellung unserer
Aecker Wintergerste und Winterroggen . Ueberall
dort, wo aus Gründen der Arbeitsverteilung oder
auch deshalb, weil im nächsten Jahr bald Stroh
und Futtergetreide gebraucht wird , ist der Anbau
van Wintergerste angezeigt. An Sorten kommen
hier in Frage : die vierzeilige Vogels Agaer oder
die zweizeilige Tschermak . Wintergerste ist nicht
besonders anspruchsvoll, sie gedeiht überall . Anders
ist es beim Roggen. Roggen gedeiht nicht auf allen
Böden. Er ist empfindlich gegen Nässe, will auch
einen nicht zu schweren Boden, da er auf diesem
gern unter Schneeschimmel (Fusarium ) und bei
nasser Witterung unter Schneckenfraß leidet. Als
Sorten für den Roggen kommen in Frage : in erster
Linie Lochows Petkuser Normal , oder dort, wo
Lagergefahr besteht , Petkuser Kurzstroh. Dis Rog-
gensaät muß möglichst bald durchgeführt werden
und mindestens bis Ende September beendet sein.

Der Winterweizen hat bei der Aussaatzeit dis
größte Spannweite . Die günstigste Zeit ist in der
ersten Hälfte des Monats Oktober . Grundsatz hat
zu bleiben , daß wenn wir später säen , wir dann
die Saatgutmenge ' entsprechend erhöhen müssen.
Darauf ist besonders zu achten , wenn noch Kartof¬
fel- oder Rübenäcker mit Winterweizen bestellt wer¬
den müssen . Bei Winterweizen ist die Sortenaus -
mahl eine bedeutend größere und richtet sich nach
den klimatischen und bodenphysikalischen Gegeben -
heften . Es muß von jedem Landwirt erwartet wer¬
den , daß er sich darüber im klaren ist, ob er eine
hochintensive oder eine weniger intensive Sorte an -
bauon kann.

Die meisten Landwirte werden auf die Aussaat
von eigenem Saatgut angewiesen sein . Deshalb
gilt es auch dieses entsprechend herzurichten. Var
allem ist noch dem Ausdreschen eine gründliche
A u s s o r t i e r u n g und Reinigung notwen¬
dig . Aussortierung von Unkrautsamen und beschä -
digten Körnern ist mit Reinigungsanlagen ein¬
wandfrei möglich . Cs kann aber auch mit gut ar¬
beitenden Windfegen hier sehr viel erreicht werden .

Für die Festsetzung der Saatgutmenge ist
vor allem die Keimfähigkeit maßgebend. Unterlasse
daher keiner , von dem auszusäenden Saatgut Keim¬
proben zu machen . Diese kann sehr leicht durch das
Einlegen von Körnervroben in Fließpapier oder
wo cs nicht anders geht , in Stockhäfen durchqeführt
werden. Keimproben, die eine Keimfähigkeit unter
90 Prozent aufweisen , sollten nicht mehr zur Saat
Verwendung finden Führt man keine Keimprobe
durch und keimt das Saatgut schlecht , so wird der
Bestand zu dünn . Wählt man die Äussaatmenae
zu reichlich und ist die Keimfähigkeit eine gute , so
wird der Bestand zu dicht. Die Folge davon ist
Lagerfrucht. Im nächsten Jahr also unbedingt Keim¬
proben ansetzen.

Da in diesem Jahr wieder dis B.eobachtunn ae -
macht werden konnte , daß der Weizensteinbrand im
Volksmund Ruß genannt , wieder sehr stark anf -
trat . muß »nbedinat alles Saatgut auch der Rog¬
gen , wegen Schneeschimmel gebeizt werden. Beiz¬
mittel, ganz besonders Trockenbeize werden in ge¬
nügender Menge zur Verfügung stehen und sind
durch die einschlägigen Geschäfte , Landhandel, Ge¬
nossenschaften , Drogerien erhältlich . Jn den meisten
Gemeinden sind Trockenbeizgeräte , die lag . Beiz -
lrmnmeln. vorhanden

Jebf ist es Zeit, an die Beschaffung . Prüfung
und Behandlung des Saatguts zu denken , nachdem
alten Sprichwort : „Wie die Saat , so die Ernte .

"
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>n ^ -̂ 2ttni dieses Jahres sind in der > Lehreroberschulen erbalien die Schüler die allge-Ausrufe Ätsldung für die Lchrcroberschn- meine Vorbildung , im Pädagogischen Institut dietcn erichienen sie haben nicht ganz das gewünschte / wissenschaftliche Ausbildung , 'Altersmäßig kommenErgebnis gehabt . Nur zur die oberen Klassen der . . "
Lehreroberschulen und für das Pädagogische Insti¬tut <5, und ti, Ausbildungsjahr ) haben sich genügendSchüler der höheren Schulen und Abiturienten alsBewerber zur Auswahl gemeldet. Dagegen ist dieZahl der brauchbaren Meldungen aus der Volks¬
schule und der 4 , Klasse der höheren und Mittelschu¬len zur Aufnahme in die l . Klasse, bzw , der 5, Klasseder höheren Schulen zur Ausnahme in die 2 , Klasseder Lehreroberschulcn nicht ausreichend .Die Schüler der oberen Klassen der höheren Lehr¬anstalten und die Abiturienten stehen unter demEindruck der starten Zulassungsbeschränkungen fürdas Hochschulstudium und haben zum großen Teilerkannt , wie wenig aussichtsreich die akademischenBerufe geworden sind . Die Eltern der jüngeren
Jahrgänge aber scheinen zu glauben , daß es in eini¬
gen Jahren , wenn ihre Kinder soweit icin werden ,wieder besser um diese Berufe stehen könnte. Dies
ist leider wenig wahrscheinlich, selbst dann , wenn sichdie wirtschaftlichen Verhältnisse gebessert haben.

Der Berus des Volksschullchrers aber gehört zuden aussichtsreichsten. Seine Stellung wird eine ganzandere sein als im vergangenen Jahrzehnt , wo erunter starkem Druck stand. Da die Volksschule das
Rückgrat der Volksbildung ist , muß die Lehrerbil¬
dung als die wichtigste Bildungsfragc überhaupt an¬
gesehen werden . Deshalb wird man dem künftigenLehrer eine sehr gute Ausbildung geben. Die Kosten
dafür sind geringer als in den anderen geistigen
Berufen , und wo die elterlichen Mittel nicht nus¬
reichen , greift die Stiftung für Begabtenförderungein . Der Beruf des Lehrers wird besonders dadurch
zu Ansehen kommen , daß man den Nachwuchs sehr
sorgfältig nach Begabung und Persönlichkeit aussucht.Ein junger Mensch toll stolz sein dürfen , sich an der
Lebreroberschule auf seinen Beruf vorzubcreiten .

Die Ausbildung dauert , von der Volksschule an
gerechnet, sechs Jahre : davon werden vier Jahre anden Lehreroberschulcn in Snulqau für Jungen und
in Nagold für Mädch n und zwei Jahre am Päda¬
gogischen Institut in Reutlingen verbracht . In den

t -t—18jährige in die 1, Klasse , 15 —17jährige in
2 , Klaffe, 18—18jährige in d :c l!. Klaffe und 17-
lüjährige in die 4, Klasse der Lchreroberschule.

Anmeldungen für die beiden ersten Klassen werden
noch angenommen und find zu richten für Jungen an
die Lehrcroberschule in Saulgau , für Mädchen an
die Lchreroberschule in Nagold Beizusiigcn sind :
Selbstgeschriebener Lebenslaus , Geburtsurkunde , zwei
Lichtbilder , amtsärztliches Gesundheitszeugnis , Ab¬
gangszeugnis der Schule mit besonderem Gutachtendes Schulleiters und eine Erklärung des gesetzlichenVertreters über seine Bereitschaft für sechs Jahredie Kosten der Verpflegung , Bekleidung und Aus¬
rüstung zu übernehmen,
Will lteinlierxiüilipr VVcijiXktlnt-tltuncl

Tübingen Am Sonntag , dem 18 , August er¬
folgte in einer Bezirkskonferenj in Tübingen die
Gründung des „W ü r t t e m b c r g i s ch e n Wohl -
f a h r t s b u n d s s ü r S ii d w ü r t t e in b e r g u n d
H o h e n z o l l e r n" Der Vorsitzende , Baud er¬
mann lTübingenf , begrüßte zu Beginn der Tagungdie erschienenen Mitglieder und als Gäste die Her¬
ren Oberbürgermeister Hartmeyer und Bürger¬
meister Karrer . Vorstand Andreas Dreher aus
Stuttgart erstattete einen eingehenden Bericht über
den Stand und Ausbau der Organisation und über
die Verteilung der vom Ausland kommenden Liebes¬
gaben , Im Württembergischen Wohlfahrtsbund er¬
steht wieder die im Jahr 1919 gegründete Arbeitcr -
wohlfahrt , die im Jahr 1933 von dem nationalsozia¬
listischen Regime ausgelöst und enteignet wurde . Er
verfolgt seine sozialen Zwecke, die sich van der Für¬
sorge für die früheste Jugend bis zum späten Alter
erstrecken , und ist politisch und religiös neutral . Mit
den kirchlichen Verbänden und der „ Gesellschaft für
Gesundheitsfürsorge und Kriegsgefangenendicnst " ist
sie in der „Liga der freien Wohlfahrtspflege " zusam-
mengcschlosscn , Mitglied kann jeder werden , der sich
zur Demokratie bekennt und im Besitz der bürger¬
lichen Ehrenrechte ist . Hilfsbedürftige und würdige
Deutsche sollen von dem Bund in Ergänzung der

l' reuderiKtndk I . Il und .̂ ll , — I uml ' ngen I . If und
^ 11. : WitlieiiKweiler l und II — klosterreicbenuadr I undII ; Wittendori I und II — Diete » weiler I und kl ' ösj -c-i-i-idroliii- 1 und II — pialrxrafenweiler I uiul II .

W i t t l e n s w e i I e r — kloslerreieben -!) 3 L lr. lu Kurrester / eit i^t es gelungen . in Witkleus -xvile, - wieder einen ^portplalr ru erridnen . klim¬menden 8«innlax klnclet nun die pinweiliung statt . dei
dieser Oelegenlieit werden rwjsdien Wiltlonsw eüer und

Kreis ( alw
^ ltliengstett — Wildl-erg Die Wildbergrr ^lannsdiaslenkomme » am 8onntag als Cäsle nacb Xltiiengsleit . Pi »interessantes 8piel dilrsie ru erwarte » sein .

^piel ni lleiirliuxe » xewu » n die 1. sdauusdruft von km -
nn'

ngen gegen die lieutlinger Reserve . potteniturg Kat
- idi damit eine » Kpielstreiken Oegner verpO'.dltet .

krelsligs Horb
Oöttelüngen — l'.ierlingen ; Vöbringen — Holrkausen

Nadigemeldete 8piele
kreis Oslw

Oberselrwandors I — l t e n s t e i g I 2 : 3
lo

^
: Altenstei ^ tzonatc

^
trntx restlosen

^
-otnec

Walddori — ^ Ilensteig II 2 :1 (0 :0).

sitiun als plsldreitmeister der Oruppe ru verstärken .

klsndbsllkreis Kottweil
Oruppe I : Kottweil -^ ltsiadt — Dietingen ; Deislingen

Oruppe II : 8diwsnningen — pottweil ; 8ulr — Oöls -
dork

8 e b r a m I) e r g I — 8 nIr I 12 : 10 . Zwei gleidi -
wertige >I« n » Kdiasteu lieferten sidi a » I dein perneek -
«porrjilatr in ^cüramiterg ein nusler-d -,pa »»endeK . Kanips-
betontes p » nkte >piel . I>ei dem 8dirsml,e,g alle ll -indernll xu tun lnilte . um den in xiiter l «irm »->iie !endei >
( nieten ,lem Xedvsrtn ! die Punkte nd/unelunen .

8ci,rnmnerLf I ! — 8ulx II 4 :1; Ürkrsinlierx Osinen —
8ulx Oruuen 11 :l>.

kreis k>eüdenstsd1
knierskronn Dsmeu — ? Inlxxrr>fen^ eiler Damen .

Kreis ^lwrtversnmmlutt̂ in Dnrnstelten

(.. lütten . Idit7.cn Iisrdr . pfslxxrsten v̂eiler , Idunlin ^en . >Vittendnrl Die D-Klssse ist v̂ie k«!§ t kesetxt : .Xlinrslurelr,ketxveiler. Dietersvveiler . 1der7.nxKv.eder . IIutLenbackklnsterreiclienlracli. I^oÜkurx , OkeriOinxen . ittlensveiler
Der ^ irsrrenleiler fiir Idt6I,LlI » ird die ^lünnseksltspna

In psilvliaunin in Irland ükerrssclite die
stsflel prsnkrei^'.?. die im kanderkampf unierlexen8ie ^iexte rreF.' ii e -ne irik-dZe Xu ^v -»>,k.

7kn den l-'nleen «e n̂e -̂ Kampfe -- xexen Kid ?c>int ' --t der
Kanadier Holland prairie xesiorlien . Der erst^ 1?Iskrixe
xalt als eine Zro6e kdoffnuv̂ de« kanadischen koxsport«
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^
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^ ^
orentscheidnnss um die Aüddeutsctie

DLL xekr alle an
^ ukruk nur Orünäunx einer Itz'otzeineEljlgkt

Der ^ usxaax des Krieges tist die lierülnnten kor-
srdunxsstätten >Vürttemberxs in ernste (^etalrr xelirakdrtInstirute der vürttemdorxiscieu tloelrscirulen sind xer-stört ,und ikrer xesamten korsckunxsmittel

^
lerauki. Ke-

den seine Ossikreundscissl xeväkrt , bedürfen nacb VVex-fal ! aller biskerixen Idilfscsueljon der k'ürsorxe . um iüre^.rlreit lortsetxen 7u können . Kine ^unxe korseberxeneration wartet ank die tätixe kördsrunx. deren sie bedarf,um die krxebnisse ilires Rubens xur letxten Ileife xu

kriekverlcelir mit KrieZsKekanxenen

^ öbnlirbem Papier ?.u scbreiben .
4. postverkelir mit kriexsxekanxevev

i n
^

d e n Niederlanden . Die AmFeliörixen^
von

XssilunK cler ^uxoslsven

L -> zveriien ze -mciit:

bicluarck Tbsmni , xeb
^

24 S. 1890 kl
^

eLlou 21, Oräb-

HVie rvirrl HVetter ?

ksdio 8lu11xart sendet :
preitax ^ ? ^ uxust : 8 .30 perlen der kiterstnr ;

10.00 8dnrlfunk: ^Illrcbenerräblunx: 10.4Z Dörspiel : lek
«ab Oaeilie kommen . 11.43 Haus und Heim ; 13.00 Neue
8ücber ; 13.13 Hausmusik ; 17.30 piessestimmen aus aller
V̂elt ; 18.30 Duser musikaliscber Lilderboxen : 19.13 Oe-
en menscblicbe beiden ; 19.30 Parteien diskutieren; 21 .00
um keiersbend.
Lsmstax . 24 . ^ uxust : 10.00 8sbu !fnnk — Lnx -

lisrb kür ^ nkänxer ; 10.30 Amerikanische >Veisen : 11.30
I.sndsunk mit Volksmusik : 14.00 KInsere Volksnlnsik mit
Ulbert blokelo : 14.30 Auskunft bitte: 13.30 l .s pravisis
3vn (Huseppe Verdi ; 18 .43 pecbtssraxen des .Vütaxs ; 19.00
^ irtselhaktslraxen ; 19.30 politiselier Vioelhenbericbt; 19 4̂3
plick in die >Vslt ; 20 .33 Hund um die Ltadt; 21 .00 ba¬
sere bunte 8tunde.

8 onnts § . 23 . ^ nssust : 8 .43 kettet die Kinder ;
9.00 pur unsere V̂erktätixen : 9 .13 biedsrstunde.; 9 .30 Pra¬
xen . die alle anxelien : 10.30 Lkor- und Orxelkon/ert
des pabernseledrols; 11.00 bebertraxunx ans tzalxburx :
Ordhesterkonrert; 13 30 iVus der scbxväbisdien Heimat :
14.00 Kinderstunde: 17.30 . .Deberkabrt" . v . Suttoo Vsne :
19.00 Kerubmte Dirixenten: Zerxei koussewit7ky ; 20.13
Der Kritiker bat das Wort ; 21 .00 UebertraxunA aus 8a >2-

Vlontus . 26 . ^. uxust : 8 30 Wie bören 8ie ^1u-
sik ' : 10 00 Kdhullunk : Oesdhiditsunterriebt ; 11.43 Haus und
ldkim : il .' .o I'liixel kydia Kedhtold: 13.00 Neue Kü
<ber: 13,Naub -mnsik ; 18.10 Wir stellen vor : 19.30 Par¬
teien Kpr,-<ben : KPD . : 19.43 Uensdhen . ^ov denen man
sprir -ln ; 2l .00 Viele Völker — Line Welt .

Programm des Lüdvvestfunks
Samstarr . 24 . ^ uxust : 14.03 flesebiditen kür

xrolle und kleine Kinder ; 19.00 kleine ^ bendmusik : 20 .13
l' ür alt und iunx : 21 .43 Der Ludveslfunk bittet rum
l'anr.

8 onn 1 s § . 2 3. /kuxu » t : 11.00 kstb . klorxenteier ;
II .43 kelixiöse blusik : 14.03 Wir junxen ^senseben : 13.00
küdhersdiau ; 17.30 Otto Kombaeb : . .DIrieb und das
Abendläuten " ; 18.30 Herbert Hell sinxt ^ rien : 19.00 Wal¬
demar von Orhimlikohv: ..Der deutsdhe kultursdhgkfende —
lleiite " . 19 1̂ >lusik im Dreivierteltakt; 20 13 sausend
bunte Noten ; 21 .00 .Vus der Welt der Oper

Contax . 26 . k̂uxust : 7 .30 pamilienlunk: Vlebr
pants^ie : 14.03 Kammermusik : 18.00 Vlusikalisdies Kaba¬
rett : 20 .13 . .Immer nur ladteln . immer verxvüzl . .
21.43 8cbubert : Ltrsicbqujntett O-Dur.

/ lr/5 i/e ? I^ e/ /
Ui^eliui ^IiuiiHieii / in Cuiilu

V o l 6 s . Die ciiesjüsiiixe ckeutscjie LiscPoksleon -
kooeiir ill Vulcka vurcke SM UienLtagvormiltag nni
einer /^nckaijit in cker Lonikstiusgrukt ckes Domes ,
in veliPer cker Lisijiok von füilä » , Dr . iobannes
I ) i e t r , relebrierte , erölknet . IVlit Ausnahme ckes
Nislums IVIeiken , ckes einzigen in cker sov -jetisckien
Xone , sinck alle ckeutsaüen Bistümer vertreten . Der
Bisckiok von Berlin , Karckinal Orak Brevsing . «-„ rcke
a » k Veranlassunx cker » merilianisctien hülitürrexie -
r »ng im riugreug von Berlin nscji Vrsntzlurt » . hl ,
zehrselit . Die Dessmtteilnelimerrslil cker bianserenr
setzt Stell » IIS ckrei ^ arckinölen , ckrei Brriliiseliökeii ,
ckreinelin kiseliöken unck sectis eihliisellölen unck
Brslsten Iiusammen . Der vom Bapst Iieiiernoiiiite
» postoliselie Visitator lur Deiitsclilanck , HIsxr ,
hlieneli , Bisckiok von hssso ( Hlortli -Dstzotal . ist als
Dast erseliienen . Die ktailee Beachtung cker Xirckien -
tagung cklirch ckie Besatzungsmächte klnäet in cker
Vnivesenlieit von Okli ^ieren cker amerihanisehen
unck frsnuösisckien hlilitärregierung ihren Vusckruelc .
Die D3 .-Hlilitärregieriing kür Deutsciilanck ist ckurrh
cken Beauftragten kür Xirchenkragen . llir . Iheohalck
Dengler , vertreten . Der Vertreter cker l^ stliolihen
OroLhritanviens ist hisgr . 8mith . Von cker 8t » ats -
nnck hlilitärregierunT Drosihessens sinck cker liiir -
ihenrekerent im liultiirministerium Illinisterialrat
Brokessor 8pira , » nck Uauptmann Dnmont liennv
« rsckiienen . ^ us cker 8 <hvie ! r trak Dr . .lorcksn von
cker Deitung ckes Laritasverhanckes ein .

Km ersten ^ onferenrtag kancken Beratungen
statt , ckie !m Bonikatiusssal im Vnlckaer Briester -
seminar »bgelialten ivercken . Km hlittv -vcki «uircke
im Dom von knick » ein feierliches Bontikileslreqiiiem
kür cken verstorhenea Xarckinal Orak von 6 » Ien ,
Bischof von Nünster , »hgehalten .

Uiintik -rtsshrkeik -r ckov I^oipinL ^vk -rlceg
k I Ii e rf e l ck. Km Sonntag vor hlariä Uimmel -

laln t fanck hier ckie Hunckerljalirfeier ckes linlpings
ccerües statt , ckie r,u einer grollen Bolknung kür ckie
christliche Erneuerung ckes Voitze » vurcke , ktva
50llk> üolpiogssöhne , aus allen ckeutschen Dänckern ,

erschienen / nr keier . Kuf ckem Uoke cker 8t . Kuna -
8chule Uchrierte liarckinal Dr , krings sliölnl
clas feierliche Bontiützglamt , ln seiner Breckigt for¬
cierte Xarckinal krings im KnschIuL an ckie Oestalt
ckes hl . Dsurentius Dlauhen . Diehe nnck Dhrkurcht
als trsgencke Itzräkte cker .sugenck unck ckugenckarheit .
Dann rog ckie Daurentiusproression ckurch ckie hrei -
ten 8tra6en von klherfelck , vo vor lOO .fahren ckas
Xolpingsivertz seinen Knfang nahm . Kuf ckem
l '- iherkelcker Drollmartzt erteilte Karckinal Dr . krings
cken 8chluksegen . Km Itzachmittag sprach in einer
kestversammlung in cker Bilierselcker 8tacktlia » e De -
nerslprsse » D » Ii I üker ckie Oeschichte ckes Kol -
pingsivertzes nnck ckantzte ckahei vor allem cken Blher -
kelcker Drünckern , inshesonckere hehrer Breuer . 80 -
ckann teilte Deneralpräses Dahl mit . ckak in ckrei
fahren sich ckie Oesellen cker ganren l^'elt in liöln
-ui einem internationalen Gesellentag
versammeln v-ercken . um Kcknlf Xnlplnx SU hul -
ckigen , cker cken Verein von klherfeick in ckie Veite
^Velt trug . KuKerckem sprachen in cker kestver -
sammlung noch einmal ^ » rclinal Dr . krings soccie
cker Dlierliürgermeister cker 8tackt Blherselck unck
cker Bräsickent cker Uanckivertzstzammer Düsselckorf ,
cker Kolpingssvlin krans Iv ö h I e r .

Kniäkliickl ckes 12vvfährigen Vestebcns cker zdlci Tegern
s
^

e fiacket in Tegernsee vom 14. bis 22 . N-ptember eine

Die ckentsckien Kriegsgekangenen in ilsNen erbieivn
ckurch ckas päpstliche klilkscveetz bisher tiolck - unck bsch -
spencken im tVert von 12°> Killienen l iren

Lei Vorträgen, ckie in einer Lnmmerschuie cker „ Eathe
lie Loeial 6uilck " stattkancken , sprach Or . k! ) Karnes
von cker Oxforcker llniversität über ckie Ltellung cker engliseken Katholiken SU ihren ölanhenshriickern in Deutsch
lanck, Lr sagte u , a „ es sei ihre kNicht , ckie Legierung
clarank aukmertzsam SN machen, wie wichtig es wäre , ckie
Khche in Dentschlanck SN linierstilt/en cla sie ckas eigent -

tznltnrelle ocker lcvrperliche V.rthchlignng sin«! Untersagt .
Religiöse jugenckorganisationen gelten als illegal .

Sozialversicherung und der öffentlichen Fürsorge in
der Einrichtung von Kindergärten und - Hermen ,
Teilnahme an ' der Jugendfürsorge und Jugend -
gerichtsbarkcit , der Fürsorge siir Kranke , Alte und
Gebrechliche , der Einrichtung von Volksküchen und
Nähstubcn und der Erteilung von Rat und Auskunft
in allen Wohlsahrts - und Fürsorgeangelegenheiten
betreut werden . Da in nächster Zeit die Spendung
von Liebesgaben auch siir die französische Zone zu
erwarten ist , muß der Bund in dem zu ihrer
Verteilung sich bildenden Landesausschuß vertreten
fein. Besonderes Interesse begegnete den Mitteilun¬
gen van Oberbürgermeister Hartmeyer über die be¬
grüßenswerten bisherigen Veranstaltungen des Tü¬
binger Hilfswerks zur Linderung der großen
wirtschaftlichen Not : großzügige Einrichtung von Kin-
derspcisung und von Kinderheimen , Volksspeisung für
ISllv Personen , die auf 3—5000 gebracht werden soll .

Es ist zu erwarten , daß eine in absehbarer Zeit zu
genehmigende G e l d s a in m l u n g den neugegründe¬
ten Bund finanziell auf die Füße stellen wird ,
damit er feinen vielseitigen Aufgaben gerecht wer¬
den kann. Unterdessen bezieht er seine Mittel aus
Mitgliedsbeiträgen (50 Pfennig und t RMZ , Spen¬
den von Förderern der guten Sache und staatlichen
und kommunalen Beiträgen

Der Bund hat seinen Sitz in Tübingen , Zum Vor¬
sitzenden des Landesvorstands wurde Stadtrat Bau¬
dermann bestellt, zum Geschäftsführer Oberlehrer
a , D . Karl Nais fReutlingenf und zum Verbands¬
kassier Kaufmann Adolf S ch w eikert ( Reutlingen ) .
Oi « Buchliiinckler sn ckie NililörreZierlliix

Im Anschluß an den bereits gebrachten Bericht
über die Tagung der Berleger und Buchhändler der
französisch besetzten Zone in Lindau veröffentlichen
wir nachstehenden Text des Telegramms , der von
dem Börsenvercin der Buchhändler an die französische
Militärregierung gerichtet worden ist :

„ Die zu ernster beruflicher Arbeit in Lindau ver¬
sammelten Verleger und Buchhändler der französisch
besetzten Zone Württembergs und Badens entbieten
der Militärregierung Gruß und Dank für die groß¬
zügige Unterstützung in der Planung und Durch¬
führung der Tagung , Durchdrungen von dem tiefen
Wunsch nach einer Erneuerung des guten Geistes
unseres Volkes geben wir der Hoffnung Ausdruck,
daß es in gemeinsamer Arbeit gelingen möge di«
geistigen und materiellen Grundlagen zu schaffen
für eine demokratische abendländische und fried¬
liche Ordnung als Unterpfand für die Wiederein¬
gliederung des deutschen Menschen in die Gemein¬
schaft der Völker,"

verhi ^ ic- i 'unx- IZolienrollerns »nxex-Iie6ert
Sigmaringen , Nach einer amtlichen Mit¬

teilung , ist die Sozialversicherung in Hohenzollern
vom 1, Juni d , I , an endgültig der Landcsversiche-
runasanstalt Württemberg in Stuttgart Ungegliedert
worden . Bisher war sie immer noch der Landcsver -
stchcrungsanstalt Rheinland in Düsseldorf unterstellt .
Die Neuordnung wird wieder einen normalen Ge -
schäfisverkehr gewährleisten .

Stuttgart , Eine zusammenhängende Verkehrs.
Verbindung zwischen dem süddeutschen Raum und
dem Rheinland wird durch die Einführung eines
Schnellzugpaares München—Dortmund hergcstcllt.
Die Züge , die erstmalig am 26, August verkehren
werden fahren über Augsburg —Stuttgart —Bruch-
>al—Mannheim —Mainz — Köln

H e i l b r o n n . Der Gemeindcrai von Heilbronn
wählte am 17, August den ehemaligen Landrat von
Göppingen , Paul Metz , mit 28 Stimmen gegen acht
Stimmenthaltungen zum Oberbürgermeister von Hcil-
bronn . Der neue Oberbürgermeister , der bis 1933
in leitenden Gcmeindcstellcn tätig war , wurde vom
Naziregimc außer Amt gesetzt,

Heidenhcim , Der Gcmemderat der Stadt
wählte am 15 , August 1916 in öffentlicher Sitzung
in der Person des Prof , Werner Kliefortb d - n
neuen Oberbürgermeister Der neue Oberbürgermei¬
ster ist im Jahre 1901 in Hamburg geboren und war
Professor für Physik an der Universität Jena , Vor
einem Jahr kam er zusammen mit einer Gruppe
Jenaer Wissenschaftler nach Heidenhcim,

Göppingen , Infolge UebcrfiiUung der Wahn-
räumc mit Flüchtlingen ist beim Eintreten von To¬
desfällen besonders in den Dörfern das P - oblem
entstanden , wo die Leichen aufgcbnhrt werden sollen.
Totcnhäuscr sind meist nich - vo - handen und wegen
Mangel an Baumaterial auch nicht zu erstellen. Eine
Notlösung rät , die Taten bis zur Beerdigung in der
Kirche aufzubcwahrcn

H c ch i n g e n . Zum Landrat in Hcchingen wurde
der Rechtsanwalt und Notar 2 veidcl ernannt , der
am Freitagvormiltag in fein Ami eingeiührt wurde ,

Karlsruhe , Ein Student der in feiner Woh¬
nung ein Kalb schwarzgeschlachtct hatte lonnte von
der Polizei fcstgenammen werden Daneben meldet
der Polizeiberichr die Verhaltung einer ganzen
Schiedergesellfchafl, die umfangreiche Geschäfte mit
gestohlenem Tabak betrieb . Der Tabak wurde be¬
schlagnahmt,

- - l

wird
Die pvanx. >1idiselK >,7,lder8diaIl bst üidi in dem 8ddnK

rvurde 1931 m >Is7ku7fl xexründet
plxa 12 000 >Iev5dieri . vor^' iexevd iüuxerer ^sbrxsuxs

Hannover !, kamen rum ersten ^^s !e vieder
^

rum lradino-

in dem kerükmlen ^Ie. i5on «dorf Iderniann p̂ure in der
l .nveknrxer Heide xeplsvl Da?. ) u §endis? er ani der In¬
sel >Iains

^

im Kodensee . dsa

^

in bodllb

^
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Kam untei > tütrk wird , wurde dieser laxe eröffnet
)obn purster Drdlex. Xlilxlied der p'8 . -Delegation kei

der KN, , erklärte am Vlittwodi aus einer preKi-ekonfe -

mit 20 000 K r i e- g e r g r ä Kern peper iede^ Kat «dne
Ilolländi .Kdie p -rmdie die patensdialt udernumm - n . sorrrr
lckr

^
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^
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Krieg^gelangeiw aus iinbeKtiinmle / eil liinnu -- siir un «ere/ werke rurückruballen. Der Zeitpunkt i«i gekommen , wo
ein klarer pücksubrungKplan xemadu werden muö .



8r . 67 K/sckrickten aus ckem K/aZ -o/cl - , l^nr - unci 23 . Lussusi 1846

^ an
'
zb/e

Sie ist keinerlei Bevirtscksktung unterworfen und
dock , vis man okt ru seken Oslegsnkeit Kat . ent¬
schieden klangelvars . Von der Nötlickkeit vird
auck gesägt , daü sie angeboren sein kann oder das
Produkt einer guten Kinderstube sei . klun , vir
vollen dis gute Kinderstube , die in der Lrriekung
sc» eines Hungen Klenscklsins gsviü von gutem Lin -
kluö sein kann , dock nickt ru okkensicktlick an die
groks Olocke bangen , und rvsr deskalb nickt , veil
sie im spateren Leben viellsickt wieder flöten ge¬
gangen ist . Höflichkeit , diese scköne uncl vokl -
tuends msnscklicks Ligensckakt , kann auck erlernt
werden ocier man krauckt nur villens sein , von
idr Osbrauck ru macken . Ls gibt versckisclene Zarten
von Blöklickkeit , die aber nickts miteinander gemein
Kaken . Die eins davon mochten vir als die kon¬
ventionelle bsrsicknen ; das ist also die , von der
am meisten auk eins gute Kinderstube gepocht vird .
§ is ist eins gegebene klot Wendigkeit und erkedt
^ nspruck auf einen bestimmten Bildungsgrad des
Klsnscken ; dock ikr keklt dis innere Wärme . Dann
gibt es sine ^ rt Blöklickkeit , die überall dort in ^ .n-
vsndung gekrackt vird , vo ein Vorteil durck sie
errsickt vsrden kann ? in diesem Lall ist sie veiter
nickts als sin billiges Blausisrmittel .

'Weiter kennen
vir nock dis sckleickends Blöklickkeit , deren sick oft
Konkurrenten bedienen in der ^ .bsickt , damit ein¬
ander ru überlisten ; auck diese Kat keinen Anspruch
auf den vskren Begriff , Blöklick ist auck nickt ,
venn man an irgend einem Schalter gar ru kurr
adgefertigt vird , in einem Oesckäft gleick okne
Oekör bleibt oder in einer Osstststts den Ihcktvill -
komm sckon an den ^ .ugen ablesen kann , ldötlick
rum Beispiel vsr auck dis Brau nickt , die sick
im 2ug mit ikren guten rvei Zentnern auk einer
Lsngsbsnk so eingesckaltet Kat , daü dis ^ euüeren
ins Butschen kamen , ^ uk dis Oekakr kin , diesmal
selbst der Llnköklickkeit kericktigt ru verden , rücke
ick auck mit der sckon oft gemackten Bsststellung
kersus , daK dis veiblicke Tugend sick nickt mit
Überwältigender Blöklickkeit ru belasten gesonnen
ist . Vislleickt ist es nur das raklsnmäüige Deberge -
vickt . das sie damit ru demonstrieren sick dereck -
tigt küklt . Kkekr sksr als ru irgend einer anderen
Tsit müssen vir alle , ob jung oder alt , uns jene
Blöklickkeit ru eigen macken , von der man spürt , dal )
sie das unsrträglicke 2eicken der ^ .ukricktigkeit und
Hilfsbereitschaft ist . XL.

OÜterkernverkekr
^ lls Brsnsportuntsrnekmer , aber auck alle Bakr -

reugdalter . die in den Kreisen Oalv , ttord und Breu -
dsnstadt kekeimstst sind und im Auftrags Dritter
Transporte im Oütsrverkskr durckfükren . sind ver -
pflicktet , ikrs Abrechnungen im OÜterkernverkekr
durck sine ^ krecknungsstelle vornekmen ru lassen .
Diese Abrechnungsstelle ,,Kraftverkekr Sckvsrrvald "
e . 6 . m . Bl. befindet sick in Breudenstsdt . Brsubsn -
straüs 35 .

KUck in iiiv Keinkivllen
Oer lsngjäkrige Oemsindepkleger in Bokrdork ,

Konrsd Held , beging in guter Oesundkeit seinen
70 . Oskurtstsg . — Oie Ostreidsernte ist auck kier
so riemlick beendet , Klit dem Lrgsbnis ist man
allgemein sekr rukrisden . veniger befriedigend fällt
aber die Kartoffelernte aus . Obst gibt es auck auf
Stärkung Bokrdork in diesem dakre nickt viel . —
Bskrrsdmarder sind auck der uns am Werke , bleus -
stsns vurden nickt veniger als drei Bakrrsder ge -
stoklsn . Line erneute KIsknung , Bäder mit einem
Lckloü ru vsrseken und stets sin vacksames ^ .uge
auf dieselben ru kabsn !

^ .us russischer Krisgsgefsngensckakt bsimgekekrt
ist Lritr Kl a n n , Malermeister in Kleusnbürg .
kcksnn galt bisker als vsrmiüt .

^ us einer ^ rbsiterkücks in Blsrrenslk vur -
dsn in der Blackt rum 14 . August rvölf Pfund Lut¬
ter gsstoklen .

Oslver Ltadtosckrlckten
Der Kleintierrücktsrversin kür Ksnincken

kielt seine Oründungsversammlung ab . Klitglied ? sul
Dufner . der über den 2veck der kleugründung
sprsck , vurds rum 1. Vorsitrenden gevsklt . 2um
2 . Vorsitrenden und Sckriktkükrer vurds Branr 8totr ,
rum Kassier dos . 8totr , rum 2ucktbuckkükrer krau

Claris Kockendörker und rum 2ucktverbevart Okrist .
Bsnsckler -^ ltburg bestellt und in den srveiterten
^ ussckuÜ Lugen Lckvsrr berufen . Den 2ücktsrn mit
Bst und Ist deirusteken , soll eins der Blauptsuk -
gaben des Vereins sein .

^ us Bad LiebenreU
Oie Hersteller kunstgeverblicber Oegenstände und

Spielvaren von Bad kiebenrell und Umgebung baben
sick ru einer Xrdeitsgsmeinsckakt russm -
mengsscklossen . Oas 2ie ! derselben ist . die anye -
scklossenen Betriebe , velcbs einer stattlicken ^ .nrakl
Oekolgsckaktsmitglieder Arbeit und Brot geben , ru
beraten und ru fördern und ikre Lrreugnisse auk
köckste Qualität ru bringen . Llrie viel bescktete
8ckaukenster -^ usstellung in Bad kiebenrell rsigt ,
da6 der mit Beckt viel angegriffene 8ckund und
Kitsck keinen Blstr in ikrsm ^ .rbeitsprogrsmm Kat.
Oie Lirma Lberksrdt L Oo . Kat mit ibrer Beteiligung
an der lubinger Lxportsckau groüs Lrkolge ru ver -
reicknen .

Ifnser sckönes Lrsiscbvimmbad bat mit
Beginn des ricktigen 8ommervstters seine Bkorten
geökknet und ist besonders an den Wochenenden das
2iel von 3ung und / ilt . Ls ist auck kerrlick , venn
man nack anstrengender Woche sick ungebunden in
Lonne , bukt und Wasser tummeln kann . Die sport -
kreudigs Tugend setrt sick im ireivilligen Arbeits¬
dienst an den Leieradendsn ein . um den 8portp1str
ru vergröbern und spielgereckt ru macken .

Wenn auck den Verkällnissen entsprechend un¬
sere >fsi1guel1en gegenvärtig nur von einem
kleinen Kreis von Badegästen besucht verden kön¬
nen , so geben sie dafür abgeküllt in Llascken in
grober ddenge nack allen Bicktungen kinsus und

dienen in 8tadt und Land als köstlich srfriscksndes
Oetränk .

Brief aus Oräkenksusea

OrafenkLusen - Oksrnkausen . dis Vop -

pelgemeinde am Bande des Lckvsrrvaldes und der
kranrösiscken 2one , Kat durck Kriegsereignisss
glücklickerveiss kaum gelitten , obvokl einmal dickt
beim Vorke Bomben kielen . Dessen ungeacktet stekt
die Gemeinde stark unter dem Lindruck der Ksts -

stropke von Bkorrkeim , varen dock käst sämtlicke
Arbeiter dort beschäftigt . Klit unsrmüdlickem Liker
venden sick die Bevokner der intensiven Bevirt -

sckaktuny ikrer Oüter ru . lm Oegensstr rur Kleu-
ernte vurde die rukriedenstellende Oetrsideernts
rasck geborgen , die Klenscken mit neuer Hoffnung
erfüllend . Das letrte Oevitter mit l-lagelscklsg bst
auck kier allerorts 8cksden verurssckt . besonders
an dem oknedies mäbigen Bekang unserer Wein¬
berge . — Lindsnbäume sind stets ekrvürdige Wskr -
reicken im Ortsbild , ^ .uck kier sieben die ..Drei
Linden " die ..Königslinde " und —- — , ,es stand eins
lMtlerl -Lind im l 'ale " . Lolgericktig vurde diese vis -
der gefällt . Vielleicht pklanrt man eine Lriedenslinds .
— klackdem an Ostern Pfarrer Bauer gesund aus
amerikanischer Oekangensckaft rurückgekekrt ist . Kat
uns Pfarrer Zckvsring , der 3 3akre sein Ltellvertreter
v/sr , vieder verlassen , um seine neue LteNe in 8a -
lack sn7.utreien — ^ uck kier Kaken . .Längerbund "

und . .l
'urnverein " ikre Tätigkeit neu sukgenommen .

— Klock bangen viele Linvoknsr um ikre / »ngeköri -

gen in Oefsngensckakt und das ungsvisse 8ckicksal
der Vermibten ; mögen sie alle bald gesund rurück -
kekren .

VSkgermvIslsr -visnstverssmmluny
6emsln6ersts - und vvrgermelswrv/stllen

Ss ^ snntlick linden sm 15 . 8ep1sinbsr IS îS in Süd -

vüittsnideig . slso suck !m Kreis Lslv . Leinsinds -

rnls - und öürgerineisterwsklen stell . Oie Vorbtzrei -

tungen legen den Sürgsrinsistsrn besondere Vsrpklick -

tungen »ul . lieber dieselben , aber suck über eile

mit den V/sblsn im 2ussminenbsng siebenden Krsgsn

vurden letrtsrs suk einer Oienslversummlung . dis

eigens ru diesem 2vecbs einbsruken vurde . nüber

unterricktet . Im blittelpunkt der Tagung , ru der eudk

dis Vertreter der politisckeu Terteien erschienen

versn , Ständen euslübrlicbe , den genren Komplex

der rur vebstts stekendeu Trsgen umlnssende vsr -

legungen des Nerrn Gouverneurs Trsnot . der in

lsiekt verstsndlicbsr Weise die bestellenden Rsstim -

mungen erläuterte und den vürgermsistern veitvolls

Tingsrreigs gab . vie sie dis Weklsn vorrubsrsitsn

und dis Wsblmodslitätsn ru bsndksben beben , / dies

für unsere Tsssr binsiebtiick der Wsblsn Wissens -

verle finden sie an anderer 8teiis in unserer Lei¬

tung , sber suck im bleobiicbtenblett . ver Qouver -

neui bssntvoitets im ^ nschluk sn seinen Vortrsg

« ins Reibe sn ibn gestellter Tragen und gab bersit -

villig über Vings , dis dem einrelnsn nickt lrlar vs -

ren . / .ukscbluk . — Reg .-lnsp . Tokingsr . der Wakl -

sscbbsarbsiler des bandrslsamls . balle vorber dis ein¬

schlägigen gssetrlicben SeStimmungen und Verord¬

nungen Klsrgslegt . — / .nscbliekend sn die Ssspre -

ckung der Wsklvorbereitungen sprsck Krsissmlmsnn

Rebmann nocb Icurr über Rrnäkrungskrsgen .

Von äer Kesellscknil iür KesunlNieikiürsorge unrl krlsgsgskangenenSiensr
Krei8 -Komitee Oslv gediläet / 10 Kolonnen im ^ ukdau

Dnser mc -klitarkeiter sckreibt uns :
Klsckclem 6ie obige Oesellsckaft rugelsssen unö

üie Biläung von 8anitätsko1onnen imännlick unü
veiblick ) mit ^ lsrmbereitscbskten bekoklen vurcle ,
setrte auck im Kreis Oalv öie Aufbauarbeit ein .
ln einer ^ .nrskl 8tsclt - unü Lanclgemsinüsn vurcien
mit Osnebmigung von Iferrn Oouverneur Lrenot ,
clsr üer Oesellsckaft unä ikren Bestrebungen im
Kreis Oalv Heüerreit gröütes Lntgegenkommen unü
Verständnis entgegenbringt , 2 . 1°. sekr gulbesuckts
Zusammenkünfte sbgekalten , ru denen auck
meist die Bürgermeister erschienen varen .

ln den etva einstündigen Ziuskükrungen gab der
beauktragls Sachbearbeiter Zuerst die kerrlicken
Dankesvorte des Präsidenten der Oesellschakt .
Ltsatsrat Professor D r . 8ckmid . auk der Orün -
dungsversammlung in lübingen sn die ekemsligen
DBK-Kräkts sm) und (v ) kür die okt iakrelsnys , opfer¬
bereite und kinyebende Klitarbeit veiter . Bür dis be¬
sonders im Kreis Oalv im ekemaligen Boten Kreu ?
geleistete vorbildliche Arbeit bis auk den keutigen
"Lag vurde ebenfalls der kerrlicke Dank des biskeri -
gen Kreisvertreters Landrat Wagner und des
trüberen Kreiskükrers Landrat Dr . Klagsle über¬
mittelt .

Lkrend vurde der seit 1939 gestorbenen und ge¬
fallenen Bots -Kreu 2-^ .ngekörigen lm) und (v ) des

rat s . D . Bippmann , sovis der Kriegsopfer , der
Opfer in den K2>Lsgern und in der l-lsimat gedacht .
Weiter vurds der Hoffnung Ausdruck gegeben , dal )
auck unsere Osksngenen bald in die Kleimat rurück -
kekren möckten . Dann folgte in allen Orten nock
eine besonders Würdigung der Verdienste der bis -
kerigen auk ärztlichem , bausbildendem und verval -
tungsmäLigem Oebiet tätigen Leiterlinnen ) .

l^ ack einem Bückblick auk die seit Klitts ^ pril
1945 bis beute geleistete Bot -Kreur - .̂ rkeit — vo der
Kreis Oalv lange 2eit auk sick selbst sngeviesen
vsr — vurde auck die Auflösung des Boten Kreuzes
bekanntgegeben . In einem eindringlichen Hinvsis
sn alle biskerigen aktiv tätig gevesenen männlichen
und vsiblicken Kkitglisder — der auck auk die Aus¬
getretenen ausgedehnt vurde — kam die Aufforde¬
rung 2um Ausdruck , daÜ der neuen Osssllsckakt all
das biskerigs DBK -Ligentum unbedingt erkalten blei¬
ben mÜGks , veil Hedes 8tück bei den sckvierigen
klsuansckakfungen Hetrt dringend benötigt vürde .
Ankauf bei Austritt kür private 2vecks kommt nickt

in Lrage , ebenso ist die Dienstkleidung künftig nur
im Dienst und nickt alltäglich ?u tragen . — ^ .uck
diejenigen , dis kurr vor KriegssckluB nock Dnikorm
und Ausrüstung vom Boten Kreur erhielten und sick
bis jet ? t nickt vieder rum Dienst gemeldet ksben ,
vurden rur Abgabe aukgekordert .

Darauf folgte der Berickt über die Oründungsver -

sammlung der Oesellsckaft in Tübingen . Berner
vurds eins / »nrakl Bundsckreiben bekanntgegeben .
das vicktigsts dabei kür unseren Kreis die ' Wer¬
bung von aktiven und fördernden Klit -

gliedern und der Aufbau der 8anitäts -
kolonnen lmännlick und veiblick ) . — klack Lr -

läuterung der neuen Bestinimungen und Benennung
der je nack Oröüe ru schattenden Linkeiten , setrte
in den meisten Orten eins lekkakte Aussprache ein .
Das Lrgsbnis vsr . daB jetrt im Kreis Oalv 5 männ¬
liche und 5 veiblicke Sanitäts -Kolonnen im v̂ ukbau
begriffen sind .

In folgenden Orten erfolgt der Aufbau : kl a g 0 1 d
je 1 Kol m . u . v . m . Kksnnsck . in ^ .ltensteig , Lb-
kausen , Wildberg ; Oalv je 1 Kol . m . u . v . m . K4.
in kleukulack , Bad leinack . Bad Liekenrsll . Dnter -
reickenback , 8ckömberg ; klsuenbürg je 1 Kol .
m . u . v . m . Kl . in Botenbsck und Illöken lm) ; Wild -
kad - Oalmback je 1 Kol . m . u . v m . Kl . in I4ö-
ken und Lnrlclösterls l v̂ ) ? Birkenksld 1 Kol m . ;
Nsrrenalb - Lokkenau 1 Kol . v . klinru kom -

i msn die bisker . örtl . Oruppsn und Linrslmitgliedsr
^ der jeveiligen Dmgsbung der Orte . Weitere Lin -
^ satrkräfte und Klannsckalten m . u . v . sind in der

j Bildung begriffen . Besonders erkrsulick ist dis Bat -

^ sacke , daü kür dis neuen Kolonnen sick auck bereits
dis Kolonnsn -^ errtinnen und -Zerrte rur Verfügung
gestellt ksben , neben der biskerigen und neuen Ko-
lonnen -Leitung . Die meisten der rurückgetretsnen
biskerigen Lükrerlinnenl kleiden mit ikren reicksn
Lrkakrungen auk Orund ikrer lsngjäkrigsn Dienstreit
im DBK . und ikrer idealen Veranlagung der Arbeit
im Dienst der Klsnsckkeit treu in den neuen Ko¬
lonnen !

Die Werbung fördernder Klitglleder ,
dis jskrrekntelang sckon im Kreis Oalv vorhanden
varen , setrt ebenfalls ein . Klöge der Appell rum
Lintritt überall freudige ^ .utnabme finden ? Hier ksben
Viele , denen das Bote Kreur in den letrten dskren
erkolgreick sn die Bland geben konnte , eine Oe -
legsnksit . durck den Beitritt seine Arbeit ru unter -
stütren . Der Klindest -dakreskeitrsg betragt 5 .— Klk.

klsckmittsgs tagte der Kreisernäkrungsaussckuk . —

In Begleitung des Ilerrn Oouverneurs befand sick

sein Bessortokkirier . Berner voknte ein Deputierter

der kranrösiscken Kammer als Osst der Bergung an .

In den Zusammenkünften vurds auck über die

neue Leitung der Oesellschakt im Kreis berichtet und

über den aus den verschiedenen Orten gemackten
Vorschlag abgestimmt . Das Kreis - Komites

Oalv . dessen Vorsitr bis rur ersten Vollsitzung
Ble ^r Dagne - Oslv übernommen Kat , bestellt aus :

Kol .-Bükrerin Bräulein Lmmi Wimmel . k^ agold ,
Brau Bkusnelds Wolk , KIsgold . Kol .-Bükrerin

Bräulein Mds Wolk . Nsrrenslk ; den Klirren

Oeverksckaftssskretär Brsnr Dsgns . Oalv ; Kol .-

Bükrer Otto Dittus . Oalv ? Bankvorstand Paul

volmetsck . Ksgold ; Kol .-^ rt D r . Briedrick

Oraudner , Bad Beinack ; Dekan klöltrsl .
Oalv ; Lrnst Lsick . Oalv . Krsisbstreuungsstells
kür polit ' .sck Verfolgte : Bürgermeister Karl Bits -

1 ius , Kleu^nbürg : Kol .-Bükrsr Karl Vollmer ,
Birkenkeld : Ltadtpfarrer Winter . Oalv . Landrat

W s g n e r vird mit seinen reicken Lrkakrungen und

seinem groben Verständnis kür die segensreiche Ar¬

beit der neuen Oesellsckaft und vor allem krakt

seines ^ mtes dem Komitee auck unterstütrend rur

8eits steksn .
H.m Scklub der jeveiligen Zusammenkünfte vurde

meist nock eins Klenge n k La gen aus fast allen

Oebieten der Oesellsckaft gestellt und kesntvortet ,
so über den Krankentransport , der veiterbin von

^ der Oesellsckaft ausgekükrt vird , über Nachfor¬

schung . Oekangenen - und Oefallenen -^ ngelsgsnbei -

ten , Betreuung der Kriegsgefangenen und entlasse¬
nen 8oldsten , ttilks kür die ^ usgsviesenen . 8smm -

lung von Kleidung . Wasche . Lchuken , Oesckirr und
» susrat kür die dringend Bedürftigen . Kind ->rver -

sckickung nack der Lckveir , Liebesgaben -Paksts
aus dem Ausland , Wiedererrichtung der Llnkallkilfs -

stellen in den 103 Oemsinden fvobei mindestens
in jeder Oemeinde 1 Lanitätsmann und 2 Blelkerinnen

notvendig varen , die eingekleidet und ausgerüstet
vurden ) und veitere Anfragen versckiedensr ^ .rt .

Sachbearbeiter Kl a ^ d^t um veitere vnterstüt -

rung der Oesellsckakt sovie vor allem um Lntgegen -

kommen kür dis sukrubsuendsn K4annsckakten und
Lanitatskolonnen m . u . v . durck rur Verfügungstel¬
lung notvendiger Bäume . Klit der Bitte um veitere

tatkräftige Betätigung dankte er Kärlich den jevsils
aus den einrelnsn Orten rablrsicb Lrscbisnenen . clis

Psmrttsnnsrrkpiokisn
tleute beginnen vir unseren ge - ^

msinssmsn Lsbensveg :
Klsx Knüller , ? olirei -H.nv .,

Hilde Knüller , geb . Pfeiffer ,
Angestellte . — bleusslr , rur ^ t .
Blerrenslb . bleusstr . 25 . - .̂ug . >

klsuenbürg . 20. August 1946.
Kack langem , sorgenvollem
Warten eibisiten vir die
scbmsrrlicbs klackricbt , daü
unser lieber , kerrensgut . 8obn ,
Bruder , 8ckvager und Onkel

Hermann Llsckokt
im ^ lter von 34 dakren in ein .
russischen Oekangsnenlagsr am
30. ^ pril 1946 gestorben ist .
Lr durfte seine liebe Blsimat
nickt mekr viedsrseken . Lins
allen aber vird er unvergessen
bleiben . In tiefem Lcbmerr :
Dis Litern : Brisdrick LisLkokk.
2immermsister , und Brau Llisa -
bstb , geb . 8tengels . der Bru¬
der : Britr Biscbokk mit Brau
und Kindern sovis allen ^ n-
vsrvsndtsn . Der Brsusrgottes -
dienst findet am 8onntag . den
25. August , nsckmittsgs ^ 23
LIKr . in der Kircks statt .

Ottenbronn , 21 . August 1946.
8tatt eines erkokkten Wieder -
sskens erkreltea vir die trau - 8
rigs klackrickt , dsü unser lie¬
ber . kotknungsvoller 8okn und
Bruder

kelnkold Lutr
Beicksbaknjungkelksr ,

geboren sm 14 . duni 1926 in
Neustadt s . D .. sm 28 . ^ pril
1945 gefallen ist . Wir ksben
ikn in seine Heimat über -
kükrt . In tiefer Brauer : Dis LI*
tern : dok . Lutr mit Brau Doro -
tkea , geb . Breitbaupt : der Bru¬
der : » ans Lutr , vermiüt in
Buklsnd . dis 8chvestsrn : Doris
und lngelore u . / ^ verwandte .
Beerdigung am 8onntag , den
25 . ^ ugu *t . nackmitt . 2 Llbr .

Oonveiler , Klengen , 12 . 8. 46.
Bodesanreige und Danksagung ,
^ .llsn Verwandten und Bekann¬
ten geben vir die traurige
kischricht , dab es in Oottes
unerkorscklickem Batsckluü ge¬
legen vsr . meine innigstge -
liebts Oattin . unser treusor -
gendes Klütterlsin , meine ein -
rigs , liebe Bocktsr und 8cbvs -
ster . 8ckviegsrtockter , 8ckvä -
gerin und Bants

Klars Kramer
. geb . DuÜ

im ^ lter von 39 dakren im
Krsiskranksnkaus in 8igmsiin -
gen unerwartet rasck nack
kurrer , sckverer Krsnkksit ru
sick ru nekmen . ln tiek . Brauer :
Der Oatts : Wilkelm Kramer ,
rur 2eit in Oekangenscksft .
mit seinen rvei kleinen
Kindern 8iegkried und Klan -
kred . dis Klutter : Klina DuÜ,
der Bruder . Karl , dis 8ckvis -
germutter u . alle Unverwandt .
Wir Kaden die liebe Verstor¬
bene in ikrs Bleimat übsrkükrt
und rur letrten Buke gekettet .
Wir danken dem Blerrn Oeist -
licken kür die trostreicksn
Worte am Orsbe , kür die vie¬
len Kranr - und Blumenspen¬
den . den ehrenden klsckruk
der Altersgenossen , sowie al¬
len denen , die sie rur letrten
Buke geleiteten .

i ver Itreizi- nungwerblmii k» ' «
! gldi valiannl :
^ vis kür Tliepsrgescliäciigte
j eingetrokkenen Klatralren

/^snrtslsisl

kleine I ' rZxix
ist vom 24. 8 bis 17 . 9 . 1946

§ e5cü/o5 § en
Tsknsrrt Dr . Klüller . Oalv .

QssekLMivkvs

krsnrösiscken und englischen Dn -
terrlckt erteilt 2iller . Birkenkeld ,
Klüklveg : daselbst prompte An¬
fertigung von Llebersetrungen .
4066 L . D . ld .

I VoUcsdsnk Neuenbürg
^ « . O . m . b . tt .

2. 2t . im Blsuse der öligem .
Ortskrankenkssse klsuenbürg

Belsk 0 n klr . 426
Kasssnstunden :

vormittags von 8— 12 .15 Llkr ,
nackmitt . von 14 .15— 16 .30 Llkr .

K_ — _ /

BackgesckLtt kür neureMicke Lln-
gsrieker - und Schädlingsbekämp¬
fung kür den Kreis Osiv .

Ilermsnn Bott . Wildbad ,
Ilaus Kluttersr .

! I rüU kein f .iI ! oIi8t
vorüerben !

Durck Verarbeitung ru 8 üL -
m 0 st bleibt Iknen der beute
so yesckLtrts Brucktrucker er¬
kalten . 8ükmost ist Volksnsk -
rung . Obstsnnakme : Klontsgs
bis Donnerstags . B. Bitter , 8üü -
mosterei . Oalv -OeUinderle .

! Können gegen Berugscbsine
! sm Dienstag , den 27. ^ .ug .

1946, nackmittags , beim
Kreisinnungsverbsnd Oalv ,
Lederstr . 23 . skgekolt vsrd .

. -

Bsdiorepsraturen nur von Kleister -
band susk . lassen ! Darum Ikr Oe -
rät rum Bundkunkmeckaniksrmei -
ster Karl Lisrksus . ldirsau , ^ ure -
Uusplatr 18 . ln skgel . Oemsinden
fükrs ick dis Bepsratur am Ort
SU». Anmeldung p«r ko »tksrts . .

Lassen 8i« Ikre alten Klassiker ,
Konversationslexika sowie son¬
stige Bücher nickt länger nutr -
los dasteken . Ick kaute lautend
guterkaltene Bücker Buckksndl .
Lauk , Inkaber Oerka ^d Lauk ,
^ Itensteig .

Lckmuckvarengesckäit nimmt nock
Kunden sn rur Blerstellung von
mont . und kslkmont 8ckmuck -
stücksn in Oold und Liiker . An¬
gebote unter O 812 an Schwab .
Bagblstt Oalv .

: Lrauxe/ec/ern . in <r -k- , :

^ Burkics unck Oiko /ein . I

^ Brause L Oo .. lserlod » , ^
I Lckrsibtedeifsbrik . >

2um Vernickeln und Verrinken
werden kleine Beile lautend an¬
genommen . — Vergolden . Ver¬
silbern . Angebote unter O 836 an
Schwab . Bagblatt Oälv .

Slsttsnsngvdots
2vei ^ .utomecksniker

dringend gesuckt . Xutoreparatur
Blamm , Oalv .

Drecksler oder Hilfsarbeiter rum
-^nlernen ru sofortigem Lintritt
gesuckt . Kieck . Blolrvarenverk -
stätts Lmil kleuveiler , Oonvei¬
ler . Idauptstrsüs 102.

krauen und Klädckeu , slleinstek .
jüngere rum internen sn den
Klasckinen in Spinnerei und We¬
berei bei gemeinsamer Verlcösti -
gung u . Unterbringung in Wokn -
beimen ru sofortigem Lintritt ge
suckt . Buntweberei 8ulr , O . m

. d . tt .. (14b) 8uU/ ^ sck »r.

Bedienung vd . Lekrssaltockter und
Hausdiener lür sofort gesuckt .
Baknkokkotel Wildbad .

Ksukgssuvks
Kriegervitve suckt dringend rvei

Lckreibmasckinenbänder , 12— 14
mm : gebot , neue Brägsrsckürrs .
Lbendaselbst vird kiotenständer ,
mögl . verstellbar , ru kauten ges .
^ ng . sn Brau Kätke SckultksiÜ ,
klenenkürg , Llnterer Sägerveg 60.

Vsnksuks
Line Bettstatt und 2 schöne , mod .

Damenküts ru verk . dellenr , bei
Lder . Hirsau, , Liebenrellerstr . 16 .

I 'susek / Esdoisn
DamenrokrstteLet , Or . 42 . Neuwert .?

ges . llandkarmonika sttoknsr )
Klubmvd . von IVd bis XIl . Hmg.
unt . O 1208 sn 8 . B. kleuenbürg .

Scköne neue Klännerstieiel , Or . 35 ;
gesuckt ebensolche Knabenstiekel
oder Skistiefel , Or . 37 . / »ngek .
unt . O 1206 an 8 . B . klsuenbürg .

8ckv . Herrensckuke , Or . 43 , gut
erb . ; ges . Dsm .-Spvrtsckuke , Or .
39 . Kiessr , D . ttok . Wildbad .

Hsrren - -Lnrug , Or . 42 , neuwertig ,
sckvsrr mit veiü . Streiken ; ges .
guterk . BI.-Wintermantel , Or . 44 -
Xngsk . u . O 833 au 8 . B . Oalv .

2 veiSe Kleider , Or . 44, Neuwert .,
Herrenunterwäsche , neuv , silb .

O 641 an Lckv . Bagblatt Oalv .
Herren - oder Dsmen -^ rmbandukr

sSckveirer Werk ) ; gesuckt kl .,
guterkaltener LIerd . Blieronimus ,
Hirsau . DklandstrsÜs 56.

3 k8 .-K1otor ; gesuckt guterk . But -
tsrsckneidmasckins mit ei . An¬
trieb . Lkrkardt . Waldrennack .

Heirkissen und Bügeleisen , je 220
V ., sovis Sckiskrimmerlamps ,
kpl . ? ges . Bungkenne od . Stall -
kase . Oek . -Vrmbandukr , staub - u .
varrerd . ; ges 1 ? . Stisksl , 43/44 .
^ ngsd . u . O 340 an § . B . Oslv .

Passer , rvei neue , etwa 250 und
290 Lit , kalt ., rund ; ges . etwa 30

Klostobst od . Wein . 3 . Lrbele ,
Kükerm ., Oültlingen , Kreis Oalv .

Bettlade mit pstentrost , fast neu ;
gesuckt Herren - oder Damenkakr -
rsd gegen ^ .ukraklung . ^ ngeb .
unter O 1207 sn Sckväbisckes
Bagblatt kleuenbürg .

2vei neue ttolrbettstelien : gesuckt
Waschkommode oder Büfett , ^ .n-
geb . u . O 1205 8 . B . kleuenbürg .

Bind ; gesuckt Bienen und Oeräte .
Angebote unter O 1204 an Sckv .
Bagblatt kleuenbürg .

Vsr ' SckSsösnss
tteimardeit rum Linkängen und

Löten vird von Kettenmackerin¬
nen angenommen . -Angebots unt .
O 1209 an Sckv . B. kleuenbürg .

Outgekende Kletrgerei , evtl , auck
mit Oastvirtsckakt . suckt junges
Kletrge

'r-LkepLLi ru kaufen oder
ru packten . Angebots u . O 833
sn Sckv . Bagblatt Oalv .

klsckkilkestunden (kranr .) möchte
O' sckülerin in klsgold nekmen .
^ .ngeb . u . O 635 an 5 . B . Oalv .

Verloren graue Windjacke keim
Ilolrmacken i . d . kläks d . Block -
kütts . Der ekrl . Bind . v . um Ab¬
gabe ders . geg . Belokn . in Oalv ,
2vinger 13 , gebeten .

Verloren am 15 . 8 . scbwsrre gestr .
D .-Wests s . d . Weg Kentksim -
^ .Itburg . Da Brauerkieid . vird u.
^ bg . g . gt . Bel . kerrl . gebeten .
Bsmilie Sckv/emmle . ^ ltburg .

NsIi ' stssnLsiAsri
Linvandkrei und diskret bringt Sie

der Lckvarrvaldrirkel (Lkeanbak -
nung ) ru lkrem seknlicksten Her -
rensvunsck , bald eine liebe Hei¬
mat ru finden . Klonatl . Beitrag
BK1 3 .— okne jegl klacbrablung
bei Verbeiratung durck d . Zirkel
B.usckriften mit Bückporto an die
Leiterin Brau Breyja Krause -Lb-
bingkaus , lI4b ) Llirsau bei Oalv ,
Landkaus BrevjL , Bel . Oalv 335.
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